% Bundesnetzagentur

Anlage 1 zum Beschluss 618-25-02
vom XxX.xx.2026

ARBEITSSTAND

(vom 05.08.2026)

Marktintegration von Speichern und Ladepunkten (MiSpelL)

Anlage 1

Abgrenzungsoption




Inhalt

1 Begriffsbestimmungen zur Anlage 1

2 Regelungsgegenstand und Schriftfarben der Anlage 1

2.1 Regelungsgegenstand der Anlage 1

2.11

21.2
2.1.3

214
2.15
2.1.6
217

2.1.8

Fallkonstellationen mit marktpramien-geférderter EE-Anlage in der
Abgrenzungsoption

Ubersicht 1: Formelsatze fiir Fallkonstellationen mit marktpramien-gefor-
derter EE-Anlage in der Abgrenzungsoption — Basis- und Sonderfalle

Bestimmung der umlage- und der forderrelevanten Strommengen

Erweiterte Nutzungsmaoglichkeiten der Abgrenzungsoption im Vergleich
zur Ausschlief3lichkeitsoption

Ubersicht 2: Vergleich der Nutzungsmadglichkeiten nach den Vorgaben
der Ausschliel3lichkeits- und der Abgrenzungsoption

Formelbasierte Zuordnung und Verrechnung der Strommengen
Speichervorrang — gesetzlich gewillkiirte vorrangige Zuordnung
Bertcksichtigung von ,Fremdtankstrom® bei Ladepunkten

Berlcksichtigung von Zeiten mit reduziertem ,anzulegenden Wert*
(AW.,) bei der EEG-Férderung

Fallkonstellationen ohne marktpramien-geférderte EE-Anlage in der
Abgrenzungsoption

2.2 Entsprechende Anwendung von Anlage 1 zur Netzentgeltreduzierung nach § 118
Abs. 6 S. 3 EnWG und zur Umlagereduzierung nach 8 19 Abs. 2 S. 16 StromNEV

2.3 Schriftfarben zur Unterscheidung von Strommengen in der Abgrenzungsoption

3 Voraussetzungen und Anforderungen nach Anlage 1

3.1 Voraussetzungen fur die Inanspruchnahme der Umlageprivilegien und EEG-
Forderzahlungen in Fallkonstellationen mit Stromspeichern und/oder Ladepunkt

311

3.1.2

Voraussetzungen in Fallkonstellationen mit einer marktpramien-
geforderten EE-Anlage in der Abgrenzungsoption

Voraussetzungen in Fallkonstellationen ohne eine marktpramien-
geforderte EE-Anlage in der Abgrenzungsoption

3.2 Anforderungen an die Messung und den Formelsatz nach Anlage 1

321
3.2.2
3.2.3

3.24
3.2.5

Allgemeine Anforderungen an die Messung
Formelsatz mit passendem Messkonzept

Anwendung von vereinfachten Formelsatzen und Messkonzepten dieser
Anlage 1

Getrennte Messung der Stromspeicher und/oder Ladepunkte

10

12
13
14
15

15

16

16
17

19

19

19

21
22
22
22

23
23

Anforderungen an unidirektional und an bidirektional nutzbare Ladepunkte 24



-3-

3.2.6  Anwendbarkeit der dargestellten Messkonzepte bei mehreren Strom-
speichern, Ladepunkten, Erzeugungsanlagen sowie mit und ohne
sonstigen Verbrauch

4  Abgrenzungsoption bei einer einzelnen EE-Anlage

4.1

4.2

4.3

4.4

Basisfalle Al bis A4: Eine einzelne EE-Anlage mit Stromspeicher, mit
Ladepunkt oder mit beidem

4.1.1 Basisfall A1: ,Stromspeicher
4.1.2 Basisfall A2: ,Ladepunkt®

4.1.3 Basisfall A3: ,Stromspeicher und Ladepunkt (vereinfachte Alternative
zu A4)

4.1.4 Basisfall A4: ,Stromspeicher und Ladepunkt mit gesonderter Messung
fur die Speicherverluste*

Abkiirzungen, Notationen und Formeln zu den Basisfallen Al bis A4
4.2.1 Al bis A4: Abkiirzungen und Notationen

4.2.2 Al bis A4: Formeln zur Bestimmung der saldierungsféahigen
Netzeinspeisung

4.2.3 Al bis A4: Formeln zur Bestimmung der privilegierungsfahigen
Stromspeicherverluste

4.2.4 Al bis A4: Formeln zur Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs
4.2.5 Al bis A4: Formeln zur Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung

Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasten
Netzbezugs in den Basisféllen Al bis A4

4.3.1 Al bis A4: Bestimmung der saldierungsfahigen Netzeinspeisung
4.3.2 Al bis A4: Bestimmung der privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste
4.3.3 Al bis A4: Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs

Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung in den Basisféllen Al bis A4

5 Abgrenzungsoption bei mehreren gleichartigen EE-Anlagen

5.1

52

5.3

54

Sonderfall A5: Mehrere gleichartige EE-Anlagen in Abwandlung zum
Basisfall A1 ,Stromspeicher®

Erganzende Abkirzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A5
5.2.1  A5: Erganzende Abkirzungen und Notationen

5.2.2  A5: Erganzende Formeln zur Bestimmung der forderfahigen Netz-
einspeisung

Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten
Netzbezugs im Sonderfall A5

Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A5
5.4.1 AS5: Grundsétzliches Vorgehen bei mehreren gleichartigen EE-Anlagen

5.4.2  A5-Variante: Vereinfachtes Vorgehen bei mehreren gleichartigen
EE-Anlagen mit jederzeit Gibereinstimmenden AW>0-Zeiten

25

26

27
27
27

28

29
30
30

31

34
35
35

37
37
38
39
39

40

41
42
42

43

47
48
48

50



-4 -

Abgrenzungsoption bei weiteren verschiedenartigen Erzeugungsanlagen

6.1

6.2

6.3

6.4
6.5

Sonderfall A6: EE-Anlage mit einer weiteren, verschiedenartigen Erzeugungs-
anlage am Beispiel einer Solar- und einer Windanlage in Abwandlung zum
Basisfall A1 ,Stromspeicher®

Erganzende Abkirzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A6
6.2.1 A6: Erganzende Abkirzungen und Notationen

6.2.2  A6: Erganzende Formeln zur Bestimmung der férderfahigen Netz-
einspeisung

Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlage-
belasteten Netzbezugs im Sonderfall A6

Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A6

Entscheidung zur Vorrangigkeit der verschiedenen Erzeugungsanlagen fur
die Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A6

Abgrenzungsoption bei separater Stromlieferung z.B. fiir Warmepumpen-

Verbrauche

7.1 Sonderfall A7: Abgrenzungsoption bei separater Stromlieferung fir eine
Warmepumpe

7.2 Erganzende Abkirzungen und Notationen im Sonderfall A7

7.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und der forderféhigen

Netzeinspeisung im Sonderfall A7

Abgrenzungsoption bei Stromspeichern in Co-Location mit Erzeugungs-
anlagen ohne sonstigen Verbrauch

8.1

8.2

8.3

8.4

Abgrenzungsoption bei unterschiedlich umlagepflichtigen Netzbezugsmengen

Sonderfall A8: Stromspeicher in Co-Location mit EE-Anlage ohne sonstigen
Verbrauch (vereinfachte Alternative zu Al)

Erganzende Abkulrzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A8
8.2.1  A8: Erganzende Abkilrzungen und Notationen

8.2.2  A8: Erganzende Formeln zur Bestimmung der umlagereduzierenden
Strommengen und des umlagebelasteten Netzbezugs

Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlage-
belasteten Netzbezugs im Sonderfall A8

Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A8

z.B. aufgrund von BesAR-Privilegien

9.1

9.2

Sonderfall A9 und A9-Varianten: Unterschiedlich umlagepflichtige Netz-
bezugsmengen — Abwandlung zum Basisfall A1 ,Stromspeicher*

Erganzende Abkirzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A9 und zu den
A9-Varianten

9.2.1 A9 und A9-Varianten: Erganzende Abkiirzungen und Notationen

52

53
55
55

56

61
61

63

64

64
66

67

68

68
69
69

69

71
72

73

74

75
75



10

9.3

9.4

-5-

9.2.2 A9 und A9-Varianten: Erganzende Formeln zur Bestimmung der
umlagereduzierenden Strommengen und der Zahlungspflichten fir
den umlagebelasteten Netzbezug 77
Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und der Zahlungspflichten
fur den umlagebelasteten Netzbezug im Sonderfall A9 und A9-Varianten 79
9.3.1 A9: Grundsatzliches Vorgehen bei unterschiedlich umlagepflichtigen
Netzbezugsmengen 81
9.3.2  A9-Varianten: Vereinfachtes Vorgehen fir BesAR-Unternehmen 82

Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A9 und
A9-Varianten 85

Umlageprivilegien bei Fallkonstellationen ohne marktpréamien-gefoérderte

EE-Anlage in der Abgrenzungsoption 85
Ubersicht 3: Formelsatze fir Fallkonstellationen ohne marktpramien-
geforderte EE-Anlage in der Abgrenzungsoption — Basisfélle 87
Ubersicht 4: Formelsatze fir Fallkonstellationen ohne marktpramien-
geforderte EE-Anlage in der Abgrenzungsoption — Sonderfalle 88
10.1 Entsprechende Anwendung der Formelsatze Al bis A9 bei Fallkonstellationen
ohne marktpramien-geforderte EE-Anlage 89
10.1.1 Fallkonstellationen ohne marktpramien-geférderte EE-Anlage 89
10.1.2 Entsprechende Anwendung der Formelséatze fir die Inanspruchnahme

10.2

10.3

10.1.3

10.1.4

von Umlageprivilegien oder fur andere Zwecke 89

Berticksichtigung der Erzeugungsanlagen bei der Bestimmung des
umlagebelasteten Netzbezugs 91

Entsprechende Anwendung der Formelsatze bei mehreren
Erzeugungsanlagen 91

Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten
Netzbezugs bei rein netzgekoppelten Stromspeichern ohne sonstige Erzeugung

und ohne sonstigen Verbrauch 92
10.2.1 Sonderfall A10: Rein netzgekoppelter Stromspeicher ohne sonstige Erzeu-

gung und ohne sonstigen Verbrauch (vereinfachte Alternative zu Al) 92
10.2.2 Ergénzende Abkirzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A10 93
10.2.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des

umlagebelasteten Netzbezugs im Sonderfall A10 94
Bestimmung der Umlageprivilegien bei Stromspeichern ohne sonstige Erzeugung
aber mit sonstigem Verbrauch 95
10.3.1 Sonderfall A11: Stromspeicher ohne sonstige Erzeugung aber mit

10.3.2
10.3.3

sonstigem Verbrauch (vereinfachte Alternative zu Al) 96
Erganzende Abklrzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A11 96

Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des
umlagebelasteten Netzbezugs im Sonderfall A11 98

11 Besonderheiten bei bestimmungsrelevanten Anderungen im Kalendermonat 98



1 Begriffsbestimmungen zur Anlage 1

Im Rahmen dieser Anlage 1 zur Abgrenzungsoption gelten folgende Begriffsbestimmungen. Im

Ubrigen gelten die Begriffsbestimmungen nach § 3 EEG, § 2 EnFG und — subsidiar zu diesen

spezielleren Regelungen — die Begriffsbestimmungen nach § 3 EnWG.

EE-Anlage

Forderfahige
Netzeinspeisung

Formelsatz

Ladepunkt

Netzbezug

Netzeinspeisung

Privilegierungsfahige

Anlage zur Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien oder aus
Grubengas nach & 3 Nr. 1 Halbsatz 1 EEG?; nicht erfasst sind Strom-
speicher nach § 3 Nr. 1 Halbsatz 2 EEG (reine EE-Stromspeicher).

Teilmenge der Netzeinspeisung aus EE-Anlagen, Stromspeichern
und/oder Ladepunkten, fur die der Anspruch auf Zahlung der Marktpra-
mie fur EE-Strom direkt aus EE-Anlagen nach § 19 Abs. 1 Nr. 1 EEG
sowie flr EE-Speichererzeugung aus Stromspeichern und/oder Lade-
punkten auf Basis der Abgrenzungsoption nach 8 19 Abs. 3b i.V.m.
Abs. 3 und Abs. 1 Nr. 1 EEG geltend gemacht werden kann.?

Die gesamte in dieser Anlage 1 festgelegte Vorgehensweise, ein-
schlie3lich des Messkonzeptes, der dazu passenden Formeln und sons-
tigen Vorgaben zur Bestimmung und zum Nachweis von forderfahiger
Netzeinspeisung und von umlagerelevanten Strommengen in der zuge-
horigen Fallkonstellation.

Bidirektional nutzbare Einrichtung nach 8 2 Nr. 1 LSV, die fur die Zwe-
cke von Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 3 EnFG oder von Forderzah-
lungen nach § 19 Abs. 3 S. 5 EEG Stromspeichern gleichgestellt ist; der
Verbrauch von uber den Ladepunkt bezogenem Strom in einem Elekt-
romobil gilt als in dem Ladepunkt verbraucht und der mit dem Elektro-
mobil erzeugte und Uber den Ladepunkt in ein Netz eingespeiste Strom
gilt als in dem Ladepunkt erzeugt; erfasst sich sowohl offentliche als
auch nicht-6ffentliche Ladepunkte fiir Elektromobile.

Die an der bilanzierungsrelevanten Entnahmestelle aus dem Netz ent-
nommene Strommenge.

Die an der bilanzierungsrelevanten Einspeisestelle ins Netz einge-
speiste Strommenge.

Teilmenge der Stromspeicherverluste, die umlagereduzierend nach

Stromspeicherverluste 8§ 21 Abs. 2 EnFG in Ansatz gebracht werden kann.

1 Die ,,EE-Anlage“ im Sinne dieser Anlage 1 (z.B. eine Solaranlage) kann aus mehreren Anlagen hinter derselben
Einspeisestelle bestehen, die einzeln als Anlagen im Sinne von § 3 Nr. 1 Halbsatz 1 EEG gelten (z.B. die einzelnen
Solarmodule der Solaranlage), aber zu den hier relevanten Zwecken der Ermittlung von EEG-Fdrderzahlungen als
eine (EE-) Anlage (mit einem anzulegenden Wert und einheitlichen AW>0-Zeiten) zu betrachten sind (vgl. § 24 Abs. 1
EEG). Dies gilt entsprechend fiir eine ungeférderte EE-Anlage (z.B. eine Solaranlage) in der sonstigen Direktver-
marktung, soweit sie fur die hier relevanten Abrechnungszwecke als eine (EE-) Anlage (ohne EEG-F&rderzahlungen)

Zu betrachten ist.

2 Die farbliche Hervorhebung bestimmter Textpassagen (griin, gelb und rot) wird in = Abschnitt 2.3 erlautert.



Saldierungsfahige
Netzeinspeisung

Stromspeicher

Umlagebelasteter
Netzbezug

Umlagereduzierende
Strommenge

Zeitgleichheit

Teilmenge der Netzeinspeisung aus Stromspeichern und/oder Lade-
punkten, die umlagereduzierend im Wege einer Saldierung nach § 21
Abs. 1, 3 und 4 EnFG in Ansatz gebracht werden kann.

Einrichtung, die elektrische Energie zum Zweck der elektrischen, chemi-
schen, mechanischen oder physikalischen Zwischenspeicherung und
der spateren Erzeugung von elektrischer Energie verbraucht. Erfasst
sind auch Misch-Stromspeicher, die im Kalenderjahr auch Nicht-EE-
Strom z.B. aus dem Netz zur Einspeicherung verbrauchen.

Teilmenge des Netzbezugs an der Entnahmestelle, fir die nach Abzug
der umlagereduzierenden Strommenge die Umlagen nach dem Ener-
giefinanzierungsgesetz (EnFG) zu zahlen sind.

Die Strommenge, die nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG insgesamt umlage-
reduzierend in Abzug gebracht werden kann. Diese entspricht in dieser
Anlage 1 der saldierungsfahigen Netzeinspeisung und (sofern relevant)
den etwaigen privilegierungsfahigen Stromspeicherverlusten.

Die Zuordnung von Strommengen innerhalb des jeweiligen 15-Minuten-
Intervalls gilt als zeitgleich (vgl. § 21 Abs. 4 S. 3 und 4 EnFG). Eine zeit-
gleiche Zuordnung von Strommengen erfolgt bei verschiedenen Strom-
quellen (EE-Anlagen, Stromspeicher, Ladepunkte, weitere Erzeugungs-
anlagen oder Netzbezug) und bei verschiedenen Stromsenken (Strom-
speicher, Ladepunkte, sonstiger Verbrauch, Netzeinspeisung) zwischen
einer bestimmten Stromquelle und einer bestimmten Stromsenke.

2 Regelungsgegenstand und Schriftfarben der Anlage 1

2.1 Regelungsgegenstand der Anlage 1

2.1.1 Fallkonstellationen mit marktpramien-geférderter EE-Anlage in der

Abgrenzungsoption

Regelungsgegenstand dieser Anlage 1 sind primér Fallkonstellationen, in denen (Misch-)
Stromspeicher und/oder bidirektionale Ladepunkte in Kombination mit marktpramien-ge-
forderten EE-Anlagen auf Basis der Abgrenzungsoption hinter derselben Einspeisestelle be-
trieben werden.® Es konnen auch weitere Erzeugungsanlagen eingebunden sein, zudem kann

es sonstige Verbrauche (neben den Verbrauchen im Stromspeicher und/oder Ladepunkt) ge-

ben.

Die folgende = Ubersicht 1 zeigt die Basisfélle Al bis A4 sowie die Sonderfalle A5 bis A9, die in
den =» Abschnitten 4 bis 9 dargestellt werden.

8 Zu Fallkonstellationen ohne marktpramien-geférderte EE-Anlage in der Abgrenzungsoption vgl. = Abschnitt 10.
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Ubersicht 1: Formelsatze fir Fallkonstellationen mit marktpramien-geforderter EE-Anlage

in der Abgrenzungsoption — Basis- und Sonderfalle

Ubersicht 1: V: Mit Zahler
) sonstigem .
Formelsatze fur Fallkonstellati- Verbra?uch Dargestellt sind
onen mit marktpramien-gefoér- | 5 . allein Zahler,
derter EE-Anlage in der Ab- 82 b gdn(g:;geen dlelfL{I’tdle Flor-
R SO (o)) melsatze rele-
et Ik
9 £ = 5 (hinter der | t€re Zahler kon-
o der Umlageprivilegien nach 73 g’ 8 S | _ | Entnahme- | Nenaus ande-
§ 21 Abs. 1 bis 4 EnFG und S 0, L D | £ | stelle) ren Grinden er-
DE o o Z | 5 forderlich sein.
o der forderfahigen Netzeinspei- 5 g > | B+ g o
sung nach § 19 Abs. 3biv.m. | 2% | 2 % s | B
Abs. 1 Nr. 1 EEG sy |SE 2 T
w e w Wwa| N —
Basisfalle
Al: ,Stromspeicher” E - S - Z1,72
A2: ,Ladepunkt - - L Z1,72
A3: ,Stromspeicher und Ladepunkt*
) . - L Z1, 72
(vereinfachte Alternative zu A4) = S
A4: ,Stromspeicher und Ladepunkt
mit gesonderter Messung fur die E - S L Z1,72,73
Speicherverluste*
Sonderfalle
A5 und A5-Variante: Mehrere %
gleichartige EE-Anlagen * E Eg S * Z1,22
AG6: Weitere verschiedenartige
Erzeugungsanlage (EE- oder E Ev S * Z1,72,74*
Nicht-EE-Anlage) *
:\Jr:nisgarat belieferte Warme- E _ S . 71,72, ZW *
A8: Stromspeicher in Co-Location
ohne sonstigen Verbrauch E - S - Z1
(vereinfachte Alternative zu Al)
A9 und A9-Variante: Unterschied-
lich umlagepflichtige Netzbezugs- E - S * Z1,72*
mengen, z.B. BesAR *

* Der Sonderfall ist auf Basis von A1 mit einem Stromspeicher dargestellt. In entsprechender Anwendung
und Kombination mit einem anderen Basisfall (A2 bis A4) kann auch ein Ladepunkt eingebunden sein;
bei A4 ist zuséatzlich Zéhler Z3 erforderlich.

** Grin hinterlegte Felder geben an, dass es sich um eine EE-Anlage handeln muss. Das grau hinterlegte
Feld gibt an, dass es sich um eine EE-Anlage oder um eine Nicht-EE-Anlage handeln kann.
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2.1.2 Bestimmung der umlage- und der férderrelevanten Strommengen

Der zentrale Regelungsgegenstand dieser Anlage 1 besteht in Vorgaben zur konkreten Bestim-

mung und zum Nachweis von Strommengen, die in den verschiedenen Fallkonstellationen fur die

Inanspruchnahme von EEG-Foérderzahlungen und von Umlageprivilegien bendtigt werden:*

Zum einen ist der ,,forderfahige“ Anteil der Netzeinspeisung zu bestimmen, fiir den Markt-
pramienzahlungen auf Basis der Abgrenzungsoption in Anspruch genommen werden kdnnen
(8 19 Abs. 3b i.V.m. Abs. 1 Nr. 1 EEG): die forderfahige Netzeinspeisung von EE-Strom di-
rekt aus der EE-Anlage und die forderfahige Netzeinspeisung von EE-Speichererzeugung

aus dem Stromspeicher und/oder dem Ladepunkt.

Zum anderen ist der ,,umlagereduzierende* Anteil der Netzeinspeisung zu bestimmen, der
fur das Privileg der Umlagesaldierung in Ansatz gebracht werden kann (8 21 Abs. 1, 3 und 4
EnFG): die saldierungsfahige Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher und/oder dem La-

depunkt.

Je nach Fallkonstellation ist darlber hinaus der ,,umlagereduzierende® Anteil der Speicher-
verluste zu bestimmen, der bei Stromspeichern (nicht hingegen bei Ladepunkten) im Hinblick
auf ihre Arbitrage-Nutzung in Ansatz gebracht werden kann (8 21 Abs. 2 und 4 EnFG): die pri-

vilegierungsfahigen Stromspeicherverluste.

Die Bestimmung und der Nachweis dieser Strommengen nach den Voraussetzungen und Anfor-

derungen der Anlage 1 ist erforderlich, damit der Netznutzer (i.d.R. der Stromlieferant) eine Re-

duzierung der Umlagezahlungen fiir einen Anteil des aus dem Netz bezogenen Stroms in An-

spruch nehmen kann und damit der Anlagenbetreiber Marktpramienzahlungen fir einen Anteil

des ins Netz eingespeisten Stroms geltend machen kann.

Formelsatze zur Bestimmung der umlage- und férderrelevanten Strommengen

Die Bestimmung der Strommengen, fir die Umlageprivilegien und Marktpramienzahlungen auf
Basis der Abgrenzungsoption in Anspruch genommen werden kdnnen, erfolgt in dieser An-
lage 1 durch eine Verrechnung und anteilige Zuordnung von viertelstiindlich erfassten Strom-
mengen nach mathematisch eindeutigen Rechenformeln, die auf Grundlage eines dazu pas-
senden Messkonzepts vorgegeben werden. Die sich daraus ergebenden Formelsatze fur die
verschiedenen Fallkonstellationen ermdglichen eine prézise und rechtsichere Bestimmung

der jeweiligen Strommengen.

4

Zur Verwendung der Schriftfarben siehe = Abschnitt 2.3.
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2.1.3 Erweiterte Nutzungsmoglichkeiten der Abgrenzungsoption im Vergleich zur

Ausschliel3lichkeitsoption

Die Abgrenzungsoption, die durch diese Festlegung eréffnet wird, ermdglicht im Vergleich zu den
engen Vorgaben der Ausschliel3lichkeitsoption erweiterte Mdglichkeiten fur eine flexible, bidirek-
tionale Nutzung von Stromspeichern und/oder Ladepunkten in Kombination mit EE-Anlagen (auch

mit Einbindung von weiteren Erzeugungsanlagen).
Eingeschrankte Nutzungsmaoglichkeiten der Ausschlief3lichkeitsoption

Nach den Vorgaben der bisher (vor dem Wirksamwerden der MiSpeL-Festlegung) allein nutzba-
ren AusschlieRlichkeitsoption (§ 19 Abs. 3a EEG) darf ausschlie3lich EE-Strom zur Einspeiche-
rung in einem Stromspeicher verbraucht werden, um EEG-Fdrderzahlungen fir die Netzeinspei-
sung aus diesen ,reinen EE-Stromspeichern®in Anspruch nehmen zu kénnen. Die Nutzung von
bidirektionalen Ladepunkten ist mit Forderzahlungen nach der Ausschlief3lichkeitsoption hinge-
gen unvereinbar, da diese Option allein fur (reine EE-) Stromspeicher besteht.®

Der ausschliel3liche EE-Stromverbrauch fir die Ausschlie3lichkeitsoption lasst sich technisch si-
cherstellen, indem kein Verbrauch im Stromspeicher erfolgt, wéhrend es gleichzeitig einen Netz-
bezug gibt. Wird hingegen auch Netzstrombezug zur Einspeicherung im Stromspeicher ver-
braucht, entfallt die Foérderfahigkeit der Netzeinspeisung aus dem (Mischstrom-) Stromspeicher
nach der Ausschlie3lichkeitsoption fir das gesamte Kalenderjahr. Die Inanspruchnahme von Um-
lageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG (Umlagesaldierung und etwaige privilegierungsfa-
hige Stromspeicherverluste) ist nach den Vorgaben der AusschlieBlichkeitsoption naturgemar
ausgeschlossen, da diese Umlageprivilegien den mit einem reinen EE-Stromspeicher unverein-
baren Verbrauch von Netzstrombeziigen (und die Netzeinspeisung von Speichererzeugung) ge-

rade voraussetzen.
Eingeschrankte Nutzungsmadglichkeiten der Alternative zur AusschliefZlichkeitsoption

Sollen EEG-Forderzahlungen lediglich fur die Netzeinspeisung von Strom direkt aus der EE-
Anlage in Anspruch genommen werden, besteht alternativ die Moglichkeit, technisch sicherzu-
stellen, dass keine Erzeugung im Stromspeicher und/oder Ladepunkt erfolgt, wahrend es gleich-
zeitig eine Netzeinspeisung gibt. Durch diese Alternative zur Ausschliel3lichkeitsoption I&sst sich

sicherstellen und nachweisen, dass die Netzeinspeisung an der Einspeisestelle ausschlie3lich

5 Die Ausschlie3lichkeitsoption ist reinen EE-Stromspeichern vorbehalten, die ausschlieBlich EE-Strom zum Ein-
speichern verbrauchen (§ 19 Abs. 3a EEG). Die strikte Ausschlie3lichkeit gewéhrleistet, dass keine EEG-Forderung
fur Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher gezahlt wird, die nicht auf der ,Zwischenspeicherung“ des EE-Stroms
beruht. Bei bidirektional nutzbaren Ladepunkten ware dies nicht gewahrleistet, da Elektromobile generell auch
Nicht-EE-Strom fiir das Laden (zum Beispiel an anderen Ladepunkten) nutzen kénnen. Dementsprechend sind bidi-
rektional nutzbare Ladepunkte nur fir die Zwecke der Abgrenzungs- oder zur Pauschaloption Stromspeichern gleich-
gestellt, nicht hingegen fiir die Ausschlie3lichkeitsoption (vgl. 8 19 Abs. 3 S. 5 EEG).
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aus der EE-Anlage (und nicht aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt) stammt und dement-

sprechend als EE-Strom geférdert werden kann.

Die Inanspruchnahme von Umlageprivilegien (nach 8§ 21 Abs. 1 bis 4a EnFG) und von EEG-
Forderzahlungen fur die Netzeinspeisung von Strom aus dem Stromspeicher und/oder Lade-
punkt (im Hinblick auf ,zwischengespeicherten“ EE-Strom nach § 19 Abs. 3 EEG) ist dann jedoch
nicht moglich, da diese Anspriiche die (hier unterbundene) Netzeinspeisung aus dem Strom-

speicher und/oder Ladepunkt gerade voraussetzen.
Erweiterte Nutzungsmoglichkeiten der Abgrenzungsoption

Auf Basis der in dieser Anlage 1 ausgestalteten Abgrenzungsoption (8 19 Abs. 3b EEG) kdnnen
im Unterschied zur AusschlieR3lichkeitsoption auch Misch-Stromspeicher genutzt werden, die
sowohl Strom aus der marktpramien-verguteten EE-Anlage (und ggf. Strom aus anderen Erzeu-
gungsanlagen) als auch Strom aus dem Netz zur Einspeicherung verbrauchen.

Dartber hinaus wird in der Abgrenzungsoption die Einbeziehung von bidirektional nutzbaren
Ladepunkten fir Elektromobile ermoglicht: Diese kdnnen in der Abgrenzungsoption auf gleiche
Weise wie Stromspeicher sowohl zur ,Zwischenspeicherung“ von EE-Strom (und ggf. von Strom
aus anderen Erzeugungsanlagen) als auch von Netzbezugsstrom genutzt werden. Bidirektional
nutzbare Ladepunkte werden Stromspeichern insoweit gleichgestellt (vgl. 8 19 Abs. 3 S. 5 EEG,
§ 21 Abs. 3 EnFG) und sind von ausschlieRlich unidirektional nutzbaren Ladepunkten zu unter-
scheiden (vgl. = Abschnitt 3.2.3).

Die Umlagereduzierung zugunsten (anteilig) privilegierungsfahiger Speicherverluste bleibt in
der Abgrenzungsoption ausdrticklich Stromspeichern vorbehalten (§ 21 Abs. 2 EnFG) und ist von
der entsprechenden Anwendung auf Ladepunkte ausgenommen (Fahrstromverbrauche und Spei-

cherverluste waren nicht abgrenzbar).

Die folgende =» Ubersicht 2 veranschaulicht die erweiterten Nutzungsmdoglichkeiten des
Stromspeichers und/oder Ladepunktes (in Kombination mit einer geférderten EE-Anlage) in der
Abgrenzungsoption im Vergleich zu den eingeschrankten Nutzungsmaoglichkeiten im Rahmen der

Vorgaben zur Ausschliel3lichkeitsoption.
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Ubersicht 2: Vergleich der Nutzungsmaéglichkeiten nach den Vorgaben der AusschlieRlich-

keits- und der Abgrenzungsoption

Ubersicht 2 Optimierung | Optimierung | Optimierung | Arbitrage
des Eigen- des Netzbe- | der EE-Ver- | mit Umlage-
verbrauchs | zugs marktung privileg

mit Férde-
rung

Ausschliel3lichkeitsoption mit

Stromspeicher (ohne bidirekti-

onalen Ladepunkt): Kein Ver- maglich maglich

brauch im Stromspeicher bei

gleichzeitigem Netzbezug.

Alternative zur Ausschliel3-

lichkeitsoption: Keine Erzeu-

gung im Stromspeicher und/ maglich maglich

oder Ladepunkt bei gleichzeiti-

ger Netzeinspeisung.

Abgrenzungsoption® maglich maglich madglich mdglich

Die Abgrenzungsoption ermoglicht alle vier in der = Ubersicht 2 dargestellten Nutzungsmog-
lichkeiten, was eine aktive Marktteilnahme und Nutzung der Flexibilitaten sowohl auf der Er-
zeugungs- als auch auf der Verbrauchsseite eréffnet (mit viertelstundengenauer Bewirtschaftung

der Netzeinspeisung und des Netzbezugs).

e Erzeugungsseitig kann die Netzeinspeisung in die Zeiten mit hohen Marktpreisen (und
niedriger EE-Stromerzeugung) verlagert werden, um die Markterlése zu steigern. Die EEG-
Forderzahlungen kénnen dabei nicht nur fur die Einspeisung des EE-Stroms direkt aus der
EE-Anlage, sondern auch fir die Einspeisung von (anteiliger) EE-Speichererzeugung aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt in Anspruch genommen werden. Durch die viertel-
stundliche Direktvermarktung der Einspeisung (mit anteiliger Férderung per Marktpramie und
mit anteiliger Umlagesaldierung) konnen Anlagenbetreiber und Direktvermarkter von der Steu-
erung der Erzeugung (der EE-Anlage, des Stromspeichers und/oder Ladepunktes sowie ggf.

vorhandener anderer Erzeugungsanlagen) nach Marktpreisen profitieren.

6 Die vier aufgezeigten Nutzungsmaglichkeiten bestehen in gleicher Weise auch in der Pauschaloption (vgl. = An-
lage 2).
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e Verbrauchsseitig kann der Netzbezug in Zeiten mit niedrigen Marktpreisen (und hoher EE-
Stromerzeugung) verlagert werden, um Stromkosten zu sparen. Durch die Vereinbarung dy-
namischer Stromtarife kann der belieferte Anlagenbetreiber von der Steuerung der Verbréau-
che nach Marktpreisen profitieren und dafiir auch seinen Stromspeicher und/oder Ladepunkt
effizient einsetzen. In der Abgrenzungsoption wird der Netzbezug fur Arbitrage durch die Um-
lagesaldierung erleichtert: Der umlagepflichtige Stromlieferant (Netznutzer i.S.d. EnFG) zahlt
auf die Netzbezugsmengen des belieferten Prosumers keine Umlagen, soweit der Netzbezug
zur Einspeicherung verbraucht und die Stromerzeugung aus dem Stromspeicher und/oder La-
depunkt ins Netz eingespeist wird. Je nach Fallkonstellation wird die dynamische Nutzung des
Stromspeichers ergénzend durch eine (anteilige) Privilegierung der Speicherverluste er-
leichtert: Auf Netzbezugsmengen, die in dem Stromspeicher verbraucht werden, sind keine
Umlagen zu zahlen, soweit damit anteilig privilegierungsfahige Stromspeicherverluste gedeckt

werden.

2.1.4 Formelbasierte Zuordnung und Verrechnung der Strommengen

Die Bestimmung der umlage- und der forderrelevanten Strommengen erfolgt in dieser Anlage 1
auf Basis einer Verrechnung und anteiligen Zuordnung von viertelstiindlich erfassten Strom-

mengen nach den festgelegten Formelsatzen.

Die konkrete Bestimmung der umlage- und forderrelevanten Strommengen erfolgt im ersten
Schritt fur den jeweiligen Kalendermonat. Sobald die erforderlichen viertelstlindlich erfassten
Messwerte zum abgelaufenen Kalendermonat feststehen, lassen sich die relevanten Werte fiir
den jeweiligen Kalendermonat nach dem Formelsatz zu der jeweiligen Fallkonstellation bestim-
men. Auch die saldierungsfahige Netzeinspeisung wird auf diese Weise fir jeden Kalendermonat
bestimmt, so dass sich eine kalendermonatliche Saldierungsperiode ergibt. Fir die Endab-
rechnung der Umlage- und der Forderzahlungen des jeweiligen Abrechnungsjahres (= Kalen-

derjahr) werden die Monatswerte zu Jahreswerten aufsummiert.

Mit der formelbasierten Vorgehensweise nach dieser Anlage 1 wird dem Umstand Rechnung ge-
tragen, dass sich die Stromflusse, die aus diversen Quellen stammen (aus dem Netz, aus der
EE-Anlage, aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt sowie aus ggf. vorhandenen weiteren
Erzeugungsanlagen) untrennbar vermischen und zudem zu diversen Zwecken genutzt werden
(zum Verbrauch im Stromspeicher und/oder Ladepunkt sowie in sonstigen Verbrauchsgeraten
hinter dem Netzanschluss und zur Einspeisung ins Netz). Dadurch lassen sich die Stromflisse
nicht im Einzelnen konkret nachverfolgen. Die viertelstindlichen (und kalender-monatlich aufsum-
miert) Messwerte kdnnen nur mithilfe von Zuordnungs- und Verrechnungslogiken anteilig auf-

geteilt und zugeordnet werden.
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2.1.5 Speichervorrang — gesetzlich gewillklirte vorrangige Zuordnung

Eine wesentliche Grundlage fur die anteilige Zuordnung bilden zwei symmetrische viertelstindli-
che Zuordnungsentscheidungen, die fur die Umlagesaldierung und anteilige Speicherverlust-Pri-
vilegierung als gesetzlich gewillklrte Vorrangregelungen vorgegeben sind: Diese vorrangige
Zuordnung von Stromspeichern und/oder Ladepunkten (Speichervorrang) hat Vorrang vor
allen anderen zeitgleichen Zuordnungen und bildet eine zentrale Grundlage fir die Zuordnungs-

mechaniken dieser Anlage 1 insgesamt:

e Soweit zeitgleich (= in derselben Viertelstunde)’ einerseits Strom aus dem Netz bezogen wird
und andererseits Strom im Stromspeicher (und/oder im Ladepunkt) verbraucht wird, gilt vor-
rangig der Netzstrom (und insoweit nicht der Strom aus der EE-Anlage oder aus einer anderen
Erzeugungsanlagen hinter der Einspeisestelle) als in dem Stromspeicher (und/oder in dem La-
depunkt) verbraucht (vgl. 8 21 Abs. 4 S. 3 EnFG und = Formel (1), in Abschnitt 4.2.2).

e Soweit zeitgleich (= in derselben Viertelstunde) einerseits Strom ins Netz eingespeist wird und
andererseits Strom im Stromspeicher (und/oder im Ladepunkt) erzeugt wird, gilt vorrangig der
im Stromspeicher (und/oder im Ladepunkt) erzeugte Strom (und insoweit nicht der Strom aus
der EE-Anlage oder aus einer anderen Erzeugungsanlage hinter der Einspeisestelle) als ins
Netz eingespeist (vgl. § 21 Abs. 4 S. 4 EnFG und =» Formel (2).. in Abschnitt 4.2.2).

Beispielrechnung 1 zur vorrangigen Zuordnung von zeitgleichem Netzbezug und Speicher-

verbrauch: In einer konkreten Viertelstunde
Netz

fallen bei einem Industrieunternehmen zeit- 1100 kWh

J 30 kWh
Sonst. Verbrauch lT -’L’

speicher werden 100 kWh Strom bei der Ein- Mahmestal” i

speicherung verbraucht. Uber die Entnahme- - € 30 kWh ‘%
stelle werden 130 kWh Strom aus dem Netz € 50 kWh < 50 kWh
bezogen. AuRerdem werden in der Solaran- ﬂ e
lage 50 kWh erzeugt. Entsprechend des ge- | = 100kWh @
willkirten Speichervorrangs werden die
Speicherverbrauche von 100 kWh in dieser ~ Abb. 1: Beispielrechnung zur vorrangigen Zuord-
Viertelstunde vollstandig aus dem Netz be-  hung von zeitgleichem Netzbezug und Speicher-
zogen (und nicht aus der Solaranlage). Die  verbrauch anhand von Beispielwerten fir eine
iibrigen 30 kWh Netzbezug und die 50 kwh Viertelstunde

Solarstrom werden dadurch dem sonstigen

gleich folgende Strommengen an: Im Strom-

400 kw

2 MWh

Verbrauch zugeordnet.

7 Vgl. Begriffsbestimmung zur ,,Zeitgleichheit* in = Abschnitt 1.
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Beispielrechnung 2 zur vorrangigen Zuordnung von zeitgleicher Speichererzeugung und

Netzeinspeisung: In einer anderen Viertel- "
ez
stunde fallen zeitgleich die folgenden Strom- 2 80 kWh
engen an: Im Stromspeicher werden 100 Ll -
. hinter der Ent- Zahler 1 =
kWh und in der Solaranlage 50 kWh erzeugt. nahmestelle z1 ® =
o
80 kWh Strom werden an der Einspeisestelle € 20 kWh 5
ins Netz eingespeist. Entsprechend des ge- € 50 kWh € S0kWh
Zahler
willkirten  Speichervorrangs stammt die H 22 §
Netzeinspeisung von 80 kWh in dieser | < 80kWh [ZI f
€ 20 kWh

Viertelstunde vollstandig aus der Spei-

chererzeugung (und nicht aus der Solaran-  Abb. 2: Beispielrechnung zur vorrangigen Zuord-
lage). Die ubrigen 20 kWh Speichererzeu- nung von zeitgleicher Speichererzeugung und

gung und die 50 kWh Solarstrom werden Netzeinspeisung anhand von Beispielwerten fir

dadurch dem sonstigen Verbrauch zugeord- eine Viertelstunde

net.

2.1.6 Beriicksichtigung von ,,Fremdtankstrom® bei Ladepunkten

Bei Fallkonstellationen mit bidirektional nutzbaren Ladepunkten muss bei der Bestimmung der
umlage- und férderrelevanten Strommengen bertcksichtigt werden, dass Elektromobile in rele-
vantem Umfang auch Energie aus anderenorts geladenem Strom zur Erzeugung und Rickspei-
sung von Strom Uber den Ladepunkt ,mitbringen kdnnen. Durch diese ,mitgebrachte Energie-
menge kann es zu einer ,uberschieflenden“ Erzeugung im Ladepunkt kommen: Wenn dadurch
die gemessene Erzeugung im Stromspeicher und/oder Ladepunkt die gemessenen Verbrauche
im Stromspeicher und/oder Ladepunkt in einem Kalendermonat ausnahmsweise Ubersteigen,
wird diese Uberschussmenge als mitgebrachter ,,Fremdtankstrom* in den Formelséatzen be-
ricksichtigt. Die ,mitgebrachte® Energiemenge entspricht in diesem Fall mindestens der als

,Fremdtankstrom” identifizierten Strommenge.

2.1.7 Bericksichtigung von Zeiten mit reduziertem ,,anzulegenden Wert*“ (AW.)
bei der EEG-F6rderung

Bei der Bestimmung der effektiv férderfahigen Netzeinspeisung (sowohl von EE-Strom direkt aus
der EE-Anlage als auch von EE-Speichererzeugung aus dem Stromspeicher) wird in den For-

melsatzen dieser Anlage 1 dartber hinaus bericksichtigt, inwieweit sich der ,anzulegende Wert*
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nach 8 3 Nr. 3 EEG (AW..) der EE-Anlagen zeitweise auf null verringert, insbesondere in Zeitréu-
men mit negativen Spotmarktpreisen (vgl. § 51 und § 51b EEG®). Die EEG-Forderung (Markt-
pramie) darf nur fur die férderfahige Netzeinspeisung gezahlt werden, die in Zeiten mit einem

anzulegenden Wert Uber null erfolgt (,férderfdhige Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten®).

Daher muss fir jede Viertelstunde ermittelt werden, ob die Netzeinspeisung bei einem AW, von
Uber null erfolgt ist (Normal-Forderung) oder der AW., in der jeweiligen Viertelstunde auf null re-
duziert war (Null-Foérderung).® Durch die Beriicksichtigung der AW>0-Zeiten bleibt auch in der
Abgrenzungsoption der Anreiz erhalten, in Viertelstunden mit Null-Férderung (AW=0-Zeiten) die

Netzeinspeisung (sowohl aus der EE-Anlage als auch aus dem Stromspeicher) zu vermeiden.

2.1.8 Fallkonstellationen ohne marktpramien-geforderte EE-Anlage in der
Abgrenzungsoption

Ein weiterer Regelungsgegenstand dieser Anlage 1 betrifft Fallkonstellationen, in denen Strom-
speicher und/oder bidirektionale Ladepunkte ohne eine geférderte EE-Anlage in der Abgren-
zungsoption betrieben werden, in denen also entweder keine EE-Anlagen oder ausschliel3lich

ungefdrderte EE-Anlagen (in der sonstigen Direktvermarktung) eingebunden sind.

Die Bestimmung und der Nachweis des umlagebelasteten Netzbezugs (mit Abzug der umlagere-
duzierenden Strommengen nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG) ist fur diese Fallkonstellationen in
=>» Abschnitt 10 festgelegt.

2.2 Entsprechende Anwendung von Anlage 1 zur Netzentgeltreduzierung nach § 118
Abs. 6 S. 3 EnWG und zur Umlagereduzierung nach § 19 Abs. 2 S. 16 StromNEV

Unmittelbarer Regelungsgegenstand dieser Anlage 1 sind die Voraussetzungen der Umlage-
reduzierung nach 8§ 21 Abs. 1 bis 4 EnFG und die insoweit zu erfiillenden Anforderungen insbe-
sondere an die Bestimmung und den Nachweis der umlagerelevanten Strommengen. Die Rege-

lungen des § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG werden durch diese Anlage 1 verbindlich ausgestaltet.

8 Die Verringerung des anzulegenden Wertes bestimmter Biogasanlagen nach § 51b EEG wird bereits durch schwach
positive Spotmarktpreise ausgeldst.

° In welchen Viertelstunden sich der anzulegende Wert nach den verschiedenen gesetzlichen Differenzierungen auf-
grund von negativen (bzw. schwach positiven) Spotmarktpreisen auf null verringert, veroffentlichen die Ubertra-
gungsnetzbetreiber auf ihrer gemeinsamen Webseite: Netztransparenz > Erneuerbare Energien und Umlagen >
EEG > Transparenzanforderungen > Marktpramie > Negativer Spotmarktpreis — Ubersichtstabellen.



https://www.netztransparenz.de/de-de/Erneuerbare-Energien-und-Umlagen/EEG/Transparenzanforderungen/Marktpr%C3%A4mie/Negativer-Spotmarktpreis-%C3%9Cbersichtstabellen
https://www.netztransparenz.de/de-de/Erneuerbare-Energien-und-Umlagen/EEG/Transparenzanforderungen/Marktpr%C3%A4mie/Negativer-Spotmarktpreis-%C3%9Cbersichtstabellen
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Die ,,entsprechende®“ Anwendung dieser Regelungen auch fir die Bestimmung der netzentgelt-
reduzierenden Strommengen nach 8 118 Abs. 6 S. 3 EnWG und der umlagereduzierenden Strom-
mengen nach § 19 Abs. 2 S. 16 StromNEYV ist nicht Gegenstand dieser Festlegung, sondern die
Folge dieser gesetzlichen Verweise auf § 21 EnFG, die die ausgestaltenden Regelungen dieser
MiSpeL-Festlegung mit umfassen.® Bei den gesetzlichen Verweisregelungen zur entsprechen-
den Anwendung (8§ 118 Abs. 6 S. 3 EnNWG und § 19 Abs. 2 S. 16 StromNEV) handelt es sich um
Ubergangsregelungen, die kiinftig durch Festlegungen der BNetzA abgelost werden kénnen. Es
bleibt der Bundesnetzagentur insbesondere in dem Verfahren fir eine Rahmenfestlegung zur All-
gemeinen Netzentgeltsystematik Strom (AgNes) vorbehalten, verbindliche Vorgaben u.a. zu den
Netzentgeltpflichten bei Stromspeichern und bidirektional nutzbaren Ladepunkten festzulegen.
Diese Vorgaben kdnnen kiinftig weiterhin eine entsprechende Anwendung des 8§ 21 EnFG (und
damit zugleich der ausgestaltenden Regelungen dieser MiSpeL-Festlegung) vorsehen; sie kon-
nen aber auch abweichende Vorgaben zu diesen Regelungsbereichen vorsehen.

2.3 Schriftfarben zur Unterscheidung von Strommengen in der Abgrenzungsoption

Die Schriftfarbe einiger Textpassagen in dieser Anlage 1 verdeutlicht, auf welche Strommenge

sich die Aussage jeweils bezieht:

¢ Wenn es um die forderfahige Einspeisung von EE-Strom direkt aus der EE-Anlage ins Netz

geht, ist die Schriftfarbe grin.

e Wenn es um den Verbrauch von EE-Strom aus der EE-Anlage im Stromspeicher und/oder
Ladepunkt und um die forderfahige Einspeisung von EE-Speichererzeugung aus dem

Stromspeicher und/oder Ladepunkt ins Netz geht, ist die Schriftfarbe gelb.

e Wenn es um den Verbrauch von Netzbezug im Stromspeicher und/oder Ladepunkt und um die
umlagereduzierende saldierungsfahige Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher und/oder

Ladepunkt ins Netz geht, ist die Schriftfarbe rot.

10 Ein weiterer gesetzlicher Verweis auf § 21 EnFG (einschlieRlich der ausgestaltenden Regelungen durch diese
MiSpeL-Festlegung) findet sich in § 11a Abs. 3 StromStV. Regelungen zur Stromsteuer sind von den Regulierungs-
befugnissen der Bundesnetzagentur jedoch nicht erfasst.
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Sonst. Verbrauch
hinter der Ent-
nahmestelle

Abb. 3: Schematische Darstellung der forderrelevanten Strommengen direkt aus der EE-Anlage
(gran) und uber den Stromspeicher (gelb) sowie der saldierungsrelevanten Arbitrage-Nutzung des
Stromspeichers (rot) am Beispiel des Basisfalls A1 ,Stromspeicher”. Die fett hervorgehobenen
schwarzen Pfeile beziehen sich auf Messungen, die fur die Bilanzierung der Netzeinspeisung und
des Netzbezugs an der fir die Abgrenzungsoption relevanten Einspeisestelle und Entnahmestelle
benotigt werden.*

Diese unterschiedlichen Stromfliisse sind in der obigen schematisch-vereinfachenden =» Abbil-
dung 3 als grine, gelbe und rote Pfeile dargestellt. Diese Darstellung ist vor allem dahingehend
vereinfachend, dass die farbigen Pfeile den Eindruck erwecken kdnnen, es sei moglich, einzelne
Stromfllisse getrennt voneinander zu erfassen und nachzuverfolgen. Dies ist jedoch auch mit den
nachfolgenden Berechnungen nicht mdglich, da sich séamtliche Stromfliisse in den Leitungen so-
wie im Stromspeicher und/oder Ladepunkt untrennbar miteinander vermischen. Die Zuordnung
und Abgrenzung erfolgt in der Abgrenzungsoption rein rechnerisch auf Basis von Anteilsbetrach-

tungen.

Die schematische Darstellung mit den farbigen Pfeilen erfolgt in der obigen =>» Abbildung 3
exemplarisch anhand der Fallkonstellation A1 ,Stromspeicher®, lasst sich aber entsprechend auf
die anderen Fallkonstellationen dieser Anlage 1 tibertragen. Die farbigen Pfeile der Abbildung sind

bewusst auf die Darstellung der saldierungs- und férderrelevanten Stromflisse beschrankt. Die

11 Dieser Hinweis zum Verstandnis der fett hervorgehobenen schwarze Pfeile neben den Zahlern gilt in gleicher Weise
auch fir alle nachfolgenden Abbildungen in dieser Anlage 1. Er wird zur Vereinfachung der Darstellung zu den fol-
genden Abbildungen nicht jedes Mal wiederholt.
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weiteren Stromfllisse zur Deckung der sonstigen Verbrauche hinter der Einspeise- bzw. Ent-

nahmestelle bleiben zur Vereinfachung der Darstellung unbertcksichtigt.

3 Voraussetzungen und Anforderungen nach Anlage 1

Umlageprivilegien und Férderzahlungen in der Abgrenzungsoption allein nach Anlage 1

Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG sowie EEG-Fdrderzahlungen auf Basis der Ab-
grenzungsoption nach 8 19 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 und Abs. 3b EEG kdnnen ausschlief3lich unter den
Voraussetzungen und nach den Anforderungen dieser Anlage 1 in Anspruch genommen wer-

den (vgl. = Tenorziffern 1 und 3).

3.1 Voraussetzungen fur die Inanspruchnahme der Umlageprivilegien und EEG-Forder-

zahlungen in Fallkonstellationen mit Stromspeichern und/oder Ladepunkt

3.1.1 Voraussetzungen in Fallkonstellationen mit einer marktpramien-geférderten

EE-Anlage in der Abgrenzungsoption

In Fallkonstellationen mit einer marktpramien-geférderten EE-Anlage (sowie mit Stromspei-

chern und/oder Ladepunkten) in der Abgrenzungsoption missen die folgenden Voraussetzungen

erflllt sein, um Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG und EEG-F&érderzahlungen
nach 8 19 Abs. 3bi.V.m. Abs. 1 Nr. 1 EEG in Anspruch nehmen zu kénnen:

1) AusschlieYliche
Direktvermarktung ohne
Netzbetreiber-Abnahme

Alle EE-Anlagen, Stromspeicher und Ladepunkte hinter der
Einspeisestelle miissen einer Veraul3erungsform der Direkt-
vermarktung zugeordnet sein (nach =» Tenorziffer 5). Min-
destens eine der EE-Anlagen muss der geférderten Direktver-
marktung per Marktpramie auf Basis der Abgrenzungsoption
zugeordnet sein (vgl. 819 Abs. 3b S. 1 i.V.m. Abs. 3 i.V.m.
Abs. 1 Nr. 1 EEG), weitere EE-Anlagen kénnen auch der un-
geforderten sonstigen Direktvermarktung zugeordnet sein. An
der Einspeisestelle durfen keine Strommengen durch den
Netzbetreiber kaufmannisch abgenommen werden.*? Die Zu-
ordnung von EE-Anlagen zur VeraufRerungsform der Einspei-
severgutung ist ausgeschlossen; auch die unentgeltliche Ab-
nahme des Stroms (z.B. aus Steckersolargeraten)*® sowie die
Inanspruchnahme eines Mieterstromzuschlags sind ausge-
schlossen.

12 Auch die kaufmannische Abnahme von Strom aus KWK-Anlagen durch Netzbetreiber an der Einspeisestelle ist
damit ausgeschlossen (vgl. § 4 Abs. 2 und 3 KWKG).

13 Auch Steckersolargerate hinter der Einspeisestelle miissen nach dieser = Voraussetzung 1 entweder der gefor-
derten Direktvermarktung per Marktpréamie oder der ungeforderten sonstigen Direktvermarktung nach den allgemei-
nen Regelungen fir Solaranlagen zugeordnet werden. Ein Steckersolargerét beinhaltet stets eine Solaranlage, vgl.

§ 3 Nr. 43 EEG.
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Die gesamte Netzeinspeisung an der Einspeisestelle muss
einheitlich nach Maf3gabe dieser Anlage 1 erfasst und den Er-
zeugungsanlagen (einschlie3lich der Stromspeicher und La-
depunkte) hinter der Einspeisestelle anteilig zugeordnet wer-
den. Die Inanspruchnahme der Pauschaloption oder der Aus-
schlie3lichkeitsoption fir an dieser Einspeisestelle bilanzierte
Netzeinspeisung aus EE-Anlagen, Stromspeichern oder La-
depunkten ist ausgeschlossen (vgl. § 19 Abs. 3 S. 3 EEG).

Der gesamte Netzbezug an der Entnahmestelle muss einheit-
lich nach Maf3gabe dieser Anlage 1 erfasst und zur Bestim-
mung der privilegierungsrelevanten Verbrauche in den Strom-
speichern und Ladepunkten zugeordnet werden. Die Inan-
spruchnahme der Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 4a EnFG
(auf Basis der Pauschaloption) fiir an dieser Entnahmestelle
bilanzierten Netzbezug ist ausgeschlossen.

Die gesamte Netzeinspeisung an der Einspeisestelle muss fur
die Inanspruchnahme der Marktpramie auf Basis der Abgren-
zungsoption in einem gesonderten Bilanzkreis oder Unterbi-
lanzkreis nach 8§ 20 S. 2 EEG bilanziert werden (in der Regel
ist dies ein Bilanzkreis des Direktvermarkters, der sich um die
Abnahme, Bilanzierung und Vermarktung des eingespeisten
Stroms kiimmert).

Die Hohe der Marktpramie ist im Fall der Abgrenzungsoption
anhand des energietragerspezifischen Jahresmarktwerts zu
berechnen (vgl. EEG, Anlage 1 Nr. 2 S. 2). Bestandsanlagen,
deren Marktpramie bisher anhand von Monatsmarktwerten
berechnet wird, wechseln mit der Inanspruchnahme der Ab-
grenzungsoption (durch Zuordnung nach =» Tenorziffer 5)
zum Jahresmarktwert.

Hinter der Einspeisestelle darf nach den geltenden speziellen
Vorgaben der Innovationsausschreibungsverordnung (In-
nAusV) keine Anlagenkombination mit Stromspeicher nach
§ 2 Nr. 1 Buchstabe b InnAusV eingebunden sein, fur die auf
Basis eines Zuschlags nach der InnAusV Zahlungen in An-
spruch genommen werden (vgl. 8 8 Abs. 2, § 13 Abs. 4 In-
nAusV).

Die Anlage 1 ist sowohl fiir Neu- als auch fur Bestandsanla-
gen anwendbar (bei EE-Anlagen vgl. § 100 Abs. 34 S. 2und 3
EEG).

Die Anlage 1 ist ab dem Wirksamwerden der Regelungen die-
ser Festlegung nach Mal3gabe der = Tenorziffern 8 und 9 an-
wendbar (bei EE-Anlagen vgl. 8 100 Abs. 34 S. 1 EEG).
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3.1.2 Voraussetzungen in Fallkonstellationen ohne eine marktpramien-geforderte

EE-Anlage in der Abgrenzungsoption

In Fallkonstellationen ohne eine marktpramien-geférderte EE-Anlage (aber mit Stromspeichern
und/oder Ladepunkten)* gelten die Voraussetzungen aus dem vorherigen = Abschnitt 3.1.1 ent-
sprechend, um Umlageprivilegien nach 8 21 Abs. 1 bis 4 EnFG in Anspruch nehmen zu kénnen
(nach Maf3gabe von = Abschnitt 10). Folgende Besonderheiten sind bei der entsprechenden An-

wendung der Voraussetzungen zu beachten:

e Die = Voraussetzungen 4, 5 und 6 aus dem vorherigen =» Abschnitt 3.1.1 finden keine An-
wendung. Diese Voraussetzungen beziehen sich allein auf Férderzahlungen nach dem EEG
und sind daher in den hier adressierten Fallkonstellationen, in denen es allein um die Inan-

spruchnahme von Umlageprivilegien geht, nicht relevant.

e Die = Voraussetzung 1 lautet fur diese Fallkonstellationen wie folgt:

1) Ausschliel3liche sonstige Wenn EE-Anlagen hinter der Einspeisestelle eingebunden
Direktvermarktung ohne sind, missen diese (ausschlieB3lich) der VerauRerungsform
Netzbetreiber-Abnahme der ungeforderten sonstigen Direktvermarktung zugeordnet

sein (8§ 21a EEG). An der Einspeisestelle dirfen keine Strom-
mengen durch den Netzbetreiber kaufménnisch abgenom-
men werden.'® Die Zuordnung von EE-Anlagen zur VerauRe-
rungsform der Einspeisevergitung ist ausgeschlossen; auch
die unentgeltliche Abnahme des Stroms (z.B. aus Steckerso-
largeraten)!® sowie die Inanspruchnahme eines Mieterstrom-
zuschlags sind ausgeschlossen.

14 In Fallkonstellationen ohne eine marktpramien-geférderte EE-Anlage in der Abgrenzungsoption hinter der Ein-
speisestelle kénnen entweder andere Erzeugungsanlagen (z.B. ungeférderte EE-Anlagen oder Nicht-EE-Anlagen)
eingebunden sein oder auch keine Erzeugungsanlage (auRer den Stromspeichern und/oder Ladepunkten). =» vgl.
Abschnitt 10.

15 Auch die kaufmannische Abnahme von Strom aus KWK-Anlagen durch Netzbetreiber an der Einspeisestelle ist
damit ausgeschlossen (vgl. 8 4 Abs. 2 und 3 KWKG).

16 Auch Steckersolargerate hinter der Einspeisestelle missen nach dieser = Voraussetzung 1 der ungeférderten
sonstigen Direktvermarktung nach den allgemeinen Regelungen fiir Solaranlagen zugeordnet werden. Ein Stecker-
solargerat enthalt stets eine Solaranlage, vgl. 8§ 3 Nr. 43 EEG.
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3.2 Anforderungen an den Formelsatz und an die Messung nach Anlage 1

3.2.1 Allgemeine Anforderungen an die Messung

Sowohl die Netzeinspeisung als auch der Netzbezug mussen in viertelstundengenauer Aufl6-
sung durch mess- und eichrechtskonforme Messeinrichtungen erfasst und bilanziert'’” wer-
den (in der Regel geschieht dies durch Zweirichtungszéhler). Alle Messeinrichtungen zur Bestim-
mung und zum Nachweis der saldierungsfahigen und der férderfahigen Netzeinspeisung sowie —
sofern relevant — der privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste miissen mess- und eichrechts-

konform sein und die erforderlichen Messwerte in viertelstundengenauer Auflésung bereitstellen.

Darstellung der Messkonzepte in Anlage 1: beschrankt auf MiSpeL-Anforderungen

Die in den Abbildungen zu den verschiedenen Basisfallen und Sonderfallen dargestellten Mes-
seinrichtungen und Messkonzepte beschranken sich allein auf die Darstellung der messtech-
nischen Anforderungen, die fur die Zwecke dieser Anlage 1 relevant sind. Dies schlief3t
nicht aus, dass in der jeweiligen Fallkonstellation fir andere Zwecke oder aufgrund anderer

Vorgaben die Erhebung weiterer Messwerte erforderlich ist.

3.2.2 Formelsatz mit passendem Messkonzept

Die Bestimmung und der Nachweis der umlage- und forderrelevanten Strommengen muss auf der
Basis eines Formelsatzes mit dazu passendem Messkonzept erfolgen, das den Gegebenheiten
und Anforderungen der jeweiligen Fallkonstellation entspricht. Das Messkonzept muss die Bereit-
stellung aller erforderlichen Messwerte (an den passenden Stellen) gewéhrleisten, die fur die Be-
stimmung und den Nachweis der Strommengen nach den Vorgaben dieser Anlage 1 erforderlich

sind.

Die in dieser Anlage 1 festgelegten Formelséatze enthalten passende Messkonzepte zu der je-
weiligen Fallkonstellation. Sie zeigen anhand von verschiedenartigen Fallkonstellationen kon-
krete Vorgaben und Vorgehensweisen auf, wie die umlage- und forderrelevanten Strommen-
gen zu bestimmen sind. Der passende Formelsatz und das dazugehdrige Messkonzept sind fur

die einheitliche Bestimmung dieser Strommengen konstant anzuwenden.

Baukastenprinzip: Kombinationen und Varianten der dargestellten Fallkonstellationen

Die Formelsatze (und Messkonzepte) lassen sich auf Kombinationen und Varianten der dar-

gestellten Fallkonstellationen entsprechend anwenden und Ubertragen, wenn gewahrleistet

17 Zur Voraussetzung der einheitlichen Bilanzierung der gesamten Netzeinspeisung an der Einspeisestelle in einem
gesonderten Direktvermarktungs-Bilanzkreis oder Unterbilanzkreis in Fallkonstellationen mit einer marktpramien-
gefdrderten EE-Anlage in der Abgrenzungsoption vgl. = Voraussetzung 4 in Abschnitt 3.1.1.
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bleibt, dass alle erforderlichen Messwerte (an den passenden Stellen) erhoben und fur die Be-
stimmung und den Nachweis der umlage- und férderrelevanten Strommengen entsprechend
der Vorgaben und Vorgehensweisen dieser Anlage 1 verwendet werden. Eine Umgehung die-

ser Anlage 1 durch ungeeignete Formelsatze und Messkonzepte ist auszuschliel3en.

3.2.3 Anwendung von vereinfachten Formelsatzen und Messkonzepten dieser Anlage 1

Keine vereinfachte Bestimmung bei Messwerten fir die genauere Bestimmung

Die vereinfachten Messkonzepte und Formelsatze nach den =» Fallkonstellationen A3, A8,
A10 und A1l kénnen nicht angewendet werden, wenn die vorhandenen Messeinrichtungen
dem zu dieser Fallkonstellation passenden Messkonzept entsprechen, das eine genauere Be-
stimmung nach dem dazugehdrigen (umfangreicheren) Formelsatz ermdglicht.

Entscheidung bei Wahl zwischen vereinfachtem und umfangreicheren Formelsatz

Wenn fiir eine Fallkonstellation anstelle eines umfangreicheren Formelsatzes alternativ ein ver-
einfachter Formelsatz genutzt werden kann, bedarf es einer Entscheidung, welcher dieser bei-
den Formelsatze angewendet wird. Diese Entscheidung ist verbindlich und kann friihestens mit
Wirkung fir ein folgendes Kalenderjahr umgestellt werden.

Dies gilt in dieser Anlage 1 fur die (direkte oder entsprechende) Anwendung
e des Basisfalls A3 anstelle von Basisfall A4

e der A5-Variante anstelle von A5

e des Sonderfalls A8 anstelle des Basisfalls A1

e der A9-Varianten anstelle von A9

e des Sonderfalls A10 anstelle des Basisfalls A1 und

e des Sonderfalls A1l anstelle des Basisfalls A1

3.2.4 Getrennte Messung der Stromspeicher und/oder Ladepunkte

Die Formelsatze einschlief3lich der zugehdrigen Messkonzepte erfordern eine strikte messtech-
nische Trennung zwischen den Stromverbrauchen und der Stromerzeugung in Stromspeichern
und/oder Ladepunkten einerseits und den sonstigen Verbrauchen sowie den sonstigen Erzeu-

gungsanlagen andererseits:

e Hinter dem Zahler fur die Stromspeicher und/oder Ladepunkte (Zahler Z2) darf kein sonstiger

Verbrauch und keine sonstige Erzeugung stattfinden.

e Umgekehrt darf vor diesem Zahler kein Verbrauch und keine Erzeugung durch einen Strom-

speicher und/oder Ladepunkt stattfinden.
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Die sonstigen Verbrauche umfassen grundsatzlich auch die Verbrauche von steuerbaren Ver-
brauchseinrichtungen (z.B. von Warmepumpen). Im Sonderfall eines separaten Stromliefer-
vertrags zur Deckung der Warmepumpenverbrauche (oder von separaten Drittverbrauchen) sind

Besonderheiten auch beim Messkonzept zu beachten (vgl. = Sonderfall A7 in Abschnitt 7).

3.2.5 Anforderungen an unidirektional und an bidirektional nutzbare Ladepunkte

Fur ausschlieZlich unidirektional nutzbare und fur bidirektional nutzbare Ladepunkte sind unter-

schiedliche Anforderungen zu beachten.
AusschliefZlich unidirektional nutzbare Ladepunkte

Ladepunkte, die nach den technischen Gegebenheiten ausschlie3lich zum Laden von Elektro-
mobilen und nicht zur Rickspeisung von Strom aus Elektromobilen (unmittelbar oder mittelbar
Uber die Kundenanlage) ins Netz genutzt werden kénnen, sind wie gewoéhnliche Verbrauchsein-
richtungen hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle zu behandeln. Diese Ladeverbrauche an
unidirektionalen Ladepunkten sind Teil des sonstigen Verbrauchs hinter der Entnahmestelle
und werden auch in den Messkonzepten als solcher behandelt.

Solche ausschlieBlich unidirektional nutzbaren Ladepunkte sind keine férder- oder umlageprivile-
gierungs-relevanten ,Ladepunkte”im Sinne dieser Anlage 1; sie sind nach den gesetzlichen Vor-
gaben nicht mit Stromspeichern gleichgestellt (vgl. =» Begriffsbestimmung ,Ladepunkt® in Ab-
schnitt 1). Sie erfordern daher keine gesonderte Abgrenzung von Strommengen flr die Zwecke
dieser Festlegung und kdnnen bei der Zuordnung zur passenden Fallkonstellation (mit zugehori-

gem Messkonzept) unberiicksichtigt bleiben.
Bidirektional nutzbare Ladepunkte

Wenn Uber den Ladepunkt nach den technischen Gegebenheiten auch Strom aus einem Elektro-
mobil (unmittelbar oder mittelbar Uiber die Kundenanlage) ins Netz eingespeist werden kann,!8

muss ein dafir geeignetes Messkonzept zum Einsatz kommen.

Fur die Inanspruchnahme von Umlageprivilegien fur saldierungsfahige Netzeinspeisung aus dem
Ladepunkt (nach 8 21 Abs. 1 bis 4 EnFG) oder von EEG-Férderzahlungen fur die (anteilige) Netz-
einspeisung von Strom direkt aus der EE-Anlage und aus dem Ladepunkt auf Basis der Abgren-

zungsoption (nach § 19 Abs. 3bi.V.m. Abs. 1 Nr. 1 EEG) missen alle Strommengen an der Ein-

18 Diese bidirektionale Betriebsweise wird auch als ,,Vehicle-to-grid* bezeichnet. Auch ,,Vehicle-to-home*“-Konstel-
lationen enthalten bidirektional nutzbare ,Ladepunkte” im Sinne dieser Anlage 1, wenn nicht technisch sichergestellt
ist, dass keine Erzeugung im Ladepunkt (und im Stromspeicher, sofern vorhanden) erfolgt, wahrend es gleichzeitig
eine Netzeinspeisung gibt (vgl. Alternative zur AusschlieR3lichkeitsoption in =» Abschnitt 2.1.3).
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speise- bzw. Entnahmestelle nach einem fur die jeweilige Fallkonstellation mit Ladepunkt vor-
gesehenen Formelsatz mit dazu passendem Messkonzept erfasst und zugeordnet werden
(vgl. = Voraussetzungen 2 und 3 in Abschnitt 3.1).1°

Die Formelsatze und Messkonzepte fiir bidirektional nutzbare Ladepunkte basieren auf der Zu-
rechnung der Ladeverbrauche und der riickgespeisten Erzeugung zum Ladepunkt: Der in
den angeschlossenen Elektromobilen beim Laden verbrauchte Strom wird fiir die Bestimmung der
umlage- und forderrelevanten Strommengen dem Ladepunkt als Stromverbrauch zugerechnet: Es
handelt sich daher um ,,Verbrauch im Ladepunkt”. Umgekehrt wird der in den Elektromobilen
erzeugte und zeitgleich Gber den Ladepunkt riickgespeiste Strom dem Ladepunkt als Stromer-
zeugung zugerechnet: Es handelt sich daher um ,,Erzeugung im Ladepunkt“ (vgl. § 21 Abs. 3
Nr. 2 und 3 EnFG und § 19 Abs. 3 S. 5 Nr. 2 und 3 EEG).%

Nutzung des Ladepunktes durch verschiedene Elektromobile mdglich

Durch die Zurechnung der Ladeverbrauche und der rickgespeisten Erzeugung aller im jewei-
ligen Abrechnungszeitraum angeschlossenen Elektromobile zum jeweiligen bidirektional
nutzbaren Ladepunkt kann dieser fur die gleichen Zwecke wie ein Stromspeicher genutzt wer-
den. Fir die Bestimmung der umlage- und forderrelevanten Strommengen ist es nach den Vor-
gaben dieser Anlage 1 ohne Belang, ob stets das gleiche oder ob verschiedene Elektro-

mobile an den Ladepunkt angeschlossen werden.

3.2.6 Anwendbarkeit der dargestellten Messkonzepte bei mehreren Stromspeichern,

Ladepunkten, Erzeugungsanlagen sowie mit und ohne sonstigen Verbrauch
Anwendung der Messkonzepte bei mehreren Stromspeichern und/oder Ladepunkten

In den Abbildungen mit den Messkonzepten zu den in dieser Anlage 1 dargestellten Fallkonstel-

lation ist jeweils nur
e ein Stromspeicher und/oder

e ein Ladepunkt eingezeichnet.

19 Bei Fallkonstellationen mit bidirektional nutzbaren Ladepunkten in Kombination mit EE-Anlagen hinter derselben
Einspeisestelle ist die Inanspruchnahme von EEG-Férderzahlungen auf Basis der AusschlieR3lichkeitsoption (nach
§ 19 Abs. 3a EEG) nicht mdglich, da Ladepunkte keine (reinen EE-) Stromspeicher sind. Die Alternative zur Aus-
schlieBlichkeit kann hingegen auch in diesen Fallkonstellationen genutzt werden, indem die Riickspeisung aus dem
Elektromobil tiber den Ladepunkt (= eine Erzeugung im Ladepunkt) technisch unterbunden wird, sobald gleichzeitig
Strom ins Netz eingespeist wird. Diese Alternative ermdglicht weder eine Umlagesaldierung noch EEG-Férderzah-
lungen fir die Netzeinspeisung von Strom aus dem Ladepunkt, aber EEG-Forderzahlungen fiir den EE-Strom direkt
aus der EE-Anlage. Zu den Nutzungsmaoglichkeiten in der Ausschlie3lichkeitsoption und der Alternative zur Aus-
schlieBlichkeitsoption vgl. = Abschnitt 2.1.3.

20 vgl. auch die Begriffsbestimmung zum ,,Ladepunktin =» Abschnitt 1.
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Der Formelsatz der jeweiligen Fallkonstellation (einschlie3lich des zugehotrigen Messkonzeptes)
ist in gleicher Weise anzuwenden, wenn an der im Messkonzept vorgesehenen Stelle dieses ei-

nen Stromspeichers und/oder Ladepunktes

e mehrere Stromspeicher und/oder mehrere Ladepunkte eingebunden sind.
Anwendbare Messkonzepte bei mehreren Erzeugungsanlagen

In den Abbildungen mit den Messkonzepten zu den Basisféllen Al bis A4 ist jeweils nur
e eine EE-Anlage vorgesehen.

In diesen Basisfallen ist es nicht mdglich, an der Stelle dieser einen Erzeugungsanlage auch
mehrere Erzeugungsanlagen einzubinden. Die Einbindung mehrerer Erzeugungsanlagen (au-
Ber Stromspeichern und/oder Ladepunkten) erfordert die Anwendung speziellerer Formelsatze
(mit zugehorigen Messkonzepten), vgl. = Sonderféalle A5 und A6. In Fallkonstellationen mit wei-
teren verschiedenartigen Erzeugungsanlagen neben einer marktpramien-geforderten EE-Anlage
sind zusatzliche (Erzeugungs-) Zahler (vgl. im Messkonzept zum =» Sonderfall A6 Zahler Z4) und
eine verbindliche Entscheidung zur Vorrangigkeit der verschiedenartigen Erzeugungsanla-
gen (vgl. = Abschnitt 6.5) erforderlich.

Anwendung der Messkonzepte mit und ohne sonstigen Verbrauch

In den Abbildungen mit den Messkonzepten zu den Fallkonstellation Al bis A7 ist jeweils (neben

den Verbrauchen im Stromspeicher und/oder Ladepunkt) ein
e sonstiger Verbrauch vorgesehen.

Der Formelsatz der jeweiligen Fallkonstellation Al bis A7 (einschliel3lich des zugehdérigen Mess-

konzeptes) ist in gleicher Weise anzuwenden, wenn hinter der Entnahmestelle

e kein sonstiger Verbrauch eingebunden ist (vgl. & Ubersichten 1, 3 und 4).

4 Abgrenzungsoption bei einer einzelnen EE-Anlage

Die folgenden Basisfalle A1 bis A4 gelten fur Fallkonstellationen mit einer einzelnen EE-An-

lage in Kombination mit einem Stromspeicher und/oder Ladepunkt hinter der Einspeisestelle.

Fallkonstellationen mit mehreren EE-Anlagen hinter der Einspeisestelle erfordern hingegen spe-
ziellere Formelsatze (mit zugehorigen Messkonzepten) zur Bestimmung der forderfahigen Netz-

einspeisung:

e Bei mehreren gleichartigen EE-Anlagen erfolgt die Bestimmung grundsatzlich nach dem
= Sonderfall A5, vgl. = Abschnitt 5, wobei im Fall von jederzeit Ubereinstimmenden AW>0-

Zeiten alternativ die vereinfachte =» A5-Variante genutzt werden kann.
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¢ Bei der Kombination einer EE-Anlage mit einer verschiedenartigen EE-Anlage oder mit einer
anderen (z.B. fossilen) Erzeugungsanlage erfolgt die Bestimmung nach dem =» Sonderfall A6,
vgl. = Abschnitt 6.

4.1 Basisfalle Al bis A4: Eine einzelne EE-Anlage mit Stromspeicher, mit Ladepunkt

oder mit beidem

4.1.1 Basisfall A1: ,,Stromspeicher*

Die Fallkonstellation A1 umfasst Konstellationen mit

¢ einer EE-Anlage (in der folgenden =» Abbildung 4 exemplarisch als Solaranlage dargestellt),
e einem Stromspeicher (ohne Ladepunkt) und

e sonstigem Verbrauch hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle.

Netz
Sonst. Verbrauch I -"l
onst. Verbrauc .
hinter der Ent- Zahler ﬁ
nahmestelle 21
| :
Zahler
Z2 +
I

Abb. 4: Fallkonstellation Al ,Stromspeicher*

Wie in der obigen = Abbildung 4 dargestellt, kann die Messung und Abgrenzung in dieser Fall-

konstellation A1 mit zwei viertelstundengenauen Zweirichtungszahlern (Z1 und Z2) erfolgen.

4.1.2 Basisfall A2: ,Ladepunkt®

Die Fallkonstellation A2 umfasst Konstellationen mit

¢ einer EE-Anlage (in der folgenden =» Abbildung 5 exemplarisch als Solaranlage dargestellt),
e einem Ladepunkt (ohne Stromspeicher) und

¢ sonstigem Verbrauch hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle.
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Netz
Sonst. Verbrauch I 3”
onst. Verbrauc 7
hinter der Ent- Zahler “
nahmestelle Z1
| L
Zahler
Z2
() |
ooV 12k

Abb. 5: Fallkonstellation A2 ,Ladepunkt*

Wie in der obigen = Abbildung 5 dargestellt, kann die Messung und Abgrenzung in dieser Fall-
konstellation A2 mit zwei viertelstundengenauen Zweirichtungszahlern (Z1 und Z2) erfolgen.

4.1.3 Basisfall A3: ,,Stromspeicher und Ladepunkt“ (vereinfachte Alternative zu A4)

Grundsatzliches Vorgehen nach A4 und vereinfachtes Vorgehen nach A3

Die umlagereduzierenden Strommengen und der resultierende umlagebelastete Netzbezug so-
wie die forderfahige Netzeinspeisung werden in Fallkonstellationen mit Stromspeichern und

Ladepunkten

e grundsatzlich entsprechend des Formelsatzes zum Basisfall A4 bestimmt (auf der Basis
von Messkonzept A4 mit den drei Zéhlern Z1, Z2 und Z3)

e alternativ konnen sie vereinfacht nach dem Formelsatz des Basisfalls A3 bestimmt wer-

den (auf Basis des vereinfachten Messkonzepts A3 nur mit den beiden Zahlern Z1 und z22).%

Aufgrund der eingeschrankten Messwerte, die das vereinfachte Messkonzept A3 mit sich bringt,
ergibt die Bestimmung nach dem Formelsatz des Basisfalls A3 eine geringere umlageredu-
zierende Strommenge im Vergleich zur Bestimmung nach dem Formelsatz des Basisfalls A4,
da im Basisfall A3 keine privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste bestimmt und gel-

tend gemacht werden kénnen (vgl. = Abschnitt 4.2.3).

21 Fur die Anwendung des vereinfachten Basisfalls A3 und des zugehorigen vereinfachten Messkonzepts A3 anstelle
von Basisfall A4 sind die Anforderungen des = Abschnitts 3.2.3. einzuhalten.
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Basisfall A3 ,,Stromspeicher und Ladepunkt®

Die Fallkonstellation A3 umfasst Konstellationen mit

e einer EE-Anlage (in der folgenden =» Abbildung 6 exemplarisch als Solaranlage dargestellt),
¢ einem Stromspeicher und einem Ladepunkt sowie

e sonstigem Verbrauch hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle.

Netz
Sonst. Verbrauch I ‘,,l
onst. Verbrauc ?
hinter der Ent- Zahler “
nahmestelle Z1
| L
Zahler
Z2
2 1
oo/ 120

Abb. 6: Fallkonstellation A3 ,Stromspeicher und Ladepunkt*

Wie in der obigen =» Abbildung 6 dargestellt, kann die Messung und Abgrenzung in dieser Fall-

konstellation A3 mit zwei viertelstundengenauen Zweirichtungszahlern (Z1 und Z2) erfolgen.

4.1.4 Basisfall A4: ,Stromspeicher und Ladepunkt mit gesonderter Messung fir die

Speicherverluste”

Die Fallkonstellation A4 umfasst die gleichen Konstellationen wie im vorherigen =» Basisfall A3
mit dem Unterschied, dass ein zusatzlicher Zahler (Z3) fur die gesonderte Messung der Ver-
brauchs- und der Erzeugungsmengen des Stromspeichers vorhanden ist. Damit werden in dieser

Fallkonstellation anteilig umlageprivilegierte Stromspeicherverluste ermittelt.
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Sonst. Verbrauch
hinter der Ent-
nahmestelle

(2
OO<:=

Netz
T .
Zahler /1
Z1
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Zahler
Z2
| || Zanhler +
—h Z3

Abb. 7: Fallkonstellation A4 ,,Stromspeicher und Ladepunkt mit gesonderter Messung fiir die Spei-

cherverluste*”

Wie in der obigen = Abbildung 7 dargestellt, kann die Messung und Abgrenzung in dieser Fall-

konstellation A4 mit drei viertelstundengenauen Zweirichtungszéhlern (Z1, Z2 und Z3) erfolgen.

4.2 Abkulrzungen, Notationen und Formeln zu den Basisfallen Al bis A4

4.2.1 A1l bis A4: Abkiurzungen und Notationen

Die folgenden Abkurzungen und Notationen gelten fur die Bestimmung und den Nachweis der

relevanten Strommengen.

Z1INBs,

Z1NEy,

Z2\y,

Z2Ey,

Z3Vy,

Z3Ew,

Viertelstundenwert des Netzbezugs an der Entnah-
mestelle (NB: Netzbezug)

Viertelstundenwert der Netzeinspeisung an der Ein-
speisestelle (NE: Netzeinspeisung)

Viertelstundenwert des Verbrauchs im Stromspei-
cher und/oder Ladepunkt (V: Verbrauch)

Viertelstundenwert der Erzeugung im Stromspeicher
und/oder Ladepunkt (E: Erzeugung)

Viertelstundenwert des Verbrauchs im Stromspei-
cher (V: Verbrauch) — in der Fallkonstellation A4 separat
erfasst am Zahler Z3

Viertelstundenwert der Erzeugung im Stromspeicher
(E: Erzeugung) — in der Fallkonstellation A4 separat er-
fasst am Zahler Z3



AWy,

Index Ya

Indizes A1, A2, A3, A4

2m
2
MIN[m ;n]
MAX|[m; n]

WENN[m>n;o;p]

()
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Viertelstundenwert des anzulegenden Wertes der
EE-Anlage (AW: Anzulegender Wert)

Mit dem Index ¥ gekennzeichnete Formeln beziehen
sich auf die einzelne Viertelstunde

Mit den Indizes Al, A2, A3 oder A4 gekennzeichnete
Formeln gelten ausschlie8lich in der jeweiligen Fall-
konstellation A1, A2, A3 oder A4.

Summe Uber alle Viertelstunden eines Kalendermo-
nats (M: Index fur Monat)

Summe Uber alle Kalendermonate eines Kalenderjah-
res (J: Index fur Jahr)

MIN-Funktion — Die Darstellung entspricht der Notation
in Tabellenkalkulationen und bedeutet: Kleinerer Wert
von mund n

MAX-Funktion - Die Darstellung entspricht der Notation
in Tabellenkalkulationen und bedeutet: GrolRerer Wert
von mund n

WENN-Funktion — Die Darstellung entspricht der Nota-
tion in Tabellenkalkulationen und bedeutet: Wenn die
Bedingung m > n erfullt ist, dann gilt o, ansonsten gilt p.

Hervorhebung von Faktoren und Anteilen — Die Num-
mern von Formeln, die zur Bestimmung von Faktoren
oder Anteilen und &hnlichem verwendet werden, sind mit
einem grauen Hintergrund gekennzeichnet.

4.2.2 Albis A4: Formeln zur Bestimmung der saldierungsfahigen Netzeinspeisung

Fur die Bestimmung und den Nachweis der saldierungsfahigen Netzeinspeisung gelten die fol-

genden Formeln. Eine mit den Indizes A1, A2, A3 oder A4 gekennzeichnete Formel gilt jeweils

ausschlie3lich fur die Basisfalle, auf die sich die jeweiligen Indizes beziehen.

Bestimmung der saldierungsfahigen Netzeinspeisung

Werte fur jede Viertelstunde

(1)v, = MIN [ ZINBy, ; Z2Vs, ]

Viertelstundenwert des zeitgleichen Netzstromver-
brauchs im Stromspeicher und/oder Ladepunkt —
Kleinerer Wert (MIN-Funktion) des Netzbezugs an der
Entnahmestelle Z1NBv, und des Verbrauchs im Strom-
speicher und/oder Ladepunkt Z2Vs,. Die Formel setzt die
gesetzlich gewillkiirte vorrangige Zuordnung dieser
Strommengen um.??

22 Vgl. = Abschnitt 2.1.5 zum ,,Speichervorrang“ durch gesetzlich gewillkirte vorrangige Zuordnung.



(2)v. = MIN [ ZINEs, ; Z2Ey, ]

Werte fur jeden Kalendermonat

(3) = ¥, ZINB,

(4) = 3, ZINEy,

() =2um Z22Vx

(6) = >m Z2Ey.
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Viertelstundenwert der zeitgleichen Netzeinspei-
sung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt —
Kleinerer Wert (MIN-Funktion) der Netzeinspeisung an
der Einspeisestelle Z1INE., und der Erzeugung im Strom-
speicher und/oder Ladepunkt Z2E... Die Formel setzt die
gesetzlich gewillkirte vorrangige Zuordnung dieser
Strommengen um.

Gesamter Netzbezug im Kalendermonat — Summe der
Viertelstundenwerte des Netzbezugs an der Entnahme-
stelle Z1NBy, insgesamt (fir den Verbrauch im Strom-
speicher und/oder Ladepunkt sowie flir den sonstigen
Verbrauch)

Gesamte Netzeinspeisung im Kalendermonat -
Summe der Viertelstundenwerte der Netzeinspeisung an
der Einspeisestelle Z1NEy, insgesamt (aus der Erzeu-
gung sowohl im Stromspeicher und/oder Ladepunkt als
auch in der EE-Anlage)

Verbrauch im Stromspeicher und/oder Ladepunkt im
Kalendermonat — Summe der Viertelstundenwerte des
Verbrauchs im Stromspeicher und/oder Ladepunkt Z2Vy,

Erzeugung im Stromspeicher und/oder Ladepunkt
im Kalendermonat — Summe der Viertelstundenwerte
der Erzeugung im Stromspeicher und/oder Ladepunkt
Z2Ey,

Zusétzliche Formeln fur die Fallkonstellation A4

(M)as = 2 Z3Vy,

(8)as = 2 Z3Ex,

Verbrauch im Stromspeicher in der Fallkonstella-
tion A4 im Kalendermonat — Summe der Viertelstun-
denwerte des Verbrauchs im Stromspeicher Z3Vy,, die
im Basisfall A4 separat am Zahler Z3 erfasst werden

Erzeugung im Stromspeicher in der Fallkonstella-
tion A4 im Kalendermonat — Summe der Viertelstun-
denwerte der Erzeugung im Stromspeicher Z3E.,, die
im Basisfall A4 separat am Zahler Z3 erfasst werden

(9) = 2m (D)

(10) = (5) - (9)

Zeitgleicher Netzstromverbrauch im Stromspeicher
und/oder Ladepunkt im Kalendermonat — Summe der
Viertelstundenwerte (1),

Zeitgleicher Verbrauch von Strom aus der EE-An-
lage im Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Gesamter Verbrauch im Stromspeicher
und/oder Ladepunkt (5) abzuglich des zeitgleichen Netz-
stromverbrauchs im Stromspeicher und/oder Lade-
punkt (9)



(11) = >m (@)

(12) = MAX[(6) - (5); 0]

(13) = MAX [ (11) - (12) ; 0]

-33-

Basiswert der zeitgleichen Netzeinspeisung aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Summe der Viertelstundenwerte (2)... Etwa-
iger Fremdtankstrom ist noch nicht beriicksichtigt.

Fremdtankstrom im Kalendermonat — Mindestmenge
an ,Uberschieliender® Erzeugung im Stromspeicher
und/oder Ladepunkt aus ,mitgebrachter® Energie: So-
weit die Erzeugung im Stromspeicher und/oder Lade-
punkt (6) die von Zahler Z2 erfassten Verbrauche im
Stromspeicher und/oder Ladepunkt von Strom aus dem
Netz und aus der EE-Anlage (5) ausnahmsweise tber-
steigt, kann dieser UberschieBende Erzeugungsanteil
nur auf mitgebrachter Energie beruhen. In diesem Fall
ist der hier erfasste Wert grof3er als null. Ein solcher Aus-
nahmefall kann insbesondere eintreten, wenn ein Lade-
punkt eingebunden ist (Fallkonstellationen A2, A3 und
A4), weil Elektromobile aufgrund von Ladeverbrauchen
an ,fremden“ Ladepunkten Energie ,mitbringen® kénnen:
Diese mitgebrachten Energiemengen entsprechen min-
destens der hier als Fremdtankstrom identifizierten
Strommenge. Die MAX-Funktion stellt sicher, dass kein
Wert kleiner als Null in die Berechnungen eingeht.

Beriicksichtigungsfahige zeitgleiche Netzeinspei-
sung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt
im Kalendermonat — Basiswert der zeitgleichen Netzein-
speisung (11) abzlglich etwaigen Fremdtankstroms
(12). Durch den Abzug wird vermieden, dass fur ins Netz
eingespeisten Fremdtankstrom eine Saldierung oder
eine Forderung in Anspruch genommen wird. Die MAX-
Funktion stellt sicher, dass kein Wert kleiner als Null in
die Berechnungen eingeht.

Fallunterscheidung

(14)a1=(6)/ (5)

(14)a2,43,44 = 0,85

Wirkungsgrad der Stromspeicherung in der Fall-
konstellation A1 — Im Basisfall A1, in dem ein Strom-
speicher ohne Ladepunkt eingebunden ist, entspricht
der Wirkungsgrad dem Verhaltnis zwischen der Erzeu-
gung (6) und dem Verbrauch (5) im Stromspeicher

Wirkungsgrad der Stromspeicherung in den Fall-
konstellationen A2, A3 und A4 — In den Basisfallen
A2, A3 und A4, in denen ein Ladepunkt eingebunden
ist, wird mangels geeigneter Messwerte anstelle der
rechnerischen Bestimmung ein Wirkungsgrad der
Stromspeicherung im Ladepunkt (Basisfall A2) bzw. im
Stromspeicher und Ladepunkt (Basisfalle A3 und A4)
von 85% verwendet.




(15) =(24) - (10)

(16) = MAX [ (13) — (15) ; 0]
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EE-Speichererzeugung im Kalendermonat — Teil-
menge der Erzeugung im Stromspeicher und/oder Lade-
punkt, die sich aus dem zeitgleichen Verbrauch von
Strom aus der EE-Anlage im Stromspeicher und/oder
Ladepunkt (10) unter Berucksichtigung des Wirkungs-
grades der Stromspeicherung (14) ergibt. Je nach Fall-
konstellation ist fiir (14) die Formel (14)a1 oder (14)a2,43.44
zu verwenden.

Saldierungsfahige Netzeinspeisung im Kalendermo-
nat — Bericksichtigungsfahige zeitgleiche Netzeinspei-
sung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt (13)
abzuglich der EE-Speichererzeugung (15). Die MAX-
Funktion stellt sicher, dass kein Wert kleiner als Null in
die Berechnungen eingeht.

4.2.3 Al bis A4: Formeln zur Bestimmung der privilegierungsfahigen

Stromspeicherverluste

Fur die Bestimmung und den Nachweis der anteilig privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste

in den beiden dafur relevanten Fallkonstellationen A1 und A4 gelten die folgenden Formein. In

den Fallkonstellationen A2 und A3 kdnnen hingegen keine privilegierungsfahigen Speicherver-

luste geltend gemacht werden.

Bestimmung der privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste

Fallunterscheidung

(17)a1 = MAX [ (5) = (6) ; 0]

(17)na = MAX [ (7)as = (8)as ; O]

Verluste im Stromspeicher in der Fallkonstellation
Al im Kalendermonat — Differenz zwischen dem Ver-
brauch im Stromspeicher (5) und der Erzeugung im
Stromspeicher (6). Die MAX-Funktion stellt sicher, dass
kein Wert kleiner als Null in die Berechnungen eingeht.

Verluste im Stromspeicher in _der Fallkonstellation
A4 im Kalendermonat — Differenz zwischen dem Ver-
brauch im Stromspeicher (7)az und der Erzeugung im
Stromspeicher (8)as. Die MAX-Funktion stellt sicher,
dass kein Wert kleiner als Null in die Berechnungen ein-
geht.

(18) = (16) / (6)

Anteil der saldierungsféhigen Netzeinspeisung an
der Erzeugung im Stromspeicher und/oder Lade-
punkt im Kalendermonat — Anteil der saldierungsfahigen
Netzeinspeisung (16) im Verhéaltnis zur gesamten Erzeu-
gung im Stromspeicher und/oder Ladepunkt (6)
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Fallunterscheidung

(19)A1,A4 = (18) . (17)

(19)a243=0

Privilegierungsfahige Stromspeicherverluste in
den Fallkonstellationen Al und A4 im Kalendermo-
nat — Privilegierungsfahige Teilmenge der Verluste im
Stromspeicher (17), die dem Anteil der saldierungsfahi-
gen Netzeinspeisung an der Speichererzeugung (18)
entspricht. Je nach Fallkonstellation ist fiir (17) die For-
mel (17)a1 oder (17)as zu verwenden.

Keine privilegierungsfahigen Stromspeicherver-
luste in den Fallkonstellationen A2 und A3 im Kalen-
dermonat — In den Fallkonstellationen A2 und A3 kon-
nen keine privilegierungsfahigen Stromspeicherver-
luste geltend gemacht werden. Daher betragt der Wert
in diesen Fallkonstellationen stets null.

4.2.4 Al bis A4: Formeln zur Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs

Fur die Bestimmung und den Nachweis des Netzbezugs (,Netzentnahme*® i.S.d. EnFG), fur den

nach umlagereduzierender Anrechnung der saldierungsfahigen Netzeinspeisung sowie (in den

Fallkonstellationen Al und A4) der privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste nach § 21 EnFG

weiterhin die Umlagen (in voller H6he) zu zahlen sind (verbleibender ,umlagebelasteter Netzbe-

zug"), gelten je nach Fallkonstellation die folgenden Formeln.

Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs

(20) = MIN [ (16) + (19) ; (3) ]

(21) = (3) - (20)

(22) = 3, (21)

Umlagereduzierende Strommenge im Kalendermonat
— Summe der saldierungsfahigen Netzeinspeisung (16)
und etwaiger privilegierungsfahiger Stromspeicherver-
luste (19). Die Summe entspricht der Strommenge, in
deren Umfang sich die Umlagepflicht auf den Netzbezug
nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG auf null reduziert. Je nach
Fallkonstellation ist fur (19) die Formel (19)ai1as oder
(19)a2,a3 zu verwenden, wobei allein (19)a1.44 einen Wert
uber Null haben kann. Die MIN-Funktion stellt sicher,
dass die umlagereduzierende Strommenge den gesam-
ten Netzbezug (3) nicht Ubersteigt.

Umlagebelasteter Netzbezug im Kalendermonat — ge-
samter Netzbezug (3) abzuglich der umlagereduzieren-
den Strommenge (20)

Umlagebelasteter Netzbezug im Kalenderjahr -
Summe der Monatswerte (21)

4.2.5 A1l bis A4: Formeln zur Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung

Fur die Bestimmung und den Nachweis der forderfahigen Netzeinspeisung gelten die folgenden

Formeln.
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Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus der EE-Anlage

Werte fur jede Viertelstunde

(23)1/4 = ZINEy, — (2)1/4

(24), = WENN [ AWy, >0;1;0]

(25).. = (24)w * (23)v,

Werte fir jeden Kalendermonat

(26) = 2w (25)w

Viertelstundenwert der grundsatzlich foérderfahigen
zeitgleichen Netzeinspeisung von EE-Strom direkt
aus der EE-Anlage — Viertelstundenwert der gesamten
Netzeinspeisung Z1NE, abzlglich des Viertelstunden-
wertes der zeitgleichen Netzeinspeisung aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt (2)... AW>0-Zeiten
sind noch nicht beriicksichtigt.

AW>0-Zeiten — Bewertung der Hohe des anzulegenden
Wertes (AW.,) in der jeweiligen Viertelstunde. Die For-
mel gibt 1 aus, wenn AW., in der jeweiligen Viertelstunde
groRer null ist, und null, wenn AW, null betragt.?®

Viertelstundenwert der forderfahigen zeitgleichen
Netzeinspeisung von EE-Strom in AW>0-Zeiten di-
rekt aus der EE-Anlage — Die Netzeinspeisung von EE-
Strom aus der EE-Anlage (23).. wird in AW>0-Zeiten
(24)y, angerechnet, in AW=0-Zeiten hingegen mit null be-
wertet.

Forderfahige zeitgleiche Netzeinspeisung von EE-
Strom in AW>0-Zeiten direkt aus der EE-Anlage im
Kalendermonat — Summe der Viertelstundenwerte (25),

Bestimmung der forderféhigen Netzeinspeisung von EE-Speichererzeugung aus dem

Stromspeicher und/oder Ladepunkt

Werte fir jede Viertelstunde

(27) = (24)y. * (2)

Werte fir jeden Kalendermonat

(28)=MIN[(13) ; (19) ]

Viertelstundenwert der zeitgleichen Netzeinspei-
sung in AW>0-Zeiten aus dem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt — Die zeitgleiche Netzeinspeisung
aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt (2)., wird in
AW>0-Zeiten (24)v, fur die Bestimmung der forderfahi-
gen Netzeinspeisung angerechnet, in AW=0-Zeiten hin-
gegen mit null bewertet.

Grundsatzlich forderfahige Netzeinspeisung von EE-
Speichererzeugung aus dem  Stromspeicher
und/oder Ladepunkt im Kalendermonat — Kleinerer

23 Zur Berticksichtigung von Zeiten, in denen sich der anzulegende Wert der EE-Anlage (insbesondere aufgrund von
negativen Preisen) auf null reduziert, vgl. = Abschnitt 2.1.7.



(29) = 2w (27)

(30) = (29) / (11)

(31) =(30) - (28)
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Wert (MIN-Funktion) der berticksichtigungsfahigen zeit-
gleichen Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt (13) und der EE-Speichererzeu-
gung (15). AW>0-Zeiten sind noch nicht beriicksichtigt.

Zeitgleiche Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Summe der Viertelstundenwerte (27),

AW>0-Anteil der zeitgleichen Netzeinspeisung aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Zeitgleiche Netzeinspeisung aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt in AW>0-Zeiten (29)
im Verhaltnis zum Basiswert der zeitgleichen Netzein-
speisung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt
(11)

Forderfahige Netzeinspeisung von EE-Speicherer-
zeugung in AW>0-Zeiten aus dem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt im Kalendermonat — Férderfahige
Teilmenge der grundsatzlich férderfahigen Netzeinspei-
sung von EE-Speichererzeugung aus dem Stromspei-
cher und/oder Ladepunkt (28), die dem AW>0-Anteil der
Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher und/oder La-
depunkt (30) entspricht

Bestimmung der insgesamt forderfahigen Netzeinspeisung

(32) = (26) + (31)

(33) =2, (32)

Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in AW>0-
Zeiten im Kalendermonat — Summe der férderfahigen
Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus der EE-An-
lage (26) und der forderfahigen Netzeinspeisung von
EE-Speichererzeugung aus dem  Stromspeicher
und/oder Ladepunkt (31) in AW>0-Zeiten

Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in AW>0-
Zeiten im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte (32)

4.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasten

Netzbezugs in den Basisfallen Al bis A4

4.3.1 Al bis A4: Bestimmung der saldierungsfahigen Netzeinspeisung

Die saldierungsfahige Netzeinspeisung eines Kalendermonats ergibt sich in den Fallkonstellatio-

nen Al bis A4 mit Stromspeicher und/oder bidirektional nutzbarem Ladepunkt, in denen (auch)

Strom aus dem Netz bei der Einspeicherung verbraucht und Strom aus dem Stromspeicher

und/oder Ladepunkt auch fur die Einspeisung ins Netz genutzt wird, aus der Summe der zeitglei-

chen Netzeinspeisung des im Stromspeicher und/oder Ladepunkt erzeugten Stroms im Kalender-
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monat. Von dieser insgesamt ins Netz eingespeisten Speichererzeugung ist die EE-Speicherer-
zeugung abzuziehen, um die nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG saldierungsfahige Teilmenge der ins

Netz eingespeisten Speichererzeugung zu ermitteln.

Die Bestimmung und der Nachweis der saldierungsfahigen Netzeinspeisung eines Kalender-

monats erfolgt nach der in = Abschnitt 4.2.2 genannten Formel (16):

(16) = MAX[(13) - (15);0] Saldierungsféahige Netzeinspeisung im Kalendermo-
nat — Bericksichtigungsfahige zeitgleiche Netzeinspei-
sung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt (13)
abzuglich der EE-Speichererzeugung (15). Die MAX-
Funktion stellt sicher, dass kein Wert kleiner als Null in
die Berechnungen eingeht.

4.3.2 Al bis A4: Bestimmung der privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste

In den Fallkonstellationen Al und A4 kann zuséatzlich zur Saldierung das Umlageprivileg fir Spei-
cherverluste des Stromspeichers (nicht des Ladepunktes) nach § 21 Abs. 2 EnFG in Anspruch
genommen werden. In den Fallkonstellationen A2 und A3 kénnen hingegen keine Stromspeicher-

verluste umlagereduzierend geltend gemacht werden.

Die Inanspruchnahme des Stromspeicherverlust-Privilegs in den Fallkonstellationen Al und A4
ist auf den Anteil an den insgesamt anfallenden Stromspeicherverlusten beschrénkt, der anteilig
der saldierungsrelevanten Arbitragenutzung des Stromspeichers entsprechend des Anteils der

saldierungsfahigen Netzeinspeisung an der Speichererzeugung (18) zugeordnet werden kann.

Die Bestimmung und der Nachweis der privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste eines
Kalendermonats erfolgt — je nach Fallkonstellation — nach den beiden in = Abschnitt 4.2.3 ge-

nannten Formeln:

Fallunterscheidung

(19)a1,a4 = (18) * (17) Privilegierungsfahige Stromspeicherverluste in
den Fallkonstellationen A1l und A4 im Kalendermo-
nat — Privilegierungsfahige Teilmenge der Verluste im
Stromspeicher (17), die dem Anteil der saldierungsféahi-
gen Netzeinspeisung an der Speichererzeugung (18)
entspricht. Je nach Fallkonstellation ist fiir (17) die For-
mel (17)a1 oder (17)as zu verwenden.

(19)a2a3 =0 Keine privilegierungsfahigen Stromspeicherver-
luste in den Fallkonstellationen A2 und A3 im Kalen-
dermonat — In den Fallkonstellationen A2 und A3 kon-
nen keine privilegierungsfahigen Stromspeicherver-
luste geltend gemacht werden. Daher betragt der Wert
in diesen Fallkonstellationen stets null.
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4.3.3 Albis A4: Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs

Die auf den Netzbezug an der Enthahmestelle (= ,Netzentnahme*i.S.d. EnFG) zu zahlenden Um-
lagen verringern sich in allen Basisfallen (Al bis A4) im Umfang der saldierungsfahigen Netzein-
speisung auf null. In den Basisféllen A1 und A4 (nicht hingegen in den Basisfallen A2 und A3)
verringern sich die zu zahlenden Umlagen zuséatzlich im Umfang der anteilig privilegierungsfahi-

gen Stromspeicherverluste auf null.

Die Bestimmung und der Nachweis des (nach Abzug dieser umlagereduzierenden Strommengen)
verbleibenden umlagebelasteten Netzbezugs, fir den die Umlagen weiterhin in voller Héhe zu
zahlen sind, erfolgt in allen Fallkonstellationen (Al bis A4) nach der derselben oben in = Ab-
schnitt 4.2.4 genannten Formel (21) fur den jeweiligen Kalendermonat und nach Formel (22) fur
das Kalenderjahr:

(21) = (3) - (20) Umlagebelasteter Netzbezug im Kalendermonat — ge-
samter Netzbezug an der Entnahmestelle (3) abziiglich
der umlagereduzierenden Strommenge (20)

(22) =3,(21) Umlagebelasteter Netzbezug im Kalenderjahr -
Summe der Monatswerte (21)

4.4 Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung in den Basisfallen Al bis A4

Die Bestimmung und der Nachweis der insgesamt forderfahigen Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten
erfolgt in den Fallkonstellationen Al bis A4 mit einer einzelnen EE-Anlage einheitlich fir die an
der Einspeisestelle ins Netz eingespeiste Strommenge nach den oben in = Abschnitt 4.2.5 ge-
nannten Formeln (32) fir den Kalendermonat und (33) fur das Kalenderjahr:

(32) = (26) + (31) Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in AW>0-
Zeiten im Kalendermonat — Summe der férderfahigen
Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus der EE-An-
lage (26) und der forderfahigen Netzeinspeisung von
EE-Speichererzeugung aus dem  Stromspeicher
und/oder Ladepunkt (31) in AW>0-Zeiten

(33)=>,(32 Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in AW>0-
Zeiten im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte (32)

Die Netzeinspeisung, die auf Basis der Abgrenzungsoption forderfahig ist, besteht zum einen aus
der Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus der EE-Anlage, fur die der Anspruch auf Zahlung
der Marktpramie nach 8 19 Abs. 1 Nr. 1 EEG geltend gemacht werden kann, und zum anderen
aus der Netzeinspeisung von EE-Speichererzeugung aus dem Stromspeicher und/oder Lade-
punkt, flr die der Anspruch auf Zahlung der Marktpramie nach 8§ 19 Abs. 3b i.V.m. Abs. 3 und
Abs. 1 Nr. 1 EEG geltend gemacht werden kann. Fir die Bestimmung der zu leistenden Markt-
pramie bedarf es in diesen Fallkonstellationen keiner Unterscheidung zwischen der direkten Netz-

einspeisung von EE-Strom aus der EE-Anlage und der forderfahigen Netzeinspeisung aus dem
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Stromspeicher und/oder Ladepunkt (im Umfang ihrer eingespeisten EE-Speichererzeugung), da
der Anspruch auf Zahlung der Marktpramie pro eingespeister Kilowattstunde fir die gesamte for-
derfahige Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten gleich hoch ist: Flr die Netzeinspeisung von EE-Spei-
chererzeugung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt besteht der Marktpramien-An-
spruch in derselben Hohe wie bei Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus der EE-Anlage
(8 19 Abs. 3 S. 2 Halbsatz 1 EEG).

Fur die Abrechnung der vom Netzbetreiber zu zahlenden Marktpramie kommt es letztlich auf die
forderfahige Netzeinspeisung (aus der EE-Anlage und aus dem Stromspeicher und/oder Lade-
punkt) an, die in ZeitrAumen ins Netz eingespeist wird, in denen der Viertelstundenwert des an-
zulegenden Wertes (AW.,) der EE-Anlage tber null liegt und nicht (insbesondere aufgrund nega-
tiver Preise nach 8§ 51 oder aufgrund von 8 51b EEG) auf null verringert ist. Die AW>0-Zeiten der
einzelnen EE-Anlage werden in den oben dargestellten Formeln berticksichtigt, so dass die Markt-
pramie anhand dieser forderfahigen Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten abgerechnet werden kann.

5 Abgrenzungsoption bei mehreren gleichartigen EE-Anlagen

Die folgenden Ausfiihrungen gelten fur Fallkonstellationen mit mehreren gleichartigen EE-
Anlagen, die Uber eine gemeinsame Messung nach 8 24 Abs. 3 (i.V.m. 8 19 Abs. 3 S. 2 Halb-
satz 2) EEG abgerechnet werden.

In Fallkonstellationen mit mehreren (gleichartigen) EE-Anlagen hinter der Einspeisestelle reichen
die Formelsatze zu den Basisfallen Al bis A4 nach = Abschnitt 4, die nur Konstellationen mit
einer einzelnen EE-Anlage umfassen, nicht aus, um die férderfahige Netzeinspeisung zu bestim-
men. Denn im Fall von mehreren EE-Anlagen ist die anteilige forderfahige Netzeinspeisung in
AW>0-Zeiten in Bezug auf die jeweilige EE-Anlage unter Berucksichtigung ihrer jeweiligen
AW>0-Zeiten zu bestimmen, um die Marktpramie nach dem fir sie jeweils geltenden anzulegen-

den Wert abrechnen zu kénnen.

Die Vorgehensweise fir die Bestimmung und den Nachweis dieser férderfahigen Netzeinspeisung
in AW>0-Zeiten in Bezug auf die jeweiligen EE-Anlagen wird anhand der folgenden Fallkonstel-

lation A5 exemplarisch dargestellt. Die dargestellte Konstellation ist exemplarisch:

e zum einen hinsichtlich der Art und Anzahl der gleichartigen EE-Anlagen (im Sonderfall A5 zwei

Solaranlagen) und

e zum anderen hinsichtlich der Kombination an Stromspeichern und/oder Ladepunkten (im Son-

derfall A5 mit einem Stromspeicher wie im Basisfall A1 ,Stromspeicher®).

Die Vorgehensweise lasst sich sowohl auf Fallkonstellationen mit anderen ,gleichartigen® EE-An-

lagen (z.B. mehrere Windenergieanlagen), mit einer anderen Anzahl an gleichartigen EE-Anlagen
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als auch mit einer anderen Kombination an Stromspeichern und/oder Ladepunkten (vgl. die wei-

teren Basisfélle A2 bis A4) Ubertragen.

5.1 Sonderfall A5: Mehrere gleichartige EE-Anlagen in Abwandlung zum Basisfall Al

»Stromspeicher”
Die Fallkonstellation A5 umfasst eine Konstellation mit
e einer EE-Anlage ,,a“ (hier exemplarisch die marktpramien-geférderte Solaranlage a),

e einer gleichartigen EE-Anlage ,,b* (hier exemplarisch die marktpramien-geférderte Solaran-
lage b, ,gleichartig“ zu Solaranlage a),

e einem Stromspeicher ohne Ladepunkt (insoweit wie im Basisfall A1) sowie

e sonstigem Verbrauch hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle.

Netz
Sonst. Verb h T -”LI’
onst. Verbrauc .
hinter der Ent- Zahler ‘&
nahmestelle Z1 a
| AN
b
Zahler
Z2 +
I

Abb. 8: Sonderfall A5 — Abgrenzungsoption mit mehreren gleichartigen EE-Anlagen (hier: Solar-
anlagen a und b) in Kombination mit einem Stromspeicher als Abwandlung zum Basisfall Al

~Stromspeicher”

Der wesentliche Unterschied zum jeweils abgewandelten Basisfall (hier: Abwandlung zum Basis-
fall A1 ,Stromspeicher®) besteht in dieser Fallkonstellation A5 darin, dass mehrere (gleichartige)
EE-Anlagen hinter derselben Einspeisestelle eingebunden sind (hier: die beiden Solaranlagen a
und b). Zu den gleichartigen EE-Anlagen kdnnen auch ungeférderte gleichartige EE-Anlagen
in der sonstigen Direktvermarktung gehéren, solange zumindest eine der gleichartigen EE-Anla-
gen der geforderten Direktvermarktung mit Marktpréamie zugeordnet ist (vgl. = Voraussetzung 1

in Abschnitt 3.1.1). Fur Fallkonstellationen, in denen ausschlieBlich ungeférderte EE-Anlagen
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eingebunden sind, vgl. = Abschnitt 3.1.2 zu den Voraussetzungen und = Abschnitt 10 zur Be-

stimmung des umlagebelasteten Netzbezugs.

Die Einbindung mehrerer (gleichartiger) EE-Anlagen bringt gegentiber dem jeweils abgewandel-
ten Basisfall (hier: gegeniber Basisfall A1 ,Stromspeicher®) keine Besonderheiten bei der Bestim-
mung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten Netzbezugs mit sich
(vgl. = Abschnitt 5.3). Besonderheiten ergeben sich jedoch bei der Bestimmung der férderfahigen
Netzeinspeisung (vgl. = Abschnitt 5.4). Denn bei mehreren (gleichartigen) EE-Anlagen missen
die forderfahigen Netzeinspeise-Mengen (aus den EE-Anlagen und aus dem Stromspeicher)
anteilig in Bezug auf jede der EE-Anlage bestimmt werden, um diese Strommengen nach dem
jeweiligen anzulegenden Wert der verschiedenen EE-Anlagen abzurechnen und dabei die — ge-
gebenenfalls unterschiedlichen — AW>0-Zeiten der EE-Anlagen zu bericksichtigen.

Wie die obige =» Abbildung 8 zum Messkonzept A5 verdeutlicht, reicht auch in diesem Sonder-
fall A5 mit gleichartigen EE-Anlagen die Messung mit zwei viertelstundengenauen Zweirichtungs-
zéhlern (Z1 und Z2) aus (wie im zugrundeliegenden Basisfall Al).

5.2 Ergénzende Abkirzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A5

5.2.1 Ab: Erganzende Abklirzungen und Notationen

Fur die Bestimmung und den Nachweis der forderfahigen Netzeinspeisung gelten in dem Sonder-
fall A5 ergéanzend zu den in = Abschnitt 4.2 zu den Basisfallen Al bis A4 genannten Abkilrzungen

und Notationen die folgenden:

a Kennzeichnung der EE-Anlage a (hier im Sonderfall
A5: der Solaranlage a) — Formeln und Werte, die sich auf
EE-Anlage a beziehen

b Kennzeichnung der EE-Anlage b (hier im Sonderfall
A5: der ,gleichartigen Solaranlage b) — Formeln und
Werte, die sich auf EE-Anlage b beziehen

AWay, Viertelstundenwert des anzulegenden Wertes der
EE-Anlage a (hier: der Solaranlage a) (AW: Anzulegen-
der Wert)

AWb, Viertelstundenwert des anzulegenden Wertes der
EE-Anlage b (hier: der Solaranlage b) (AW: Anzulegen-
der Wert)

Index A5 Mit dem Index A5 sind die Formeln gekennzeichnet, die

im Formelsatz A6 parallel, aber mit abweichendem In-
halt verwendet werden.

Painst Installierte Leistung der EE-Anlage a (hier: der Solar-
anlage a) — Im Fall gleichartiger EE-Anlagen entspricht
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Painst der installierten Leistung der EE-Anlage a im Sinne
der Regelung zur leistungsgewichteten Zuordnung nach
§ 24 Abs. 3 S. 2 Halbsatz 2 EEG in kW. Im Fall gleichar-
tiger Windenergieanlagen an Land ist abweichend da-
von fUr Painst der Referenzertrag bzw. der Standardertrag
zu verwenden, vgl. 8 24 Abs. 3 S. 2 Halbsatz 1 EEG.
(P: ,Power” = Leistung)

Pbinst Installierte Leistung der EE-Anlage b (hier: der Solar-
anlage b) — Im Fall gleichartiger EE-Anlagen entspricht
Pbinst der installierten Leistung der EE-Anlage b im Sinne
der Regelung zur leistungsgewichteten Zuordnung nach
§ 24 Abs. 3 S. 2 Halbsatz 2 EEG in kW. Im Fall gleichar-
tiger Windenergieanlagen an Land ist abweichend da-
von fur Pbins: der Referenzertrag bzw. der Standardertrag
zu verwenden, vgl. 8 24 Abs. 3 S. 2 Halbsatz 1 EEG.
(P: ,Power" = Leistung)

ZF Zuordnungs-Faktor — Faktor, nach dem die Netzein-
speisung nach § 24 Abs. 3 S. 2 (i.V.m. 8 19 Abs. 3 S. 2
Halbsatz 2) EEG der jeweiligen EE-Anlage im Verhaltnis
der installierten Leistungen der gleichartigen EE-Anla-
gen Painst und Pbins: anteilig zuzuordnen ist. (ZF: Zuord-
nungs-Faktor)

5.2.2 Ab: Erganzende Formeln zur Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung

Fur die Bestimmung und den Nachweis der forderfahigen Netzeinspeisung gelten im Sonder-
fall A5 erganzend zu den oben in = Abschnitt 4.2 zu den Basisfallen Al bis A4 genannten For-
meln die folgenden Formeln. In diesen ergdnzenden Formeln werden fir die Bestimmung der
forderfahigen Netzeinspeisung die oben zu den Basisféllen dargestellten Formeln (2)., (11), (23)
und (28) mitverwendet.

Formeln (23).. und (28) beziehen sich in A5 auf die Summe der gleichartigen EE-Anlagen

Die mitverwendeten Formeln (23)., und (28), die sich (entsprechend der Basisfalle) jeweils auf
eine einzelne ,EE-Anlage” beziehen, beziehen sich im hier relevanten Sonderfall A5 mit meh-
reren gleichartigen EE-Anlagen (hier: Solaranlagen a und b) auf die Summe dieser EE-Anla-
gen, die nach 8 24 Abs. 3 (i.V.m. 8 19 Abs. 3 S. 2 Halbsatz 2) EEG uber eine gemeinsame

Messung abgerechnet werden.

Um die Formeln mdglichst einheitlich zu formulieren und die entsprechende Anwendung auf an-
dere Varianten einer Fallkonstellation mit mehreren gleichartigen EE-Anlagen (z.B. in Abwandlung
zu den Ubrigen Basisfallen A2 bis A4) zu erleichtern, beziehen sich die folgenden ergéanzenden
Formeln sprachlich auf den ,Stromspeicher und/oder Ladepunkt®, auch wenn in der konkreten
Fallkonstellation A5 (in Abwandlung zum Basisfall A1) nur ein Stromspeicher (und kein Lade-
punkt) dargestellt ist (vgl. obige = Abbildung 8).
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A5: Zuordnungsfaktoren der gleichartigen EE-Anlagen

(ZFa) = Painst / (Painst + Pbinst)

(ZFb) = PDinst / (Painst + Pbinst)

Zuordnungs-Faktor der EE-Anlage a — Installierte
Leistung der EE-Anlage a Pains: (hier: der Solaranlage a)
im Verhaltnis zur gesamten installierten Leistung der bei-
den gleichartigen EE-Anlagen (Painst + Pbinst): Zuord-
nungsfaktor, nach dem die Netzeinspeisung gemaf § 24
Abs. 3 S. 2 Halbsatz 2 (i.v.m. § 19 Abs. 3 S. 2 Halb-
satz 2) EEG der EE-Anlage a leistungsgewichtet anteilig
zuzuordnen ist.

Zuordnungs-Faktor der EE-Anlage b - Installierte
Leistung der EE-Anlage b Pbins: (hier: der Solaranlage b)
im Verhaltnis zur gesamten installierten Leistung der bei-
den gleichartigen EE-Anlagen (Painst + Pbinst): Zuord-
nungsfaktor, nach dem die Netzeinspeisung gemaf § 24
Abs. 3 S. 2 Halbsatz 2 (i.vV.m. § 19 Abs. 3 S. 2 Halb-
satz 2) EEG der EE-Anlage b leistungsgewichtet anteilig
zuzuordnen ist.

A5: Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus der EE-An-

lage

Werte fur jede Viertelstunde

(23a)v.45 = (ZFa) * (23)

(23b)v. s = (ZFDb) * (23)

(24a)y,= WENN [ AWay, >0;1;0]

(24b)y, = WENN [ AWb,,>0;1;0]

Viertelstundenwert der grundsatzlich forderfahigen
zeitgleichen Netzeinspeisung von EE-Strom (hier:
Solarstrom) direkt aus EE-Anlage a — Teilmenge der
grundsétzlich forderfahigen zeitgleichen Netzeinspei-
sung von EE-Strom direkt aus den beiden gleichartigen
EE-Anlagen (23)., die dem Zuordnungs-Faktor der EE-
Anlage a (ZFa) entspricht. AW>0-Zeiten sind noch nicht
bertcksichtigt.

Viertelstundenwert der grundsatzlich forderfahigen
zeitgleichen Netzeinspeisung von EE-Strom (hier:
Solarstrom) direkt aus EE-Anlage b — Teilmenge der
grundsétzlich forderfahigen zeitgleichen Netzeinspei-
sung von EE-Strom direkt aus den beiden gleichartigen
EE-Anlagen (23).., die dem Zuordnungs-Faktor der EE-
Anlage b (ZFb) entspricht. AW>0-Zeiten sind noch nicht
bertcksichtigt.

AWa>0-Zeiten — Bewertung der Hohe des anzulegen-
den Wertes der EE-Anlage a (AWav,) in der jeweiligen
Viertelstunde (hier: der Solaranlage a). Die Formel gibt
1 aus, wenn AWav, in der jeweiligen Viertelstunde grof3er
null ist, und null, wenn AWay, null betragt.

AWb>0-Zeiten — Bewertung der Hohe des anzulegen-
den Wertes der EE-Anlage b (AWb..) in der jeweiligen
Viertelstunde (hier: der Solaranlage b). Die Formel gibt
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1 aus, wenn AWh., in der jeweiligen Viertelstunde grofier
null ist, und null, wenn AWb., null betragt.

(25a)y, = (24a)y, * (23a)y, Viertelstundenwert der forderfahigen zeitgleichen
Netzeinspeisung von EE-Strom (hier: Solarstrom) in
AWa>0-Zeiten direkt aus EE-Anlage a — Der Viertel-
stundenwert der grundsatzlich foérderfahigen zeitglei-
chen Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus EE-An-
lage a (23a)v. wird in AWa>0-Zeiten (24a)y, angerechnet,
in AWa=0-Zeiten hingegen mit null bewertet. Hier in Fall-
konstellation A5 ist fur (23a)y, die Formel (23a)y, as zu ver-
wenden.

(25b)v.= (24b)y.s (23b)y, Viertelstundenwert der forderfahigen zeitgleichen
Netzeinspeisung von EE-Strom (hier: Solarstrom) in
AWb>0-Zeiten direkt aus EE-Anlage b — Der Viertel-
stundenwert der grundséatzlich forderfahigen zeitglei-
chen Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus EE-An-
lage b (23b)., wird in AWb>0-Zeiten (24b).,, angerech-
net, in AWb=0-Zeiten hingegen mit null bewertet. Hier in
Fallkonstellation A5 ist fir (23b).. die Formel (23b).. as zu
verwenden.

Werte fir jeden Kalendermonat

(26a) = 3, (25a)v. Forderfahige zeitgleiche Netzeinspeisung von EE-
Strom (hier: Solarstrom) in AWa>0-Zeiten direkt aus
EE-Anlage a im Kalendermonat — Summe der Viertel-
stundenwerte (25a),

(26b) = 3, (25b)v. Forderfahige zeitgleiche Netzeinspeisung von EE-
Strom (hier: Solarstrom) in AWb>0-Zeiten direkt aus
EE-Anlage b_im Kalendermonat — Summe der Viertel-
stundenwerte (25b)y,

A5: Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Speichererzeugung aus dem

Stromspeicher und/oder Ladepunkt

Werte fiur jede Viertelstunde

(27a)y. = (24a@)v * (2)w Viertelstundenwert der zeitgleichen Netzeinspei-
sung in AWa>0-Zeiten aus dem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt — Die zeitgleiche Netzeinspeisung
aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt (2)., wird in
AWa>0-Zeiten (24a)y, angerechnet, in AWa=0-Zeiten
hingegen mit null bewertet.

(27b)y, = (24b)y, * (2)v, Viertelstundenwert der zeitgleichen Netzeinspei-
sung in AWb>0-Zeiten aus dem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt — Die zeitgleiche Netzeinspeisung
aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt (2)., wird in
AWb>0-Zeiten (24b).,, angerechnet, in AWb=0-Zeiten
hingegen mit null bewertet.



Werte fir jeden Kalendermonat

(28a)as = (ZFa) * (28)

(28b)as = (ZFb) « (28)

(29a) = 3, (27a)v

(29b) = 5, (27b)y,

(30a) = (29a) / (11)

(30b) = (29b) / (11)

(31a) = (30a) * (282)
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Grundsatzlich férderfahige Netzeinspeisung von EE-
Speichererzeugung in Bezug auf EE-Anlage a (hier:
Solaranlage a) im Kalendermonat — Teilmenge der
grundsatzlich forderfahigen Netzeinspeisung von EE-
Speichererzeugung in Bezug auf beide gleichartige EE-
Anlagen aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt
(28), die dem Zuordnungsfaktor der EE-Anlage a (ZFa)
entspricht. AWa>0-Zeiten sind noch nicht bertcksichtigt.

Grundsaétzlich férderfahige Netzeinspeisung von EE-
Speichererzeugung in Bezug auf EE-Anlage b (hier:
Solaranlage b) im Kalendermonat — Teilmenge der
grundsatzlich forderfahigen Netzeinspeisung von EE-
Speichererzeugung in Bezug auf beide gleichartige EE-
Anlagen aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt
(28), die dem Zuordnungsfaktor der EE-Anlage b (ZFb)
entspricht. AWb>0-Zeiten sind noch nicht berticksichtigt.

Zeitgleiche Netzeinspeisung in AWa>0-Zeiten aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Summe der Viertelstundenwerte (27a),

Zeitgleiche Netzeinspeisung in AWb>0-Zeiten aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Summe der Viertelstundenwerte (27b)y,

AWa>0-Anteil der zeitgleichen Netzeinspeisung aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Zeitgleiche Netzeinspeisung aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt in AWa>0-Zeiten
(29a) im Verhaltnis zum Basiswert der gesamten zeit-
gleichen Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt (11)

AWb>0-Anteil der zeitgleichen Netzeinspeisung aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Zeitgleiche Netzeinspeisung aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt in AWb>0-Zeiten
(29b) im Verhéaltnis zum Basiswert der gesamten zeit-
gleichen Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt (11)

Forderfahige Netzeinspeisung von EE-Speicherer-
zeugung in_Bezug auf EE-Anlage a (hier: Solaran-
lage a) in AWa>0-Zeiten im Kalendermonat — Forderfa-
hige Teilmenge der grundsatzlich forderfahigen Netzein-
speisung von EE-Speichererzeugung in Bezug auf EE-
Anlage a aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt
(28a), die dem AWa>0-Anteil der zeitgleichen Netzein-
speisung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt
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(30a) entspricht. Hier in Fallkonstellation A5 ist fur (28a)-.
die Formel (28a)y, a5 zu verwenden.

Forderfahige Netzeinspeisung von EE-Speicherer-
zeugung in_Bezug auf EE-Anlage b (hier: Solaran-
lage b) in AWb>0-Zeiten im Kalendermonat — Forderfa-
hige Teilmenge der grundsatzlich forderfahigen Netzein-
speisung von EE-Speichererzeugung in Bezug auf EE-
Anlage b aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt
(28b), die dem AWb>0-Anteil der zeitgleichen Netzein-
speisung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt
(30Db) entspricht. Hier in Fallkonstellation A5 ist fur (28b)-.
die Formel (28b)y, a5 zu verwenden.

A5: Bestimmung der insgesamt forderfahigen Netzeinspeisung

(32a) = (26a) + (31a)

(32b) = (26b) + (31h)

(33a) = Y, (32a)

(33b) = 3, (32b)

Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-Zei-
ten im Kalendermonat — Summe der foérderfahigen Netz-
einspeisung von EE-Strom direkt aus EE-Anlage a (26a)
und der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Spei-
chererzeugung in Bezug auf EE-Anlage a aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt (31a)

Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage b (hier: Solaranlage b) in AWb>0-Zei-
ten im Kalendermonat — Summe der foérderfahigen Netz-
einspeisung von EE-Strom direkt aus EE-Anlage b (26b)
und der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Spei-
chererzeugung in Bezug auf EE-Anlage b aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt (31b)

Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-Zei-
ten im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte (32a)

Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage b (hier: Solaranlage b) in AWb>0-Zei-
ten im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte (32b)

5.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten

Netzbezugs im Sonderfall A5

Fur die Bestimmung der saldierungsfahigen Netzeinspeisung, der etwaigen privilegierungsfahigen

Stromspeicherverluste (soweit relevant) und des — daraus resultierenden — umlagebelasteten

Netzbezugs ergeben sich durch die mehreren gleichartigen EE-Anlagen keine Besonderheiten.

Die Bestimmung und der Nachweis dieser Strommengen erfolgen in gleicher Weise wie in dem

jeweiligen Basisfall, dem die Fallkonstellation mit im Hinblick auf die eingebundenen Stromspei-
cher und/oder Ladepunkte entspricht (vgl. = Abschnitte 4.2 und 4.3).
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Im vorliegenden Sonderfall A5, der exemplarisch auf dem Basisfall Al ,Stromspeicher* beruht
(Abwandlung zu Al), erfolgen die Bestimmung und der Nachweis des (nach Abzug der umlage-
reduzierenden Strommengen) verbleibenden umlagebelasteten Netzbezugs dementsprechend
wie im Basisfall A1 nach =» Abschnitt 4.3.1.

5.4 Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A5

Grundsatzliches Vorgehen nach A5 und vereinfachtes Vorgehen nach A5-Variante

Die auf Basis der Abgrenzungsoption forderfahige Netzeinspeisung wird in Fallkonstellationen

mit mehreren gleichartigen EE-Anlagen
e grundsatzlich nach dem Formelsatz zum Sonderfall A5 bestimmt;

e alternativ kann sie im Fall von mehreren gleichartigen EE-Anlagen mit jederzeit Uiberein-
stimmenden AW>0-Zeiten nach dem vereinfachten Formelsatz der A5-Variante be-

stimmt werden.?*

Die A5-Variante fuhrt weder zu einer Besser- noch zu einer Schlechterstellung bei der Be-
stimmung der forderfahigen Netzeinspeisung.

5.4.1 Ab: Grundsatzliches Vorgehen bei mehreren gleichartigen EE-Anlagen

Fur die Bestimmung und den Nachweis der auf Basis der Abgrenzungsoption forderfahigen Netz-
einspeisung sind in der Fallkonstellation A5 mit mehreren gleichartigen EE-Anlagen folgende
Besonderheiten gegenlber dem fiir die Basisfalle Al bis A4 aufgezeigten Vorgehen (vgl. insbe-
sondere = Abschnitt 4.4) zu beachten. Abweichend von den oben aufgefiihrten Formeln (32) und
(33) erfolgt die Bestimmung und der Nachweis der forderféahigen Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten
hier nicht als Gesamtsumme, sondern anteilig in Bezug auf die jeweilige EE-Anlage (hier: So-
laranlage a und b) unter Bericksichtigung ihrer jeweiligen AW>0-Zeiten (AWa>0-Zeiten und
AWb>0-Zeiten).

Die auf Basis der Abgrenzungsoption insgesamt forderféahige Netzeinspeisung von EE-Strom

und von EE-Speichererzeugung in Bezug auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-

Zeiten ergibt sich in der Fallkonstellation A5 aus den in =» Abschnitt 5.2.2 genannten Formeln

(32a) fur den Kalendermonat und (33a) fur das Kalenderjahr:

(32a) = (26a) + (31a) Insgesamt forderfédhige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-Zei-
ten im Kalendermonat — Summe der férderfahigen Netz-
einspeisung von EE-Strom direkt aus EE-Anlage a (26a)

24 Fur die Anwendung der vereinfachten A5-Variante anstelle von A5 sind die Anforderungen des = Ab-
schnitts 3.2.3. einzuhalten.
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und der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Spei-
chererzeugung in Bezug auf EE-Anlage a aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt (31a)

(33a) = 3, (32a) Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-Zei-
ten im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte (32a)

Die auf Basis der Abgrenzungsoption insgesamt forderfahige Netzeinspeisung von EE-Strom

und von EE-Speichererzeugung in Bezug auf EE-Anlage b (hier: Solaranlage b) in AWb>0-

Zeiten ergibt sich dementsprechend aus den Formeln (32b) fiir den Kalendermonat und (33b) fur

das Kalenderjahr:

(32b) = (26b) + (31b) Insgesamt forderféahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage b (hier: Solaranlage b) in AWb>0-Zei-
ten im Kalendermonat — Summe der foérderfahigen Netz-
einspeisung von EE-Strom direkt aus EE-Anlage b (26b)
und der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Spei-
chererzeugung in Bezug auf EE-Anlage b aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt (31b)

(33b) =3, (32b) Insgesamt foérderféahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage b (hier: Solaranlage b) in AWb>0-Zei-
ten im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte (32b)

Die Vorgaben nach § 24 Abs. 3 EEG zur anteiligen leistungsgewichteten Zuordnung der Gber
eine gemeinsame Messeinrichtung erfassten Netzeinspeisung zu den einzelnen gleichartigen EE-
Anlagen (hier: Solaranlagen a und b) gelten fiir die gesamte auf Basis der Abgrenzungsoption
anteilig forderfahige Netzeinspeisung: Hinsichtlich der Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus
den gleichartigen EE-Anlagen gelten diese Vorgaben unmittelbar und hinsichtlich der Netzein-
speisung von EE-Speichererzeugung in Bezug auf die gleichartigen EE-Anlagen aus dem Strom-
speicher und/oder Ladepunkt entsprechend (8§ 24 Abs. 3i.V.m. § 19 Abs. 3 S. 2 Halbsatz 2 EEG).
Diese gesetzlich vorgegebene leistungsgewichtete Zuordnung wird in den Formeln tUber den Zu-
ordnungsfaktor (ZF) der jeweiligen gleichartigen EE-Anlagen (hier: Solaranlage a und b) abgebil-
det, vgl. = Formeln (ZFa) und (ZFDb).

Die ggf. unterschiedlichen AW>0-Zeiten der gleichartigen EE-Anlagen werden bei der Bestim-
mung der forderfahigen Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten durch die getrennte Ermittlung der in
Bezug auf die jeweilige EE-Anlage (hier: Solaranlage a und b) forderfahigen Netzeinspeisung
nach ihren jeweiligen AWa>0-Zeiten und AWb>0-Zeiten beriicksichtigt. Die Marktpramienzahlun-
gen koénnen somit anhand der insgesamt forderfahigen Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten in Be-

zug auf die jeweilige EE-Anlage nach ihrem jeweiligen anzulegenden Wert abgerechnet werden.

In Konstellationen, in denen neben (mindestens einer) marktpramien-geforderten EE-Anlage

auch gleichartige ungefoérderte EE-Anlagen in der sonstigen Direktvermarktung hinter der Ein-
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speisestelle eingebunden sind,? ergibt sich fur die Bestimmung der forderfahigen Netzeinspei-
sung in Bezug auf die marktpramien-geférderten EE-Anlagen kein Unterschied. Wenn es sich
zum Beispiel bei den beiden gleichartigen EE-Anlagen in der Fallkonstellation A5 zum einen um
eine per Marktpramie geférderte EE-Anlage (Solaranlage a) und zum anderen um eine ungefér-
derte gleichartige EE-Anlage in der sonstigen Direktvermarktung (Solaranlage b) handelt, lasst
sich die férderfahige Netzeinspeisung in Bezug auf die geférderte EE-Anlage a unverandert

anhand der oben genannten Formeln (32a) und (33a) bestimmen.

Auch die Netzeinspeisung in Bezug auf die ungeférderte EE-Anlage b kann bei Bedarf ent-
sprechend der Formeln (32b) und (33b) bestimmt werden, wobei dafir der Wert der AWb>0-Zeiten
in Formel (24b), in allen Viertelstunden mit 1 anzusetzen ist, da bei einer ungeférderten Erzeu-
gungsanlage ohne anzulegenden Wert keine AW=0-Zeiten abzuziehen sind. Die Bestimmung die-
ser ungeforderten Netzeinspeisung (in Bezug auf die ungeforderte EE-Anlage b) ist fur die Ab-
rechnung der Marktprdmien-Zahlungen auf die forderfahige Netzeinspeisung (in Bezug auf die
geforderte EE-Anlage a) jedoch entbehrlich. Fir die anteilige Netzeinspeisung in Bezug auf un-
geforderte EE-Anlagen besteht kein Forderanspruch nach 8§ 19 EEG; Marktpramienzahlungen

scheiden fur diese Strommengen aus.

5.4.2 Ab-Variante: Vereinfachtes Vorgehen bei mehreren gleichartigen EE-Anlagen mit

jederzeit Gbereinstimmenden AW>0-Zeiten

Die A5-Variante ist nur anwendbar, wenn in der Fallkonstellation A5 die mehreren gleichartigen
EE-Anlagen (hier: der beiden Solaranlagen a und b) jederzeit Ubereinstimmende AW>0-Zei-
ten aufweisen: Die ZeitrAume, in denen sich die anzulegenden Werte der EE-Anlagen auf null
verringern, missen daflr jederzeit Ubereinstimmen (z.B. aufgrund identischer Vorgaben zur
Verringerung des anzulegenden Wertes insbesondere aufgrund negativer Preise nach § 51

EEG oder aufgrund von § 51b EEG in der jeweils anzuwendenden Fassung des EEG).

Fir die Bestimmung und den Nachweis der forderfahigen Netzeinspeisung gelten in dieser A5-
Variante erganzend zu den oben in = Abschnitt 4.2 zu den Basisfallen Al bis A4 genannten For-

meln die folgenden Formeln. Diese sind mit dem folgenden Index gekennzeichnet:

Index A5-Variante Mit dem Index A5-Variante gekennzeichnete Formeln
gelten ausschlieRlich in der vereinfachten Ab5-Variante
zur Fallkonstellation A5.

25 Fur Fallkonstellationen, in denen ausschlieBlich ungeférderte EE-Anlagen (ohne eine marktpramien-geférderte
EE-Anlage) eingebunden sind, vgl. = Abschnitt 10 zur Bestimmung der Umlageprivilegien und des umlagebelaste-
ten Netzbezugs.
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In den erganzenden Formeln wird fur die Bestimmung der férderfahigen Netzeinspeisung die oben

zu den Basisfallen dargestellte Formel (32) mitverwendet.

Formel (32) bezieht sich in A5-Variante auf die Summe der gleichartigen EE-Anlagen

Die mitverwendete Formel (32), die sich (entsprechend der Basisfalle) auf eine einzelne ,EE-
Anlage” bezieht, bezieht sich in der hier relevanten Fallkonstellation A5-Variante mit mehreren
gleichartigen EE-Anlagen (hier: Solaranlage a und Solaranlage b) auf die Summe dieser EE-
Anlagen, die Uber eine gemeinsame Messung nach § 24 Abs. 3 (i.V.m. § 19 Abs. 3 S. 2 Halb-
satz 2) EEG abgerechnet werden. Die Formel (32) entspricht im Formelsatz der A5-Variante

der insgesamt forderfahigen Netzeinspeisung in Bezug auf beide EE-Anlagen a und b.

Die insgesamt forderfahige Netzeinspeisung von EE-Strom und von EE-Speichererzeu-

gung in Bezug auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-Zeiten kann in der A5-Variante

nach den folgenden vereinfachten Formeln (32a) as-variante flr den Kalendermonat und (33a)as.variante

fur das Kalenderjahr bestimmt und nachgewiesen werden.

(32a@)as-variante = (ZFa) * (32)

(33a)A5-Variante = ZJ (32a)A5-Variante

Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-Zei-
ten im Sonderfall der A5-Variante im Kalendermonat —
forderfahige Teilmenge der insgesamt fdrderfahigen
Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten in Bezug auf die bei-
den EE-Anlagen a und b mit Gbereinstimmenden AW>0-
Zeiten (32), die nach dem Zuordnungs-Faktor (ZFa) der
Solaranlage a zuzuordnen ist

Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-Zei-
ten im Sonderfall der A5-Variante im Kalenderjahr —
Summe der Monatswerte (32a)as-variante

Die insgesamt forderfahige Netzeinspeisung von EE-Strom und von EE-Speichererzeu-

gung in Bezug auf EE-Anlage b (hier: Solaranlage b) in AWb>0-Zeiten kann in der A5-Vari-

ante dementsprechend nach den Formeln (32b)as.variante flr den Kalendermonat und (33b)as.variante

fur das Kalenderjahr bestimmt und nachgewiesen werden:

(32b)A5-Variante = (ZFb) * (32)

Insgesamt forderfédhige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage b (hier: Solaranlage b) in AWb>0-Zei-
ten im Sonderfall der A5-Variante im Kalendermonat —
forderfahige Teilmenge der insgesamt fdrderfahigen
Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten in Bezug auf die bei-
den EE-Anlagen a und b mit Gbereinstimmenden AW>0-
Zeiten (32), die nach dem Zuordnungs-Faktor (ZFb) der
Solaranlage b zuzuordnen ist
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(33b)as-variante = 2 ; (32b)as-variante Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage b (hier: Solaranlage b) in AWb>0-Zei-
ten im Sonderfall der A5-Variante im Kalenderjahr —
Summe der Monatswerte (32b)as-variante

Die Bestimmung der insgesamt forderfahigen Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten (32) erfolgt in die-
ser vereinfachten A5-Variante (abweichend von dem Vorgehen nach = Abschnitt 5.4) im ersten
Schritt fur die Netzeinspeisung (direkt aus den EE-Anlagen und aus dem Stromspeicher und/oder

Ladepunkt) in_Bezug auf die beiden gleichartigen EE-Anlagen gemeinsam (anhand des je-

weils passenden Formelsatzes der Basisfalle Al bis A4).

Aufgrund der jederzeit Ubereinstimmenden AW>0-Zeiten in dieser A5-Variante ist in diesem
ersten Schritt keine weitere Differenzierung erforderlich. Die insgesamt forderfahige Netzeinspei-
sung in AW>0-Zeiten (32) wird den beiden EE-Anlagen (hier: den Solaranlagen a und b) erst im
zweiten Schritt entsprechend ihrer Zuordnungsfaktoren (ZFa) und (ZFb) zugeordnet (nach
§ 24 Abs. 3i.V.m. § 19 Abs. 3 S. 2 Halbsatz 2 EEG), um ihre jeweilige Teilmenge in Bezug auf
EE-Anlage a und in Bezugq auf EE-Anlage b nach den Formeln (32a)as.variante Und (32b)as-variante

Zu bestimmen.

Fur die Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten Netzbe-
zugs ergeben sich aus dem vereinfachten Vorgehen nach A5-Variante keine Vereinfachungen.

6 Abgrenzungsoption bei weiteren verschiedenartigen Erzeugungsanlagen

Die folgenden Ausfiihrungen gelten fir Fallkonstellationen, in denen nicht nur eine einzelne
marktpramien-geférderte EE-Anlage oder mehrere gleichartige EE-Anlagen (mit Stromspeicher
und/oder Ladepunkt) hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle eingebunden sind, sondern

zusatzlich weitere verschiedenartige Erzeugungsanlagen.

Bei der Einbindung weiterer verschiedenartiger Erzeugungsanlagen reichen die in den vorherigen
= Abschnitten 4 und 5 aufgezeigten Vorgaben und Formeln nicht aus, um die forderfahige Netz-
einspeisung zu bestimmen. Denn im Fall von weiteren verschiedenartigen Erzeugungsanlagen ist
abzugrenzen, in welchem Umfang die Netzeinspeisung anteilig in Bezug auf die einzelne EE-
Anlage (oder die mehreren gleichartigen EE-Anlagen) erfolgt und in welchem Umfang sie anteilig

in Bezug auf die weiteren verschiedenartigen Erzeugungsanlagen erfolgt.

Bei den weiteren verschiedenartigen Erzeugungsanlagen, die zusatzlich zu (mindestens ei-
ner) marktpramien-geforderten EE-Anlage hinter der Einspeisestelle eingebunden sind, kann es

sich um weitere
e verschiedenartige marktpramien-geforderte EE-Anlagen,

¢ verschiedenartige ungeforderte EE-Anlagen in der sonstigen Direktvermarktung
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e oder um Nicht-EE-Anlagen (z.B. eine KWK-Anlage)? handeln.?’

Die Vorgehensweise fir die Bestimmung und den Nachweis der férderfahigen Netzeinspeisung
in AW>0-Zeiten in Bezug auf die jeweiligen EE-Anlagen wird anhand der folgenden Fallkonstel-

lation A6 exemplarisch dargestellt. Die dargestellte Konstellation ist exemplarisch:

¢ zum einen hinsichtlich der Kombination zwischen der EE-Anlage und einer weiteren verschie-
denartigen Erzeugungsanlage (in der Fallkonstellation A6: eine marktpramien-geforderte So-
laranlage in Kombination mit einer marktpramien-geférderten Windenergieanlage) und

e zum anderen hinsichtlich der Kombination an Stromspeichern und/oder Ladepunkten (in der
Fallkonstellation A6: ein Stromspeicher ohne Ladepunkt wie im Basisfall A1 ,Stromspeicher®).

Diese Vorgehensweise lasst sich auf Kombinationen mit anderen ,weiteren verschiedenartigen
Erzeugungsanlagen“(zusétzlich zur geforderten EE-Anlage) oder mit anderen Basisfallen (A2 bis
A4) entsprechend anwenden. Im Fall von mehreren weiteren, verschiedenartigen Erzeugungsan-

lagen (zusatzlich zur EE-Anlage) lasst sich die Vorgehensweise entsprechend erweitern.

6.1 Sonderfall A6: EE-Anlage mit einer weiteren, verschiedenartigen Erzeugungsanlage
am Beispiel einer Solar- und einer Windanlage in Abwandlung zum Basisfall Al

»Stromspeicher”
Die Fallkonstellation A6 umfasst eine Konstellation mit

e einer separat gemessenen EE-Anlage a (hier exemplarisch eine marktpramien-geférderte So-

laranlage),

e einer weiteren verschiedenartigen EE-Anlage b ohne separate Messung (hier exemplarisch

eine marktpramien-geforderte Windenergieanlage, verschiedenartig zu EE-Anlage a),

e einem Stromspeicher ohne Ladepunkt (insoweit wie im Basisfall A1) sowie

e sonstigem Verbrauch hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle.

26 Im Fall einer KWK-Anlage ist zu beachten, dass KWKG-Férderzahlungen fiir die (anteilige) Netzeinspeisung aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt mit Bezug auf die KWK-Anlage (entsprechend des gelben Pfeils in =» Ab-
bildung 3) nicht in Betracht kommen. Die Sonderregelung des § 19 Abs. 3 EEG bezieht sich allein auf Férderzahlun-
gen nach dem EEG und hat im KWKG keine Entsprechung. Es gibt daher keine forderfahige Netzeinspeisung
von ,,KWK-Speichererzeugung“ aus dem Stromspeicher und/oder dem Ladepunkt.

27 Zur Bestimmung der relevanten Strommengen bei Fallkonstellationen ohne eine marktpramien-geférderte EE-
Anlage vgl. = Abschnitt 10. Zur entsprechenden Anwendung u.a. des Formelsatzes zur Fallkonstellation A6 bei
mehreren nicht marktpréamien-gefdrderten Erzeugungsanlagen vgl. insbesondere =» Abschnitt 10.1.4.
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Abb. 9: Sonderfall A6 — EE-Anlage mit weiterer, verschiedenartiger Erzeugungsanlage am Bei-
spiel einer Solar- und einer Windanlage in Kombination mit einem Stromspeicher als Abwandlung

zum Basisfall A1 ,Stromspeicher”

Der wesentliche Unterschied zum jeweils abgewandelten Basisfall (hier: Abwandlung zum Basis-
fall A1 ,Stromspeicher®) besteht in dieser Fallkonstellation A6 darin, dass mehrere (verschieden-
artige) EE-Anlagen hinter derselben Einspeisestelle eingebunden sind (hier: die Solar- und die
Windenergieanlagen a und b). Zu den weiteren verschiedenartigen Anlagen kénnen auch un-
geforderte Anlagen gehdren, solange zumindest eine der verschiedenartigen Erzeugungsanla-
gen als EE-Anlage der geforderten Direktvermarktung mit Marktpramie zugeordnet ist (vgl. = Vo-
raussetzung 1 in Abschnitt 3.1.1). Fir Fallkonstellationen, in denen ausschlieB3lich ungefdrderte
Erzeugungsanlagen eingebunden sind, vgl. =» Abschnitt 3.1.2 zu den Voraussetzungen und

= Abschnitt 10 zur Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs.

Die Einbindung mehrerer (verschiedenartiger) EE-Anlagen bringt gegeniber dem jeweils abge-
wandelten Basisfall (hier: gegeniber Basisfall A1 ,Stromspeicher®) keine Besonderheiten bei der
Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten Netzbezugs mit
sich (=» Abschnitt 6.3).

Besonderheiten ergeben sich jedoch bei der Bestimmung der forderféahigen Netzeinspeisung
(=» Abschnitt 6.4). Denn bei mehreren (verschiedenartigen) EE-Anlagen mussen die anteilig for-
derfahigen Netzeinspeise-Mengen je EE-Anlage bestimmt werden, um diese Strommengen
nach dem jeweiligen anzulegenden Wert der verschiedenen EE-Anlagen abzurechnen und dabei

die — gegebenenfalls unterschiedlichen — AW>0-Zeiten der EE-Anlagen zu berlcksichtigen.
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Wie die obige = Abbildung 9 verdeutlicht, kann die Messung und Abgrenzung in dieser Fallkons-
tellation A6 mit zwei viertelstundengenauen Zweirichtungszahlern (Z1 und Z2) sowie einem vier-
telstundengenauen Einrichtungszéhler (Z4) erfolgen. Gegenuber Fallkonstellation A5 mit mehre-
ren gleichartigen EE-Anlagen (vgl. = Abbildung 8 in Abschnitt 5.1) wird im Fall von mehreren
verschiedenartigen EE-Anlage also (mindestens) ein zusatzlicher Einrichtungszahler (Erzeu-
gungszahler) benotigt.?®¢ Wenn (wie hier in = Abbildung 9 dargestellt) nur eine der verschieden-
artigen Erzeugungsanlagen mit einem Erzeugungszahler ausgestattet wird, erfolgt dadurch zu-
gleich eine verbindliche Vorrangigkeits-Bestimmung zwischen den Erzeugungsmengen dieser
beiden Anlagen fur die Zuordnung zu zeitgleichen Verbrauchen im Stromspeicher und/oder Lade-
punkt sowie zur zeitgleichen Netzeinspeisung (vgl. = Abschnitt 6.5).

Obwohl insgesamt nur drei Zahler benétigt werden, erhélt der Einrichtungszéhler zur Erfassung
der Solarerzeugung hier die Zéahlernummer (Z4), um Doppel-Bezeichnungen zu vermeiden: Die
Zahlernummer (Z3) wird bereits in der Fallkonstellation A4 ,Stromspeicher und Ladepunkt mit ge-
sonderter Messung fur die Speicherverluste“ verwendet (vgl. = Abbildung 7 in Abschnitt 4.1.4).

6.2 Ergénzende Abkirzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A6

6.2.1 AG6: Erganzende Abklirzungen und Notationen

Fur die Bestimmung und den Nachweis der forderfahigen Netzeinspeisung gelten in der Fallkons-
tellation A6 erganzend zu den in = Abschnitt 4.2 zu den Basisfallen Al bis A4 genannten Abkdr-

zungen und Notationen die folgenden:

a Kennzeichnung der EE-Anlage a (hier im Sonderfall
A6 die Solaranlage a) — Formeln und Werte, die sich auf
EE-Anlage a beziehen

b Kennzeichnung der EE-Anlage b (hier im Sonderfall
A6 die Windenergieanlage b) — Formeln und Werte, die
sich auf EE-Anlage b beziehen

AWay, Viertelstundenwert des anzulegenden Wertes der
EE-Anlage a (hier der Solaranlage a)

AWby, Viertelstundenwert des anzulegenden Wertes der
EE-Anlage b (hier der Windenergieanlage b)

Index A6 Mit dem Index A6 sind die Formeln gekennzeichnet, die
im Formelsatz A5 parallel, aber mit abweichendem In-
halt verwendet werden.

28 Das in Abb. 9 dargestellt Messkonzept zum Sonderfall A6 ist auf die messtechnischen Anforderungen beschrankt,
die fur die Bestimmung und den Nachweis der umlage- und férderrelevanten Strommengen nach dem Formelsatz A6
erforderlich sind (vgl. Hinweiskasten ,Darstellung der Messkonzepte in Anlage 1: beschrankt auf MiSpeL-Anforde-
rungen® in = Abschnitt 3.2.1).
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ZAEy, Viertelstundenwert der Erzeugung in der EE-An-
lage a (E: Erzeugung) — hier im Sonderfall A6 die sepa-
rat am Zahler Z4 erfasste (Solarstrom-) Erzeugung

6.2.2 AG6: Erganzende Formeln zur Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung

Fur die Bestimmung und den Nachweis der forderfahigen Netzeinspeisung gelten in der Fallkons-
tellation A6 erganzend zu den oben in =» Abschnitt 4.2 zu den Basisfallen Al bis A4 genannten
Formeln die folgenden Formeln. In diesen ergéanzenden Formeln werden fiir die Bestimmung der
forderfahigen Netzeinspeisung die oben zu den Basisfallen dargestellten Formeln (1), (2)v, (10),
(12), (23)+, und (28) mitverwendet. Fur Formeln, die es mit entsprechendem Inhalt in den Basis-

fallen nicht gibt, werden erganzende neue Formelnummern verwendet.

Formeln (10), (23), und (28) beziehen sich in A6 auf die Summe der EE-Anlagen

Die mitverwendeten Formeln (10), (23)y, und (28), die sich (entsprechend der Basisfalle) jeweils
auf eine einzelne ,EE-Anlage” beziehen, beziehen sich in der hier relevanten Fallkonstellation
A6 mit mehreren verschiedenartigen EE-Anlagen (hier: Solaranlage a und Windenergiean-

lage b) auf die Summe der EE-Anlagen.

Um die Formeln mdglichst einheitlich zu formulieren und die entsprechende Anwendung auf an-
dere Varianten einer Fallkonstellationen mit mehreren gleichartigen EE-Anlagen (z.B. in Abwand-
lung zu den Ubrigen Basisfallen A2 bis A4) zu erleichtern, beziehen sich die folgenden ergénzen-
den Formeln sprachlich auf den ,Stromspeicher und/oder Ladepunkt”, auch wenn in der konkreten
Fallkonstellation A6 (in Abwandlung zum Basisfall A1) nur ein Stromspeicher (und kein Lade-

punkt) dargestellt ist (vgl. obige = Abbildung 9).

Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus der EE-Anlage in

der Fallkonstellation A6

Werte fr jede Viertelstunde (Fallkonstellation A6)

(34a)y. = MIN [ Z2Vy, — (1)v, ; Z4Ey, ] Viertelstundenwert des zeitgleichen Verbrauchs von
EE-Strom (hier: Solarstrom) aus der separat gemes-
senen EE-Anlage a im Stromspeicher und/oder La-
depunkt — Gesamter Verbrauch im Stromspeicher
und/oder Ladepunkt (Z2V.,) abziglich des zeitgleichen
Netzstromverbrauchs im Stromspeicher und/oder Lade-
punkt (1) in der jeweiligen Viertelstunde. Die MIN-Funk-
tion stellt sicher, dass der Wert die (Solarstrom-) Erzeu-
gung aus EE-Anlage a in der Viertelstunde (Z4E..) nicht
Ubersteigt. Die Formel bildet eine vorrangige Zuordnung
der (Solarstrom-) Erzeugung aus EE-Anlage a zum zeit-
gleichen Verbrauch im Stromspeicher und/oder Lade-
punkt im Verhaltnis zur (Windstrom-) Erzeugung aus
EE-Anlage b ab; im Verhéltnis zur (stets vorrangigen)
Zuordnung des zeitgleichen Netzbezugs zum Verbrauch




(34b)y, = Z2Vy, — (l)l/4 — (34a)v,
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im Stromspeicher und/oder Ladepunkt bleibt die Zuord-
nung der (Solarstrom-) Erzeugung aus EE-Anlage a
nachrangig.®

Viertelstundenwert des zeitgleichen Verbrauchs von
EE-Strom (hier: Windstrom) aus der nicht separat
gemessenen EE-Anlageb im  Stromspeicher
und/oder Ladepunkt — Gesamter Verbrauch im Strom-
speicher und/oder Ladepunkt (Z2V+.) abziglich des zeit-
gleichen Netzstromverbrauchs im  Stromspeicher
und/oder Ladepunkt (1)v, und abzuglich des zeitgleichen
Verbrauchs von (Solarstrom-) Erzeugung aus der sepa-
rat gemessenen EE-Anlage a (34a)., in der jeweiligen
Viertelstunde. Die Formel bildet eine nachrangige Zuord-
nung der (Windstrom-) Erzeugung aus EE-Anlage b zum
zeitgleichen Verbrauch im Stromspeicher und/oder La-
depunkt im Verhaltnis zur (stets vorrangigen) Zuordnung
des zeitgleichen Netzbezugs und im Verhaltnis zur Zu-
ordnung der (Solarstrom-) Erzeugung aus EE-Anlage a
ab.

(23a)y, a6 = MIN [ (23)v, ; Z4Ey, — (34a).. ] Viertelstundenwert der grundsatzlich forderfahigen

(23b)v, a6 = (23)y, — (23@)v. a6

zeitgleichen Netzeinspeisung von EE-Strom (hier:
Solarstrom) direkt aus EE-Anlage a — Gesamte grund-
satzlich forderfahige zeitgleiche Netzeinspeisung von
EE-Strom direkt aus beiden EE-Anlagen a und b (23)., in
der jeweiligen Viertelstunde. Die MIN-Funktion stellt si-
cher, dass der Wert nicht héher ist als die (Solarstrom-
) Erzeugung aus EE-Anlage a (Z4E..) abziglich des zeit-
gleichen Verbrauchs dieser (Solarstrom-) Erzeugung im
Stromspeicher und/oder Ladepunkt (34a).. in der jeweili-
gen Viertelstunde. Die Formel bildet eine vorrangige Zu-
ordnung der (Solarstrom-) Erzeugung aus EE-Anlage a
zur zeitgleichen Netzeinspeisung im Verhaltnis zur Zu-
ordnung der (Windstrom-) Erzeugung aus EE-Anlage b
ab; im Verhdltnis zur (stets vorrangigen) Zuordnung der
zeitgleichen Erzeugung im Stromspeicher und/oder La-
depunkt bleibt die Zuordnung nachrangig.

Viertelstundenwert der grundsétzlich forderfahigen
zeitgleichen Netzeinspeisung von EE-Strom (hier:
Windstrom) direkt aus EE-Anlage b — Gesamte grund-
satzlich forderfahige zeitgleiche Netzeinspeisung von
EE-Strom direkt aus beiden EE-Anlagen a und b (23)v,
abziglich der zeitgleichen Netzeinspeisung von (Solar-
strom-) Erzeugung direkt aus EE-Anlage a (23a)v, as in
der jeweiligen Viertelstunde. Die Formel bildet eine

29 zur Vorrangigkeits-Entscheidung, die bei verschiedenartigen Erzeugungsanlagen verbindlich vorab zu treffen ist,
vgl. = Abschnitt 6.5. Zur gesetzlich gewillkiirten (stets vorrangigen) Zuordnung von Stromspeichern und/oder
Ladepunkten (Speichervorrang) vgl. =2 Abschnitt 2.1.5.



(24a)v, =WENN[AWay,,>0;1;0]

(24b),, = WENN [ AWby, > 0;1;0]

(25a)y. = (24a)y, * (23a)w

(25b)y, = (24b)y, * (23b)..
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nachrangige Zuordnung der (Windstrom-) Erzeugung
aus EE-Anlage b im Verhaltnis zur (stets vorrangigen)
Zuordnung der zeitgleichen Erzeugung aus dem Strom-
speicher und/oder Ladepunkt und im Verhaltnis zur Zu-
ordnung der (Solarstrom-) Erzeugung aus EE-Anlage a
ab.

AWa>0-Zeiten — Bewertung der Hohe des anzulegen-
den Wertes der EE-Anlage a (AWav.,) in der jeweiligen
Viertelstunde (hier: der Solaranlage a). Die Formel gibt
1 aus, wenn AWay, in der jeweiligen Viertelstunde gréRRer
null ist, und null, wenn AWa, null betragt.

AWb>0-Zeiten — Bewertung der Héhe des anzulegen-
den Wertes der EE-Anlage b (AWb-.) in der jeweiligen
Viertelstunde (hier: der Windenergieanlage b). Die For-
mel gibt 1 aus, wenn AWb., in der jeweiligen Viertel-
stunde groRer null ist, und null, wenn AWby, null betragt.

Viertelstundenwert der forderfahigen zeitgleichen
Netzeinspeisung von EE-Strom (hier: Solarstrom) in
AWa>0-Zeiten direkt aus EE-Anlage a — Der Viertel-
stundenwert der grundséatzlich forderfahigen zeitglei-
chen Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus EE-An-
lage a (23a)v. wird in AWa>0-Zeiten (24a)v, angerechnet,
in AWa=0-Zeiten hingegen mit null bewertet. Hier in Fall-
konstellation A6 ist furr (23a)y, die Formel (23a)y, as zu ver-
wenden.

Viertelstundenwert der forderfahigen zeitgleichen
Netzeinspeisung von EE-Strom (hier: Windstrom) in
AWb>0-Zeiten direkt aus EE-Anlage b — Der Viertel-
stundenwert der grundsatzlich forderfahigen zeitglei-
chen Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus EE-An-
lage b (23b)v. wird in AWb>0-Zeiten (24b)y, angerechnet,
in AWb=0-Zeiten hingegen mit null bewertet. Hier in Fall-
konstellation A6 ist fur (23b).. die Formel (23b). as zu ver-
wenden.

Werte fur jeden Kalendermonat (Fallkonstellation A6)

(26a) = ¥, (25a)..

(26b) = ,, (25b)y.

Forderfahige zeitgleiche Netzeinspeisung von EE-
Strom (hier: Solarstrom) in AWa>0-Zeiten direkt aus
EE-Anlage a im Kalendermonat — Summe der Viertel-
stundenwerte (25a)v,

Forderfahige zeitgleiche Netzeinspeisung von EE-
Strom (hier: Windstrom) in AWb>0-Zeiten direkt aus
EE-Anlage b im Kalendermonat — Summe der Viertel-
stundenwerte (25b)y,

Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Speichererzeugung aus dem

Stromspeicher und/oder Ladepunkt in der Fallkonstellation A6
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Werte fir jede Viertelstunde (Fallkonstellation A6)

(27a)y, = (24a)y, * (2)w Viertelstundenwert der zeitgleichen Netzeinspei-
sung in AWa>0-Zeiten aus dem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt — Die zeitgleiche Netzeinspeisung
aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt (2)., wird in
AWa>0-Zeiten (24a),, angerechnet, in AWa=0-Zeiten
hingegen mit null bewertet.

(27b)y, = (24b)y, * (2)v, Viertelstundenwert der zeitgleichen Netzeinspei-
sung in AWDb>0-Zeiten aus dem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt — Die zeitgleiche Netzeinspeisung
aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt (2)., wird in
AWDb>0-Zeiten (24b),, angerechnet, in AWb=0-Zeiten
hingegen mit null bewertet.

Werte fur jeden Kalendermonat (Fallkonstellation A6)

(35a) = 3, (34a). Zeitgleicher Verbrauch von EE-Strom (hier: von So-
larstrom) aus der separat gemessenen EE-Anlage a
im Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalender-
monat — Summe der Viertelstundenwerte (34a),

(35b) =3, (34b)v. Zeitgleicher Verbrauch von EE-Strom (hier: von
Windstrom) aus der nicht separat gemessenen EE-
Anlage b im Stromspeicher und/oder Ladepunkt im

Kalendermonat — Summe der Viertelstundenwerte
(34b)v,
(386a) = (35a) / (10) EEa-Stromanteil (hier: Solarstrom-Anteil) am Ver-

brauch im Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Ka-
lendermonat — Anteil des zeitgleichen Verbrauchs von
(Solar-) Strom aus EE-Anlage a (35a) im Verhaltnis zum
zeitgleichen Verbrauch des EE-Stroms aus den beiden
EE-Anlagen (10) im Stromspeicher und/oder Ladepunkt

(36b) = (35h) / (10) EEb-Stromanteil (hier: Windstrom-Anteil) am Ver-
brauch im Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Ka-
lendermonat — Anteil des zeitgleichen Verbrauchs von
(Wind-) Strom aus EE-Anlage b (35b) im Verhaltnis zum
zeitgleichen Verbrauch des EE-Stroms aus den beiden
EE-Anlagen (10) im Stromspeicher und/oder Ladepunkt

(28a)as = (36a) * (28) Grundsatzlich forderfahige Netzeinspeisung von EE-
Speichererzeugung in Bezug auf EE-Anlage a (hier:
Solaranlage a) im Kalendermonat — Teilmenge der
grundsétzlich forderfahigen Netzeinspeisung von EE-
Speichererzeugung in Bezug auf beide EE-Anlagen aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt (28), die dem
EEa-(Solar-)Stromanteil (36a) entspricht. AWa>0-Zei-
ten sind noch nicht beriicksichtigt.

(28b)ns = (36b) « (28) Grundsatzlich forderfahige Netzeinspeisung von EE-
Speichererzeugung in Bezug auf EE-Anlage b (hier:




(29a) = 3, (27a).

(29b) = ¥, (27b)y,

(30a) = (29a) / (11)

(30b) = (29b) / (11)

(31a) =(30a) * (28a)

(31b) = (30b) * (28h)
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Windenergieanlage b) im Kalendermonat — Teilmenge
der grundséatzlich forderfahigen Netzeinspeisung von
EE-Speichererzeugung in Bezug auf beide EE-Anlagen
aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt (28), die
dem EEb-(Wind-)Stromanteil (36b) entspricht. AWb>0-
Zeiten sind noch nicht bertcksichtigt.

Zeitgleiche Netzeinspeisung in AWa>0-Zeiten aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Summe der Viertelstundenwerte (27a)v,

Zeitgleiche Netzeinspeisung in AWb>0-Zeiten aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Summe der Viertelstundenwerte (27b)..

AWa>0-Anteil der zeitgleichen Netzeinspeisung aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Zeitgleiche Netzeinspeisung aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt in AWa>0-Zeiten
(29a) im Verhéltnis zum Basiswert der gesamten zeit-
gleichen Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt (11)

AWb>0-Anteil der zeitgleichen Netzeinspeisung aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im Kalen-
dermonat — Zeitgleiche Netzeinspeisung aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt in AWb>0-Zeiten
(29b) im Verhéltnis zum Basiswert der gesamten zeit-
gleichen Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt (11)

Forderféahige Netzeinspeisung von EE-Speicherer-
zeugung in_Bezug auf EE-Anlage a (hier: Solaran-
lage a) in AWa>0-Zeiten im Kalendermonat — Foérderfa-
hige Teilmenge der grundsatzlich forderfahigen Netzein-
speisung von EE-Speichererzeugung in Bezug auf EE-
Anlage a aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt in
Bezug auf EE-Anlage a (28a), die dem AWa>0-Antell
der zeitgleichen Netzeinspeisung aus dem Stromspei-
cher und/oder Ladepunkt (30a) entspricht. Hier in Fall-
konstellation A6 ist flr (28a)., die Formel (28a)v, as ZU ver-
wenden.

Forderfahige Netzeinspeisung von EE-Speicherer-
zeugung in Bezug auf EE-Anlage b (hier: Windener-
gieanlage b) in AWb>0-Zeiten im Kalendermonat —
Forderfahige Teilmenge der grundsatzlich forderfahigen
Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher und/oder La-
depunkt in Bezug auf EE-Anlage b (28b), die dem Anteil
der zeitgleichen Netzeinspeisung aus dem Stromspei-
cher und/oder Ladepunkt in AWb>0-Zeiten (30b) ent-
spricht. Hier in Fallkonstellation A5 ist fiir (28b)., die For-
mel (28b).. »s zu verwenden.
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Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung insgesamt (Fallkonstellation A6)

(32a) = (26a) + (31a) Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-Zei-
ten im Kalendermonat — Summe der foérderfahigen Netz-
einspeisung von EE-Strom direkt aus EE-Anlage a (26a)
und der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Spei-
chererzeugung in Bezug auf EE-Anlage a aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt (31a)

(32b) = (26b) + (31b) Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlageb (hier: Windenergieanlage b) in
AWb>0-Zeiten im Kalendermonat — Summe der forder-
fahigen Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus EE-
Anlage b (26b) und der forderfahigen Netzeinspeisung
von EE-Speichererzeugung in Bezug auf EE-Anlage b
aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt (31b)

(33a) = >, (32a) Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in AW>0-
Zeiten in_Bezug auf EE-Anlage a (hier: Solaran-
lage a) im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte
(32a)

(33b) =3, (32b) Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in AW>0-
Zeiten in Bezug auf EE-Anlage b (hier: Windenergie-
anlage b) im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte
(32b)

6.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten

Netzbezugs im Sonderfall A6

Fur die Bestimmung der saldierungsfahigen Netzeinspeisung, der etwaigen privilegierungsfahigen
Stromspeicherverluste (soweit relevant) und des — daraus resultierenden — umlagebelasteten
Netzbezugs ergeben sich durch die mehreren verschiedenartigen EE-Anlagen keine Besonder-
heiten. Die Bestimmung und der Nachweis dieser Strommengen erfolgen in gleicher Weise wie
in dem jeweiligen Basisfall, dem die Fallkonstellation mit im Hinblick auf die eingebundenen

Stromspeicher und/oder Ladepunkte entspricht (vgl. = Abschnitte 4.2 und 4.3).

Im vorliegenden Sonderfall A6, der exemplarisch auf dem Basisfall A1 ,Stromspeicher” beruht
(Abwandlung zu A1), erfolgen die Bestimmung und der Nachweis des (nach Abzug der umlage-
reduzierenden Strommengen) verbleibenden umlagebelasteten Netzbezugs dementsprechend
wie im Basisfall A1 nach =» Abschnitt 4.3.1.

6.4 Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A6

Fur die Bestimmung und den Nachweis der auf Basis der Abgrenzungsoption forderféahigen Netz-

einspeisung sind in der Fallkonstellation A6 mit weiteren verschiedenartigen Erzeugungsanla-
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gen folgende Besonderheiten gegentiber dem fur die Basisfallen Al bis A4 aufgezeigten Vorge-
hen (vgl. inshesondere = Abschnitt 4.4) zu beachten. Abweichend von den oben aufgefiihrten
Formeln (32) und (33) erfolgt die Bestimmung und der Nachweis der forderfahigen Netzeinspei-
sung in AW>0-Zeiten hier nicht als Gesamtsumme, sondern anteilig in Bezug auf die jeweilige
EE-Anlage (hier: Solaranlage a und Windenergieanlage b) unter Beriicksichtigung ihrer jeweili-
gen AW>0-Zeiten (AWa>0-Zeiten und AWb>0-Zeiten).

Die insgesamt forderfahige Netzeinspeisung von EE-Strom und von EE-Speichererzeu-
gung in Bezug auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-Zeiten ergibt sich in der Fall-

konstellation A6 aus den in = Abschnitt 6.2.2 genannten Formeln (32a) fiir den Kalendermonat
und (33a) fur das Kalenderjahr:

(32a) = (26a) + (31a) Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-Zei-
ten im Kalendermonat — Summe der forderfahigen Netz-
einspeisung von EE-Strom direkt aus EE-Anlage a (26a)
und der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Spei-
chererzeugung in Bezug auf EE-Anlage a aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt (31a)

(33a) =3, (32a) Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage a (hier: Solaranlage a) in AWa>0-Zei-
ten im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte (32a)

Die insgesamt forderfahige Netzeinspeisung von EE-Strom und von EE-Speichererzeu-

gung in Bezug auf EE-Anlage b (hier: Windenergieanlage b) in AWb>0-Zeiten ergibt sich

dementsprechend aus den Formeln (32b) fir den Kalendermonat und (32b) fir das Kalenderjahr:

(32b) = (26b) + (31h) Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage b (hier: Solaranlage b) in AWb>0-Zei-
ten im Kalendermonat — Summe der forderfahigen Netz-
einspeisung von EE-Strom direkt aus EE-Anlage b (26b)
und der forderfahigen Netzeinspeisung von EE-Spei-
chererzeugung in Bezug auf EE-Anlage b aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt (31b)

(33b) =3, (32b) Insgesamt foérderfahige Netzeinspeisung in_Bezug
auf EE-Anlage b (hier: Solaranlage b) in AWb>0-Zei-
ten im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte (32b)

Die beiden insgesamt forderfahigen Netzeinspeisungen in Bezug auf die jeweilige EE-Anlage
(hier: Solaranlage a und Windkraftanlage b) umfassen zum einen die jeweilige Netzeinspeisung
von EE-Strom direkt aus der jeweiligen EE-Anlage und zum anderen die Netzeinspeisung von
EE-Speichererzeugung in Bezug auf die jeweilige EE-Anlage aus dem Stromspeicher und/oder

Ladepunkt.
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Die ggf. unterschiedlichen AW>0-Zeiten der verschiedenartigen EE-Anlagen werden bei der
Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten durch die getrennte Ermittlung
der in Bezug auf die jeweilige EE-Anlage (hier: Solaranlage a und Windkraftanlage b) férderfahi-
gen Netzeinspeisung nach ihren jeweiligen AWa>0-Zeiten und AWb>0-Zeiten beriicksichtigt. Die
Marktpramienzahlungen kénnen somit anhand der insgesamt férderfahigen Netzeinspeisung in
AW>0-Zeiten in Bezug auf die jeweilige EE-Anlage nach ihrem jeweiligen anzulegenden Wert

abgerechnet werden.

6.5 Entscheidung zur Vorrangigkeit der verschiedenen Erzeugungsanlagen
fur die Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A6

In Fallkonstellationen mit weiteren verschiedenartigen Erzeugungsanlagen muss verbindlich ge-
klart sein, welche Erzeugung vorrangig im Verhaltnis zu der anderen Erzeugung einerseits den
zeitgleichen Verbrauchen im Stromspeicher und/oder Ladepunkt (vgl. = Formeln (34a),, und
(34b)..) sowie andererseits der zeitgleichen Netzeinspeisung (vgl. @ Formeln (23a).. und (23b)..)

zugeordnet wird.

Entscheidung zur Vorrangigkeit durch separate Erzeugungsmessung an einer Anlage:
Wenn (wie hier in = Abbildung 9 zur Fallkonstellation A6 dargestellt) nur eine der Erzeugungs-
anlagen mit einem Erzeugungszahler ausgestattet ist (hier: die Solaranlage a mit Zahler Z4), ist
dadurch die vorrangige Zuordnung dieser separat gemessenen (Solarstrom-) Erzeugung im

Verhdltnis zur nicht separat gemessenen (Windstrom-) Erzeugung festgelegt.

Entscheidung zur Vorrangigkeit durch Erklarung: Wenn beide Erzeugungsanlagen jeweils
mit einem Erzeugungszahler ausgestattet sind, muss durch eine Vorrangigkeits-Entscheidung
geklart sein, welche Erzeugung im Verhéltnis zur anderen Erzeugung vorrangig zugeordnet

werden soll; der Anlagenbetreiber hat insoweit ein Wahlrecht.

Verbindlichkeit der Entscheidung: In beiden Fallen ist die Entscheidung verbindlich und

kann frihestens mit Wirkung fur ein folgendes Kalenderjahr umgestellt werden.

Stromspeicher und/oder Ladepunkte sind dieser Vorrangigkeits-Bestimmung des Anlagenbetrei-
bers entzogen, da sie absoluten Vorrang gegeniber allen anderen Erzeugungsanlagen hinter
der Einspeise- bzw. Entnahmestelle haben (hier in der Fallkonstellation A6: gegentiber der Solar-
anlage a und der Windenergieanlage b). Ihre Erzeugung wird stets vorrangig einer zeitgleichen
Netzeinspeisung und ihr Verbrauch wird stets vorrangig einem zeitgleichen Netzbezug zugeord-
net. Diese vorrangige Zuordnung von Stromspeichern und/oder Ladepunkten (Speichervor-

rang) wird ausfihrlicher in = Abschnitt 2.1.5 dargestellt.
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7 Abgrenzungsoption bei separater Stromlieferung z.B. fir Warmepumpen-

Verbréauche
7.1 Sonderfall A7: Abgrenzungsoption bei separater Stromlieferung fir eine
Warmepumpe
Die Fallkonstellation A7 umfasst eine Konstellation mit
¢ einer EE-Anlage (in der folgenden =» Abbildung 10 exemplarisch als Solaranlage dargestellt),
e einem Stromspeicher ohne Ladepunkt (insoweit wie im Basisfall A1),

e einer Warmepumpe, deren Verbrduche tber einen zusatzlichen separaten Stromlieferver-
trag gedeckt werden (Belieferung Uber eine eigene separate Entnahmestelle am Zahler ZW =
Zahler Warmepumpe), sowie mit

e sonstigem Verbrauch, der tber den gewohnlichen Stromliefervertrag gedeckt wird (Belieferung

Uber die sonstige saldierungsrelevante Enthahmestelle am Zahler Z1).

Netz

Zahler
ZW
1

Sonst. Verbrauch
hinter der Ent-
nahmestelle

Abb. 10: Sonderfall A7 — Separate Stromlieferung fur die Warmepumpen-Verbrauche Uber eine
eigene Entnahmestelle (gemessen am Zahler ZW) als Abwandlung zum Basisfall A1 ,,Stromspei-

cher” mit einer EE-Anlage und einem Stromspeicher

Die fett hervorgehobenen schwarzen Pfeile beziehen sich auf Messun-

gen, die fur die Bilanzierung des Netzbezugs an der fur die Umlageprivilegien (nach § 21 Abs. 1
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bis 4 EnFG) maf3geblichen Entnahmestelle (am Zahler Z1) sowie fir die Bilanzierung der Netz-
einspeisung an der fur die Umlageprivilegien (nach 8§ 21 Abs. 1 bis 4 EnFG) und fiur die Forder-
zahlungen auf Basis der Abgrenzungsoption (nach § 19 Abs. 3b i.V.m. Abs. 1 Nr. 1 EEG) mal3-

geblichen Einspeisestelle (am Z&ahler ZW) benétigt werden.*°

Der wesentliche Unterschied zum (exemplarisch zugrunde liegenden) Basisfall A1 besteht darin,
dass im Sonderfall A7 ein Verbrauchsgerat eingebunden ist (hier: eine Warmepumpe), dessen
Netzstromverbrauche getrennt von den sonstigen Verbrauchen uber eine eigene (separate) Ent-
nahmestelle gedeckt werden. Hintergrund fur den Abschluss eines separaten Stromliefervertrags
fur die Netzstromverbréauche in der elektrischen Warmepumpe kann beispielsweise sein, dass der
Stromlieferant einen preisgiinstigen Sondertarif fir Warmepumpenstrom anbietet und fir diesen
Netzbezug Uber einen eigenen Zahlpunkt (= eigene Entnahmestelle)® das Warmepumpen-Umla-
geprivileg nach § 22 EnFG in Anspruch nimmt.

Anwendbarkeit von A7 auch flr separate Netzbeziige anderer Verbrauchsgerate oder an-

derer Letztverbraucher

Der Formelsatz des Sonderfalls A7 (einschlie3lich des Messkonzepts) kann auch fir entspre-
chende Fallkonstellationen genutzt werden, in denen keine Warmepumpe eingebunden ist, son-

dern Netzbezugsmengen

o flr Stromverbrauche in anderen Verbrauchsgeraten oder

o flr Stromverbrauche anderer Letztverbraucher

Uber eine eigene (separate) Entnahmestelle (am Zahler ZW) gemessen und bilanziert werden.

Das Umlageprivileg nach § 22 EnFG gilt jedoch allein fir Warmepumpen-Netzbezug.

Das in der obigen =» Abbildung 10 dargestellte Messkonzept zum Sonderfall A7 ermdglicht es,
(vorrangig) den Strom aus der EE-Anlage und aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt (hier:
aus der Solaranlage und aus dem Stromspeicher) sowie (nachrangig-ergdnzend) den separat ge-

lieferten Netzbezug zur Deckung der Warmepumpen-Verbrauche zu nutzen. Die sonstigen Netz-

30 Die farbigen Pfeile in der Abbildung 10 verdeutlichen als schematische Darstellung die Stromfliisse der auf Basis
der Abgrenzungsoption forderrelevanten Strommengen direkt aus der EE-Anlage (griin) und tiber den Stromspeicher
(gelb) sowie der saldierungsrelevanten Arbitrage-Nutzung des Stromspeichers (rot). Insbesondere veranschaulichen
die roten Pfeile, dass der fiir die Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG relevante Netzbezug erst an Zah-
ler Z1 gemessen wird. Zur schematisch-vereinfachenden Darstellungsweise vgl. die Ausfiihrungen zur =» Abbil-
dung 3 in Abschnitt 2.3.

31 Damit der Stromlieferant als Netznutzer das Umlageprivileg fur den zeitgleich aus dem Netz bezogenen Warmepum-
penverbrauch nach § 22 EnFG in Anspruch nehmen kann, muss der ,eigene Zdhilpunkt®, an dem der Netzbezug fur
den Verbrauch in der elektrisch betriebenen Wéarmepumpe separat erfasst wird, ,mit dem Netz verbunden* sein und
insofern auch eine eigene Entnahmestelle bilden (vgl. = Abbildung 10).
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stromverbrauche werden weiterhin Uber die sonstige (saldierungsrelevante) Entnahmestelle be-
zogen und Uber den gewohnlichen Stromliefervertrag fir die sonstigen Verbrauche abgerechnet.
Fur die Zwecke der MiSpeL-Festlegung und fiir die Geltendmachung des Warmepumpen-Privi-

legs nach § 22 EnFG reichen die im obigen Messkonzept dargestellten Zahler Z1, Z2 und ZW.3?

Dabei ist zu beachten, dass es im Sonderfall A7 zwei Entnahmestellen gibt, an denen der jewei-
lige Netzbezug in viertelstundengenauer Auflosung durch mess- und eichrechtskonforme Mess-
einrichtungen erfasst und (in dem jeweils zugehotrigen Entnahme-Bilanzkreis) bilanziert werden

mussen:

e Zum einen der Netzbezug im Rahmen des separaten Warmepumpen-Liefervertrags, der
sich in jeder Viertelstunde aus der Differenz der bezugsseitigen Messwerte der Zahler (ZW)
und (Z1) ergibt (ZWNB., — Z1NB-.) und

e zum anderen der Netzbezug im Rahmen des gewdhnlichen Stromliefervertrags fir den
sonstigen Verbrauch und fir den Verbrauch von Netzbezugsstrom im Stromspeicher und/oder

Ladepunkt, der sich in jeder Viertelstunde aus dem Messwert des Zahlers (Z1) ergibt (Z1NB,).

Das Erfordernis eines zusatzlichen Zahlers (ZW) an der zusatzlichen eigenen Entnahmestelle
ergibt sich in dieser Fallkonstellation A7 allein aus der separaten Stromlieferung fir die Warme-

pumpenverbréauche.

Warmepumpen kdnnen auch ohne zusatzlichen Zahler (und damit ohne zuséatzliche Entnah-
mestelle) eingebunden werden, indem ihr Verbrauch einfach als Teil des sonstigen Verbrauchs
hinter der Einspeisestelle erfasst und abgerechnet wird (ohne separaten Liefervertrag und ohne
Warmepumpen-Privileg nach § 22 EnFG). In diesem Fall ware der Basisfall AL (bzw. je nach
Stromspeicher-Ladepunkt-Kombination einer der anderen Basisfélle A2 bis A4) unter Einbezie-

hung der Warmepumpenverbrauche als sonstiger Verbrauch anwendbar.

7.2 Ergénzende Abkirzungen und Notationen im Sonderfall A7

Fur die Bestimmung und den Nachweis der saldierungsfahigen und der forderfahigen Netzein-
speisung gelten im Sonderfall A7 ergdnzend zu den im obigen = Abschnitt 4.2 zu den Basisfal-

len Al bis A4 genannten Abkirzungen und Notationen die folgenden:

32 Sofern in der konkreten Fallkonstellation das Bediirfnis besteht, auch die Strommengen aus der EE-Anlage und aus
dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt zu erfassen, die (vorrangig) in der Warmepumpe verbraucht werden, kann
z.B. der zZahler Z1 in dem obigen Messkonzept A7 auch als Zweirichtungszéhler installiert werden. Ein solches
zusétzliches Mess-Bedurfnis liegt insbesondere in Fallkonstellationen nahe, in denen das Messkonzept A7 fir die
Belieferung anderer Letztverbraucher (in dem Messkonzept A7 anstelle der Warmepumpe) genutzt wird und die
(anteilige) Stromlieferung aus der EE-Anlage und aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt zwischen dem Anla-
genbetreiber und dem Drittverbraucher abgerechnet werden soll. Die messtechnische Erfassung und Strompreis-
Abrechnung solcher Liefermengen vor der Einspeisestelle ist jedoch nicht Gegenstand dieser MiSpeL-Festlegung.
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Index A7 Mit dem Index A7 gekennzeichnete Formeln gelten aus-
schlie3lich in der Fallkonstellation A7

ZWNE, Viertelstundenwert der Netzeinspeisung an der Ein-
speisestelle, der an Zahler ZW gemessen wird (ZW:
Zahler Warmepumpe)

Fur die Bestimmung und den Nachweis des Umlageprivilegs auf den Netzbezug zur Deckung der

zeitgleichen Warmepumpenverbrauche an der eigenen separaten Entnahmestelle (Warmepum-

pen-Privileg nach § 22 EnFG)* wird dartiber hinaus folgende Abkilrzung benétigt:

ZWNBy, Viertelstundenwert des Netzbezugs an der separaten
Entnahmestelle fur die Warmepumpenbelieferung, der
an Zahler ZW gemessen wird.

7.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und der forderféhigen
Netzeinspeisung im Sonderfall A7

Im Sonderfall A7 muss bei der Anwendung des in = Abschnitt 4 zum jeweiligen Basisfall (hier:
zum Basisfall A1) dargestellten Formelsatzes zur Bestimmung der umlagereduzierenden Strom-
mengen und der forderfahigen Netzeinspeisung allein der viertelstindliche Messwert Z1NE,
durch den viertelstiindlichen Messwert ZWNE., (Viertelstundenwert der Netzeinspeisung an der
Einspeisestelle, der an Zahler ZW gemessen wird, ZWNE.,) ersetzt werden.

Dadurch ergeben sich die folgenden mit dem Index ,,A7“ gekennzeichneten Formeln, die in die-
sem Sonderfall A7 an die Stelle der oben zu den Basisféllen Al bis A4 dargestellten Formeln mit

gleicher Nummer treten:

(2)v.a7 = MIN [ ZWNEy, ; Z2E..] Viertelstundenwert der zeitgleichen Netzeinspei-
sung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt im
Sonderfall A7 — Kleinerer Wert (MIN-Funktion) der Netz-
einspeisung an der Einspeisestelle ZWNE., und der Er-
zeugung im Stromspeicher und/oder Ladepunkt Z2E.,.
Die Formel setzt die gesetzlich gewillkiirte vorrangige
Zuordnung dieser Strommengen um.3*

(23)y.a7= ZWNEy, — (2)v. a7 Viertelstundenwert der grundsatzlich férderfahigen
zeitgleichen Netzeinspeisung von EE-Strom direkt
aus der EE-Anlage im Sonderfall A7 — Viertelstunden-
wert der gesamten Netzeinspeisung ZWNE., abzlglich

33 Der umlageprivilegierungsfahige Netzbezug an der separaten eigenen Entnahmestelle zur Deckung der zeitgleichen
Warmepumpenverbrauche (vgl. § 22 EnFG) ergibt sich fiir das jeweilige Kalenderjahr aus der Summe der Diffe-
renzen der viertelstiindlichen Messwerte des Netzbezugs an den Zahlern (ZW) und (Z1): 33 [ZWNBv, — Z1NBy].

34 Vgl. = Abschnitt 2.1.5 zum ,,Speichervorrang“ durch gesetzlich gewillklrte vorrangige Zuordnung.



-68 -

des Viertelstundenwertes der zeitgleichen Netzeinspei-
sung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt
(2)v. a7. AW>0-Zeiten sind noch nicht bericksichtigt.

In den Gbrigen Formeln sind im Sonderfall A7 keine Anpassungen erforderlich. Bezugsseitig wird
der Messwert Z1NB:, verwendet (ohne Anderung gegeniiber den oben dargestellten Formelsat-
zen, in denen keine separate Messung der Warmepumpen-Verbrauche erfolgt).

8 Abgrenzungsoption bei Stromspeichern in Co-Location mit Erzeugungsanlagen

ohne sonstigen Verbrauch

Grundsatzliches Vorgehen nach Al und vereinfachtes Vorgehen nach A8

Die umlagereduzierenden Strommengen und der resultierende umlagebelastete Netzbezug
werden in Fallkonstellationen mit Stromspeichern (ohne Ladepunkte)

e grundsatzlich nach dem Formelsatz zum Basisfall A1 bestimmt (auf der Basis von Mess-
konzept A1 mit den beiden Z&hlern Z1 und Z2);

o alternativ konnen sie im Fall von Stromspeichern, die in ,,Co-Location* ausschlief3lich mit
sonstigen Erzeugungsanlagen und ohne sonstigen Verbrauch hinter der Einspeise- bzw.
Entnahmestelle angeschlossen sind (auch ohne Ladepunkte) nach dem vereinfachten For-
melsatz des Sonderfalls A8 bestimmt werden (auf Basis des vereinfachten Messkonzepts
A8 nur mit Zahler 21).%°

Aufgrund der eingeschrankten Messwerte, die das vereinfachte Messkonzept mit sich bringt,
ergibt die Bestimmung nach dem Formelsatz des Sonderfalls A8 eine etwas geringere forder-
fahige Strommenge im Vergleich zur Bestimmung nach dem Formelsatz des Basisfalls Al
(vgl. =» Abschnitt 8.4).

8.1 Sonderfall A8: Stromspeicher in Co-Location mit EE-Anlage ohne sonstigen Ver-

brauch (vereinfachte Alternative zu Al)
Die Fallkonstellation A8 umfasst eine Konstellation mit

e einer EE-Anlage (in der folgenden = Abbildung 11 exemplarisch als Solaranlage dargestellt)

und

e einem Stromspeicher (ohne Ladepunkt) hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle (insoweit

wie im Basisfall Al).

35 Fur die Anwendung des vereinfachten Sonderfalls A8 und des zugehérigen vereinfachten Messkonzepts A8 an-
stelle von Basisfall Al sind die Anforderungen des = Abschnitts 3.2.3. einzuhalten.
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Es gibt keine sonstigen Verbrauche (neben den Verbrauchen im Stromspeicher) hinter der Ent-
nahmestelle. Auf Fallkonstellationen mit Ladepunkten (vgl. Basisfélle A2 bis A4) ist diese verein-

fachende Variante A8 nicht anwendbar.

chtz

Zahler 'r(r
: =
[

Abb. 11: Sonderfall A8 — Stromspeicher in Co-Location mit einer EE-Anlage ohne sonstigen Ver-

brauch; ein Ladepunkt kann nicht eingebunden werden

Wie in der obigen =» Abbildung 11 dargestellt, kann die Messung und Abgrenzung in diesem Son-

derfall A8 mit einem viertelstundengenauen Zweirichtungszahler (Z1) erfolgen.
8.2 Erganzende Abklrzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A8

8.2.1 A8: Erganzende Abklirzungen und Notationen

Fir die Bestimmung und den Nachweis des umlagebelasten Netzbezugs (mit Abzug der umlage-
reduzierenden Strommengen) gelten in der Fallkonstellation A8 die in = Abschnitt 4.2.1 zu den
Basisfallen Al bis A4 genannten Abkirzungen und Notationen.

Index A8 Mit dem Index A8 gekennzeichnete Formeln gelten aus-
schlie3lich in der Fallkonstellation A8.
8.2.2 A8: Erganzende Formeln zur Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen

und des umlagebelasteten Netzbezugs

Fur die Bestimmung und den Nachweis des umlagebelasten Netzbezugs (mit Abzug der umlage-
reduzierenden Strommengen) gelten in der Fallkonstellation A8 ergdnzend zu den oben in = Ab-
schnitt 4.2.2 bis 4.2.4 zu den Basisfallen Al bis A4 genannten Formeln die folgenden Formelin. In
den Formeln zu A8 werden die oben dargestellten =» Formeln (3), (4) und (24), mitverwendet.
Die mit dem Index ,,A8“ gekennzeichneten Formeln treten in diesem Sonderfall A8 an die Stelle
von oben dargestellten Formeln mit gleicher Nummer. Fir Formeln, die es mit entsprechendem

Inhalt in den Basisfallen nicht gibt, werden erganzende neue Formel-Nummern verwendet.
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Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs im Sonderfall A8

(20)as = (3)

(21)as = (3) — (20)ae = 0

(22)as =3, (21)as =0

Umlagereduzierende Strommenge in der Fallkonstel-
lation A8 im Kalendermonat — Gesamter Netzbezug an
der Entnahmestelle (3). Im Umfang dieser Strommenge
reduziert sich die Umlagepflicht auf den Netzbezug nach
§ 21 Abs. 1 bis 4 EnFG auf null. Aufgrund der Besonder-
heiten des Sonderfalls A8 wird ausnahmsweise der ge-
samte Netzbezug an der Entnahmestelle (3) als umlage-
reduzierende Strommenge erfasst: Da es keinen sonsti-
gen Verbrauch gibt, kann der gesamte Netzbezug aus-
schlie8lich im Stromspeicher verbraucht werden und
kann die gesamte Speichererzeugung ausschlief3lich ins
Netz eingespeist werden. Der gesamte Netzbezug fuhrt
daher zu einer saldierungsfahigen Netzeinspeisung oder
zu  privilegierungsfahigen  Stromspeicherverlusten.
Diese beiden umlagereduzierenden Teilmengen lassen
sich aufgrund des vereinfachten Messkonzepts im Son-
derfall A8 zwar nicht voneinander abgrenzen, aber als
Gesamtwert bestimmen.

Umlagebelasteter Netzbezug in der Fallkonstella-
tion A8 im Kalendermonat — Gesamter Netzbezug an der
Entnahmestelle (3) abzuglich der umlagereduzierenden
Strommenge (20)as. Im Sonderfall A8 betragt der umla-
gebelastete Netzbezug im Kalendermonat stets null, da
der abzuziehende Wert (20)as nach der vorhergehenden
Formel gleich (3) ist.

Umlagebelasteter Netzbezug in der Fallkonstella-
tion A8 im Kalenderjaghr — Summe der Monatswerte
(21)as. Im Sonderfall A8 betragt der umlagebelastete
Netzbezug im Kalenderjahr stets null.

Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A8

Werte flr jede Viertelstunde

(37)1/[, = (24)1/4 A NEl/A

Werte flr jeden Kalendermonat

(38) = 2m (37)x

(39)=(38)/(4)

Viertelstundenwert der Netzeinspeisung in AW>0-
Zeiten — Die gesamte Netzeinspeisung an der Einspei-
sestelle ZINE., wird in AW>0-Zeiten (24)-. angerechnet,
in AW=0-Zeiten hingegen mit null bewertet.

Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten im Kalendermonat —
Summe der Viertelstundenwerte der Netzeinspeisung in
AW>0-Zeiten (37)v,

AW>0-Anteil der gesamten Netzeinspeisung im Ka-
lendermonat — Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten (38) im
Verhaltnis zur gesamten Netzeinspeisung (4)
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(32)as = (39) * (40)

(33)as = 25 (32)as
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Grundsatzlich forderfahige Netzeinspeisung in der
Fallkonstellation A8 im Kalendermonat — Gesamte Netz-
einspeisung an der Einspeisestelle (4) abzuglich der um-
lagereduzierenden Strommengen (20)as. Die grundsatz-
lich férderfahige Strommenge umfasst auch im Sonder-
fall A8 sowohl Netzeinspeisung direkt aus der EE-An-
lage als auch Netzeinspeisung von EE-Speichererzeu-
gung aus dem Stromspeicher. Aufgrund des vereinfach-
ten Messkonzeptes lassen sich diese beiden Teilmen-
gen jedoch weder voneinander noch gegenuber der
(nicht forderfahigen) saldierungsfahigen Netzeinspei-
sung aus dem Stromspeicher abgrenzen. Durch den Ab-
zug der umlagereduzierenden Strommengen (20)as, die
in diesem Sonderfall A8 dem gesamten Netzbezug an
der Entnahmestelle (3) entsprechen, ist sichergestellt,
dass keine saldierungsfahige Netzeinspeisung aus dem
Stromspeicher geférdert wird. AW>0-Zeiten sind in die-
ser Formel (40) noch nicht berlcksichtigt. Die MAX-
Funktion stellt sicher, dass kein Wert kleiner als Null in
die Berechnungen eingeht.

Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in AW>0-
Zeiten im Sonderfall A8 im Kalendermonat — forderfa-
hige Teilmenge der grundsétzlich forderfahigen Netzein-
speisung (40), der dem AW>0-Anteil der gesamten Netz-
einspeisung (39) entspricht

Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in AW>0-
Zeiten im Sonderfall A8 im Kalenderjahr — Summe der
Monatswerte (32)as

8.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten

Netzbezugs im Sonderfall A8

Die Bestimmung und der Nachweis der umlagereduzierenden Strommengen und des — daraus

resultierenden — umlagebelasteten Netzbezugs erfolgt im Sonderfall A8 nach den im =» Ab-

satz 8.2.2 aufgefuhrten Formeln. Diese sind Teil des (gegenuber dem Basisfall A1) vereinfachten

Formelsatzes im Sonderfall A8, der ein vereinfachtes Messkonzept (nur mit Z&hler Z1) vorsieht.

Im Sonderfall A8 eines Stromspeichers in Co-Location nur mit einer EE-Anlage (ohne sonstigen

Verbrauch) fallen im Ergebnis keine Umlagezahlungen an der Entnahmestelle an. Der umlage-

belastete Netzbezug betragt nach Formel (21)as in jedem Kalendermonat und nach Formel (22)as

im gesamten Kalenderjahr stets null:

(21)as=(3) = (20)as =0

Umlagebelasteter Netzbezug in der Fallkonstella-
tion A8 im Kalendermonat — Gesamter Netzbezug an der
Entnahmestelle (3) abziiglich der umlagereduzierenden
Strommenge (20)as. Im Sonderfall A8 betragt der umla-
gebelastete Netzbezug im Kalendermonat stets null, da
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der abzuziehende Wert (20)ag nach der vorhergehenden
Formel gleich (3) ist.

(22)as =3 ;(21)as =0 Umlagebelasteter Netzbezug in der Fallkonstella-
tion A8 im Kalenderjaghr — Summe der Monatswerte
(21)as. Im Sonderfall A8 betragt der umlagebelastete
Netzbezug im Kalenderjahr stets null.

Dass im Sonderfall A8 kein umlagebelasteter Netzbezug anfallt, ergibt sich aus den Besonderhei-
ten der Fallkonstellation und ist in den Formeln in =» Abschnitt 8.2.2 entsprechend umgesetzt.
Aufgrund der eingeschrankten Messwerte im Sonderfall A8 lassen sich die saldierungsfahige
Netzeinspeisung und die privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste zwar nicht einzeln bestim-
men, aber gemeinsam als insgesamt umlagereduzierende Strommenge, vgl. Formel (20)as. Da
ein sonstiger Verbrauch (neben dem Verbrauch im Stromspeicher) im Sonderfall A8 ausgeschlos-
sen ist, kann der gesamte Netzbezug ausschlief3lich im Stromspeicher verbraucht werden
und kann die gesamte Speichererzeugung ausschlief3lich ins Netz eingespeist werden. Der
gesamte Netzbezug an der Entnahmestelle (3) fihrt daher zwangslaufig entweder zu einer sal-

dierungsfahigen Netzeinspeisung oder zu privilegierungsfahigen Stromspeicherverlusten.

8.4 Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A8

Im Sonderfall A8 eines Stromspeichers in Co-Location nur mit einer EE-Anlage (ohne sonstigen
Verbrauch) sind fur die Bestimmung und den Nachweis der forderféahigen Netzeinspeisung fol-
gende Besonderheiten gegentiber dem fur die Basisfallen Al bis A4 aufgezeigten Vorgehen (vgl.
insbesondere = Abschnitt 4.4) zu beachten.

Abweichend von den oben aufgefiihrten Formeln (32) und (33) erfolgt die Bestimmung und der
Nachweis der insgesamt forderfahigen Netzeinspeisung in AW>0-Zeiten im Sonderfall A8 nach
den oben in = Abschnitt 8.2.2 genannten Formeln (32)as flr den Kalendermonat und (33)as fr

das Kalenderjahr:

(32)as = (39) * (40) Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in AW>0-
Zeiten im Sonderfall A8 im Kalendermonat — férderfa-
hige Teilmenge der grundsétzlich férderfahigen Netzein-
speisung (40), der dem AW>0-Anteil der gesamten Netz-
einspeisung (39) entspricht

(33)ag =2 ; (32)ns Insgesamt forderfahige Netzeinspeisung in AW>0-
Zeiten im Sonderfall A8 im Kalenderjahr — Summe der
Monatswerte (32)as

Die insgesamt forderfahige Netzeinspeisung umfasst auch im Sonderfall A8 zum einen die jewei-
lige Netzeinspeisung von EE-Strom direkt aus der EE-Anlage und zum anderen die Netzeinspei-
sung von EE-Speichererzeugung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt. Diese beiden
(forderfahigen) Teilmengen kénnen jedoch aufgrund der eingeschrankten Messwerte, die das ver-

einfachte Messkonzept im Sonderfall A8 mit sich bringt, weder voneinander noch gegeniber der
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(nicht forderfahigen) saldierungsfahigen Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher abgrenzt wer-

den.

Bei der vereinfachten Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung wird daher im Sonderfall A8
von der gesamten Netzeinspeisung die (ermittelbare) insgesamt umlagereduzierende Strom-
menge abgezogen, vgl. Formel (40). Dadurch ist sichergestellt, dass die (nicht einzeln ermittel-
bare) saldierungsfahige Netzeinspeisung nicht als férderfahige Netzeinspeisung erfasst wird. Da-
bei werden jedoch zugleich die privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste mit abgezogen (als
nicht einzeln ermittelbare Teilmenge der insgesamt umlagereduzierenden Strommengen).
Dadurch ergeben sich im Sonderfall A8 etwas geringere forderfahige Strommengen im Vergleich
zur genaueren Bestimmung nach dem Basisfall A1 (mit mehr Messwerten).

9 Abgrenzungsoption bei unterschiedlich umlagepflichtigen Netzbezugsmengen
z.B. aufgrund von BesAR-Privilegien

Die folgenden Ausfilhrungen gelten fiir Fallkonstellationen, in denen an der Entnahmestelle
Strommengen aus dem Netz bezogen werden, fur die (bereits ohne Saldierung und etwaige
Speicherverlust-Privilegien) unterschiedlich hohe Umlagezahlungen anfallen, wie dies bei-
spielsweise aufgrund der Besonderen Ausgleichsregelung (88 28 ff. EnFG) auftreten kann.

In einer solchen Fallkonstellation reicht es nicht aus, allein die umlagereduzierenden Strommen-
gen und den verbleibenden umlagebelasteten Netzbezug zu bestimmen. Es miissen zusétzlich
die unterschiedlich umlagepflichtigen Netzbezugsmengen berucksichtigt werden, um die resul-

tierenden Zahlungspflichten fir den verbleibenden umlagebelasteten Netzbezug bestim-

men zu kdnnen.

Dies wird in = Fallkonstellation A9 (und A9-Varianten) exemplarisch anhand eines stromkos-
tenintensiven Unternehmens dargestellt, bei dem sich die unterschiedliche Umlagehdhe aus der

Besonderen Ausgleichsregel (BesAR) des Energiefinanzierungsgesetzes ergibt.

Grundsatzliches Vorgehen nach A9 und vereinfachtes Vorgehen nach den A9-Varianten

Die umlagereduzierenden Strommengen und die resultierenden Zahlungspflichten fir den um-
lagebelasteten Netzbezug werden in Fallkonstellationen mit unterschiedlich umlagepflichti-

gen Netzbezugsmengen

e grundsatzlich nach dem Formelsatz zum Sonderfall A9 bestimmt,
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¢ sie kbnnen im Fall von BesAR-Unternehmen jedoch vereinfacht nach den speziellen For-

melsatzen der A9-Varianten bestimmt werden.3¢

Die A9-Varianten flihren weder zu einer Besser- noch zu einer Schlechterstellung bei der

Bestimmung der umlagerelevanten Strommengen.

9.1 Sonderfall A9 und A9-Varianten: Unterschiedlich umlagepflichtige Netzbezugsmen-

gen — Abwandlung zum Basisfall A1 ,,Stromspeicher

Die Formelsatze zur Fallkonstellation A9 und zu den A9-Varianten werden anhand des folgenden
Beispielsfalls mit einem stromkostenintensiven Unternehmen (im Folgenden ,BesAR-Unter-

nehmen®) dargestellt.

Fur diesen A9-Beispielsfall wird (exemplarisch in Abwandlung zum Basisfall A1 ,Stromspeicher®)

eine Konstellation angenommen mit
e einer EE-Anlage
e einem (vom BesAR-Unternehmen betriebenen) Stromspeicher sowie

e sonstigem Verbrauch (Verbrauch des BesAR-Unternehmens und ggf. von dritten Letztver-

brauchern) hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle.

Die Besonderheit und Abwandlung gegentiber dem Basisfall A1 besteht darin, dass fur die Netz-
bezugsmengen an der Entnahmestelle aufgrund der Besonderen Ausgleichsregelung (BesAR-
Regelungen nach Teil 4, Abschnitt 4 des EnFG) unterschiedlich hohe Umlagezahlungen anfallen

(bereits ohne die Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG).

Die unterschiedlich hohen Umlagewerte ergeben sich in diesem A9-Beispielsfall eines strom-
kostenintensiven BesAR-Unternehmens daraus, dass die Umlagen fir bestimmte vom BesAR-
Unternehmen selbst verbrauchte Netzbezugsmengen nur in begrenzter Héhe zu zahlen sind (Be-
sAR-privilegierter Netzbezug nach § 31 Nr. 2 — 4 EnFG), wahrend sie fur den im Berechnungsjahr
zuerst zu zahlenden Selbstbehalts-Netzbezug von 1 GWh (nach § 31 Nr. 1 EnFG) unvermindert
in voller Hohe zu zahlen sind. Wenn der Netzbezug hinter der Entnahmestelle teilweise an dritte
Letztverbraucher weitergeleitet wird, sind die Umlagen fiur diesen Drittverbrauchs-Netzbezug

ebenfalls in voller Hohe zu zahlen.

% Fur die Anwendung der vereinfachten A9-Varianten anstelle von A9 sind die Anforderungen des = Ab-
schnitts 3.2.3. einzuhalten.
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Im A9-Beispielsfall kbnnen daher (bereits ohne die Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4

EnFG) die folgenden unterschiedlich umlagepflichtigen Netzbeziige anfallen:®’

Selbstbehalts-Netzbezug — vom BesAR-Unternehmen selbst verbrauchter Netzbezug (bis zur

1 GWh-Grenze) mit voller Umlage,

BesAR-privilegierter Netzbezug — vom BesAR-Unternehmen selbst verbrauchter Netzbezug

(nach Uberschreiten der 1 GWh-Grenze) mit begrenzter Umlage und

Drittverbrauchs-Netzbezug — an dritte Letztverbraucher hinter der Entnahmestelle weiterver-

teilter Netzbezug® mit voller Umlage.*®

9.2 Ergénzende Abkirzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A9 und A9-Vari-

anten

9.2.1 A9und A9-Varianten: Erganzende Abkirzungen und Notationen

Fur die Bestimmung und den Nachweis der umlagereduzierenden Strommengen und der resul-

tierenden Zahlungspflichten fir den umlagebelasteten Netzbezug gelten in Fallkonstella-

tion A9 und A9-Varianten erganzend zu den oben in = Abschnitt 4.2 zu den Basisfallen Al bis

A4 (hier: Basisfall A1) genannten Abklrzungen und Notationen die folgenden:

37

38

39

Die vom BesAR-Unternehmen selbst verbrauchten Netzbezugsmengen (Selbstbehalts-Netzbezug + BesAR-privile-
gierter Netzbezug) verbraucht das BesAR-Unternehmen im A9-Beispielsfall sowohl fir die Einspeicherung im
Stromspeicher (Basisfall A1) als auch fiir seinen sonstigen Verbrauch (z.B. stromintensive industrielle Prozesse).

Im A9-Beispielsfall tritt Drittverbrauchs-Netzbezug (als Teil des sonstigen Verbrauchs) auf, wenn der Netzbezug
hinter der fur die Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 maf3geblichen Entnahmestelle an dritte Letztverbraucher
weiterverteilt wird (jenseits ,geringfligiger Drittverbrauche“ nach § 45 EnFG). Die erforderliche Abgrenzung solcher
Drittverbrauche wird in den Formelsatzen A9 und A9-Variante vorausgesetzt; sie ist in dem Messkonzept des zu-
grundeliegenden Basisfalls A1 nicht mit abgebildet und nicht Gegenstand dieser Festlegung. Fir die Anwendbarkeit
der Formelsatze A9 und A9-Variante wird im A9-Beispielsfall angenommen, dass etwaige Drittverbraucher keine
Stromspeicher und/oder bidirektionale Ladepunkte oder weitere Erzeugungsanlagen an einer dafiir nicht vorgese-
henen Stelle im Messkonzept betreiben. Insbesondere kénnen Stromspeicher und bidirektionale Ladepunkte
nicht innerhalb des sonstigen Verbrauchs (hier: innerhalb von Drittverbrduchen als Teil des sonstigen Ver-
brauchs) betrieben werden, vgl. =& Abschnitt 3.2.4 zur getrennten Messung der Stromspeicher und/oder Ladepunkte.

Im A9-Beispielsfall tritt kein Drittverbrauchs-Netzbezug (als Teil des sonstigen Verbrauchs) auf, wenn die Drittver-
brauche wie die Warmepumpenverbrauche im Messkonzept der Fallkonstellation A7 eingebunden sind, vgl.
Hinweiskasten ,Anwendbarkeit von A7 auch flir separate Netzbezlige anderer Verbrauchsgerate oder anderer Letzt-
verbraucher” in = Abschnitt 7.1. Die Drittverbrduche sind in diesem Fall vor der fir die Umlageprivilegien nach § 21
Abs. 1 bis 4 mal3geblichen Enthahmestelle eingebunden.
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Unterschiedliche Umlagewerte im Kalenderjahr — sortiert nach ihrer Hohe*

UWa,

UWB;

Niedrigster Umlagewert im jeweiligen

UWnw

Niedrigster Umlagewert im Kalenderjahr — Niedrigster
Umlagewert, der im Kalenderjahr (ohne Berucksichti-
gung der Umlagereduzierung nach § 21 Abs. 1 bis 4
EnFG) anfallt (UW: Umlagewert und J: Kalenderjahr). Im
obigen A9-Beispielsfall entspricht UWa; dem Umlage-
wert, der in begrenzter Hohe fiir den vom BesAR-Unter-
nehmen selbst verbrauchten BesAR-privilegierten Netz-
bezug anfallt (nach Uberschreiten der 1 GWh-Grenze).

Hoherer Umlagewert im Kalenderjahr — Ein (im Ver-
gleich zu UWa;) héherer Umlagewert, der im Kalender-
jahr (ohne Beriicksichtigung der Umlagereduzierung
nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG) anfallt (UW: Umlagewert
und J: Kalenderjahr). Im obigen Beispiel entspricht UW}3;
dem Umlagewert, der in voller Hohe fir den vom BesAR-
Unternehmen selbst verbrauchten Selbstbehalts-Netz-
bezug (bis zur 1 GWh-Grenze) und fur etwaigen Drittver-
brauchs-Netzbezug anfallt.

Kalendermonat

Niedrigster Umlagewert im Kalendermonat — Niedrigs-
ter der Umlagewerte im Kalenderjahr (UWa,;, UW; etc.),
der im jeweiligen Kalendermonat (ohne Berlcksichti-
gung der Umlage-Reduzierung nach § 21 Abs. 1 bis 4
EnFG) anfallt (UW: Umlagewert, n: niedrigster und M:
Kalendermonat). UWnwm entspricht im jeweiligen Kalen-
dermonat
= dem niedrigsten Umlagewert UWa;, wenn in diesem
Kalendermonat sowohl der héhere Umlagewert UW3;
als auch der niedrigste Umlagewert UWa; anfallen,

= dem niedrigsten Umlagewert UWa;, wenn in diesem
Kalendermonat ausschlief3lich dieser Wert anféllt, und

« dem hoheren Umlagewert UW;, wenn in dem Kalen-
dermonat ausschlief3lich dieser Wert anfallt.

40 Die Sortierung der Umlagewerte erfolgt wie folgt: Alle unterschiedlich hohen Umlagewerte, die im gesamten Ka-
lenderjahr fur Netzbeziige an der Entnahmestelle auftreten (ohne Beriicksichtigung der Umlageprivilegien nach § 21
Abs. 1 bis 4 EnFG), werden nach ihrer H6he sortiert, beginnend mit dem niedrigsten Umlagewert im Kalenderjahr
(UWa;) und mit fortlaufenden griechischen Buchstaben bezeichnet: UWai, UWRB; (und bei weiteren Umlagewerten
UWy; etc.). Bei der Bestimmung des umlagereduzierenden Abzugsbetrags fiir einen Kalendermonat (42) wird aus
der Reihe dieser unterschiedlich hohen Umlagewerte im Kalenderjahr der niedrigste Umlagewert UWnwm verwendet,
der in dem jeweiligen Kalendermonat auftritt. Zur ,Anrechnung der umlagereduzierenden Strommengen mit dem
niedrigsten Umlagewert im Kalendermonat® vgl. den Hinweiskasten am Anfang von =» Abschnitt 9.
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A9 und A9-Varianten: Weitere Abkirzungen und Notationen

a; Kennzeichnung der Formeln und Werte, die sich auf
den niedrigsten Umlagewert im Kalenderjahr UWa; be-
ziehen

By Kennzeichnung der Formeln und Werte, die sich auf
den hoéheren Umlagewert im Kalenderjahr UW; bezie-
hen

A9-Varianten: Indizes zu den A9-Varianten (fir BesAR-Unternehmen)

Index BesAR>1 Mit dem Index BesAR>1 gekennzeichnete Formeln gel-
ten in der A9-Variante fur den Fall, dass der umlagebe-
lastete Netzbezug im Kalenderjahr (22) abzlglich etwai-
ger Drittverbrauchs-Netzbeziige mehr als 1 GWh be-
tragt.

Index BesAR<1 Mit dem Index BesAR<1 gekennzeichnete Formeln gel-
ten in der A9-Variante fir den Fall, dass der umlagebe-
lastete Netzbezug im Kalenderjahr (22) abzlglich etwai-
ger Drittverbrauchs-Netzbeziige bis _einschlieRRlich
1 GWh betragt.

9.2.2 A9und A9-Varianten: Ergdnzende Formeln zur Bestimmung der umlagereduzieren-
den Strommengen und der Zahlungspflichten fiir den umlagebelasteten Netzbezug

Fur die Bestimmung und den Nachweis der umlagereduzierenden Strommengen und der resul-
tierenden Zahlungspflichten fir den umlagebelasteten Netzbezug gelten in der Fallkonstella-
tion A9 und in den A9-Varianten ergénzend zu den oben in = Abschnitt 4.2.2 bis 4.2.4 zu den
Basisfallen Al bis A4 (hier: zum Basisfall A1) genannten Formeln die folgenden Formeln.

In diesen Formeln werden die oben dargestellten = Formeln (20) und (22) mitverwendet. Fir
Formeln, die es mit entsprechendem Inhalt in den Basisfallen nicht gibt, werden ergdnzende neue
Formel-Nummern verwendet. Die mit dem Index ,,BesAR>1" und ,BesAR<1“ gekennzeichneten
Formeln treten in den A9-Varianten an die Stelle der zur Fallkonstellation A9 vorgesehenen

Formeln mit gleicher Nummer.

Werte fur jeden Kalendermonat*

(3a) UWa-Netzbezug im Kalendermonat — Teilmenge des
gesamten Netzbezugs im Kalendermonat (3), fur die der
niedrigste Umlagewert im Kalenderjahr (UWa;) anfallt
(ohne Bericksichtigung der Umlagereduzierung nach
§ 21 Abs. 1 bis 4 EnFG). Im obigen A9-Beispielsfall ent-

41 Fir jeden Kalendermonat muss ermittelt werden, inwieweit Netzbezlige mit den unterschiedlichen Umlagewerten
anfallen: UWa-Netzbezug, UWB-Netzbezug (und ggf. UWy-Netzbezug etc.).



(3B)

(41a) = (3a) « UWa;

(41B) = (3B) - UWB,

(42) = (20) * UWny

(43)=(41a) + (41B) — (42)

Werte fur das Kalenderjahr

(44) = 3, (43)
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spricht (3a) dem begrenzt umlagepflichtigen, vom Be-
sAR-Unternehmen selbst verbrauchten BesAR-privile-
gierten Netzbezug (nach dem Uberschreiten der 1 GWh-
Grenze).

UWB-Netzbezug im Kalendermonat — Teilmenge des
gesamten Netzbezugs im Kalendermonat (3), fiir die die
hoéhere Umlage (UWS;) anfallt (ohne Bertcksichtigung
der Umlagereduzierung nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG).
Im obigen Beispiel entspricht (38) der Summe des voll
umlagepflichtigen vom BesAR-Unternehmen selbst ver-
brauchten Selbstbehalts-Netzbezugs (bis zur 1 GWh-
Grenze) und des voll umlagepflichtigen Drittverbrauchs-
Netzbezugs.

UWa-Zahlung im Kalendermonat — Umlagezahlung auf
den UWa-Netzbezug (3a), ohne Berlcksichtigung der
Umlage-Reduzierung nach 8§ 21 Abs. 1 bis 4 EnFG

UWB-Zahlung im Kalendermonat — Umlagezahlung auf
den UWpB-Netzbezug (3B), ohne Beriicksichtigung der
Umlage-Reduzierung nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG

Umlagereduzierender Abzugsbetrag im Kalendermo-
nat — Der Geldbetrag, um den sich die Umlagezahlung
auf den Netzbezug an der Entnahmestelle aufgrund der
Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG redu-
ziert. Fur die Ermittlung dieses Abzugsbetrags werden
die umlagereduzierenden Strommengen im Kalender-
monat (20) mit dem niedrigsten Umlagewert im Kalen-
dermonat (UWnw) angesetzt. Dadurch ist sichergestellt,
dass die Umlagereduzierung keinen hoheren finanziel-
len Wert hat als die Umlagezahlung auf den zeitgleichen
Netzbezug des Stromspeichers und/oder Ladepunktes.

Umlagezahlung im Kalendermonat — Summe der Um-
lagezahlungen fir die unterschiedlich umlagepflichtigen
Netzbezulge, hier die Summe der UWa-Zahlung (41a)
und der UWB-Zahlung (41p8), abzuglich des umlageredu-
zierenden Abzugsbetrags (42) im Kalendermonat

Umlagezahlung im Kalenderjahr — Summe der Monats-
werte (43)

Formeln zur A9-Variante im Fall von BesAR>1

(42)BesAR>1 = (20) * UWa,

Umlagereduzierender Abzugsbetrag nach A9-Vari-
ante im Fall von BesAR>1 im Kalendermonat — Der
Geldbetrag, um den sich die Umlagezahlung auf den
Netzbezug an der Entnahmestelle aufgrund der Umlage-
privilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG reduziert. Fur die



(43)gesar>1 = (410a) + (41B) — (42)gesar>1

(44)esar>1 = D 5 (43)Besar>1
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Ermittlung dieses Abzugsbetrags werden die umlagere-
duzierenden Strommengen (20) mit dem niedrigsten Um-
lagewert im Kalenderjahr (UWa;) angesetzt. Hier in
der A9-Variante entspricht UWa; dem Umlagewert, der in
begrenzter Hohe fir den vom BesAR-Unternehmen
selbst verbrauchten BesAR-privilegierten Netzbezug an-
fallt. Dadurch ist sichergestellt, dass die Umlagereduzie-
rung keinen héheren finanziellen Wert hat als die Umla-
gezahlung auf den zeitgleichen Netzbezug des Strom-
speichers und/oder Ladepunktes. Die vom BesAR-Unter-
nehmen selbst verbrauchte (Teil-) Menge des UWB-Netz-
bezugs (3B) (abzuglich etwaiger Drittverbrauchs-Netzbe-
zuige) kann in dieser A9-Variante vollstandig (ohne Ab-
zuge fur umlagefreie Netzbeziige nach § 21 Abs. 1 bis 4
EnFG) als Selbstbehalts-Netzbezug im Sinne von § 31
Nr. 1 EnFG angerechnet werden.

Umlagezahlung nach A9-Variante im Fall von Be-
sAR>1im Kalendermonat — Summe der Umlagezahlun-
gen fir die unterschiedlich umlagepflichtigen Netzbe-
zuge, hier die Summe der UWa-Zahlung (41a) und der
UWSB-Zahlung (418), abziglich des umlagereduzierenden
Abzugsbetrags (42)gesar-1 im Kalendermonat.

Umlagezahlung nach A9-Variante im Fall von Be-
sAR>1 im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte
(43)Besar>1

Formeln zur A9-Variante im Fall von BesAR<s1

(44)gesarst = (22) « UWP,

Umlagezahlung nach A9-Variante im Fall von Be-
sAR<1 im Kalenderjahr — Fur die Ermittlung der Umla-
gezahlung wird der umlagebelastete Netzbezug im Kalen-
derjahr (22) mit dem hdéheren Umlagewert im Kalender-
jahr (UW;) angesetzt. Hier in der A9-Variante entspricht
UWB,; stets einer Umlagepflicht in voller Hohe.

9.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und der Zahlungspflichten fur

den umlagebelasteten Netzbezug im Sonderfall A9 und A9-Varianten

Bei Fallkonstellationen, in denen fir die Netzbezugsmengen (bereits ohne die Umlageprivilegien
nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG) unterschiedlich hohe Umlagezahlungen (Umlagewerte UWa,, UW;

etc.) anfallen, ergeben sich Besonderheiten bei der Bestimmung der umlagerelevanten Strom-
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mengen und der resultierenden Umlagepflichten: Zum einen missen die unterschiedlich umla-
gepflichtigen Teilmengen des gesamten Netzbezugs bestimmt werden (UWa-Netzbezug,

UWB-Netzbezug etc.), um sie nach ihrem jeweiligen Umlagewert abrechnen zu kdnnen.*?

Zum anderen sind die unterschiedlichen Umlagewerte bei der Umlageprivilegierung nach § 21
Abs. 1 bis 4 EnFG zu berlcksichtigen: Die Bestimmung und der Nachweis der umlagereduzieren-
den Strommengen und des verbleibenden umlagebelasteten Netzbezugs erfolgen grundséatzlich
in gleicher Weise wie es der zugrunde liegenden Fallkonstellation entspricht, hier in Fallkonstella-
tion A9 (und A9-Varianten) also wie in dem zugrunde liegenden Basisfall A1 (vgl. insbesondere
=> Abschnitt 4.3.1).

Abweichend von den oben zum Basisfall aufgefuhrten Formeln reicht es in diesen speziellen Fall-
konstellationen A9 und A9-Variante jedoch nicht aus, nur die umlagereduzierenden Strommengen
zu bestimmen. Da (auch fir die im Stromspeicher und/oder Ladepunkt verbrauchten Netzbezugs-
mengen) unterschiedlich hohe Umlagewerte anfallen (bereits ohne die Umlageprivilegien nach
§ 21 Abs. 1 bis 4 EnFG), ist es erforderlich, den umlagereduzierenden Strommengen einen
konkreten Umlagewert beizumessen, um ihren umlagereduzierenden Effekt und die verbleiben-

den Zahlungspflichten fiir den umlagebelasteten Netzbezug bestimmen zu kénnen.

Anrechnung der umlagereduzierenden Strommengen mit dem niedrigsten Umlagewert

Nach den Formeln (42) und (42)sesar-1 Werden die umlagereduzierenden Strommengen mit
dem jeweils niedrigsten Umlagewert angesetzt, um den umlagereduzierenden Abzugsbe-
trag fir den jeweiligen Kalendermonat zu bestimmen: Die Pflicht zur Zahlung der Umlagen ver-
ringert sich in dem jeweiligen Kalendermonat (im Umfang der umlagereduzierenden Strommen-

gen) in HOohe dieses niedrigsten der anfallenden Umlagewerte.

Durch die Anrechnung mit dem niedrigsten Umlagewert ist sichergestellt, dass die Umlageredu-
zierung keinen héheren finanziellen Wert hat als die Umlagezahlung auf den zeitgleichen Netzbe-

zug des Stromspeichers und/oder Ladepunktes.

42 Die Bestimmung dieser (bereits ohne Saldierung und etwaige Speicherverlust-Privilegien) unterschiedlich umla-
gepflichtigen Netzbezugsmengen selbst (UWa-Netzbezug, UWB-Netzbezug etc., z.B. nach der Besonderen Aus-
gleichsregelung gemaR 8§ 28 ff. EnFG) ist nicht Regelungsgegenstand dieser MiSpeL-Festlegung, sondern wird
vorausgesetzt, um den Umfang der Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG nach den Vorgaben dieser Fest-
legung bestimmen zu kénnen.
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9.3.1 A9: Grundsatzliches Vorgehen bei unterschiedlich umlagepflichtigen

Netzbezugsmengen

In Fallkonstellation A9 mit unterschiedlich umlagebelasteten Netzbezligen sind die Zahlungs-
pflichten fur den (nach Abzug der umlagereduzierenden Strommengen) verbleibenden umlage-
belasteten Netzbezug gemal der A9-Vorgehensweise nach denin = Abschnitt 9.2.2 genannten
Formeln (43) fur den Kalendermonat und (44) fir das Kalenderjahr zu bestimmen und nachzuwei-

sen:

(43)=(410) + (41B) — (42) Umlagezahlung im Kalendermonat — Summe der Um-
lagezahlungen fiir die unterschiedlich umlagepflichtigen
Netzbezlige, hier die Summe der UWa-Zahlung (41a)
und der UWB-Zahlung (418), abziglich des umlageredu-
zierenden Abzugsbetrags (42) im Kalendermonat

(44) =5,(43) Umlagezahlung im Kalenderjahr — Summe der Monats-
werte (43)

Die Anwendung dieser A9-Vorgehensweise auf Fallkonstellationen mit BesAR-Unternehmen
(wie im obigen A9-Beispielsfall), in denen sich die unterschiedlich umlagepflichtigen Netzbezugs-
mengen (bereits ohne Saldierung und etwaige Speicherverlust-Privilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4
EnFG) aus der Besonderen Ausgleichsregelung ergeben, bringt jedoch spezielle Schwierigkei-
ten insbesondere im Hinblick auf den ,Selbstbehalts-Netzbezug® mit sich: Auf den vom BesAR-
Unternehmen selbst verbrauchten Netzbezug bis einschlie3lich 1 Gigawattstunde im Jahr fallen
die Umlagen nach der besonderen Ausgleichsregelung unvermindert in voller Hohe an (im A9-
Beispielsfall Umlagewert UW;); dieser ,Selbstbehalt” ist jahrlich zuerst zu zahlen (§ 31 Nr. 1
EnFG).

Spezielle Anforderungen: Selbstbehalts-Netzbezug des BesAR-Unternehmes

Fur die Anrechnung als Selbstbehalts-Netzbezug kommt zum einen allein der umlagebelas-
tete Netzbezug nach = Formel (22) in Betracht, fir den die Umlage in voller Héhe gezahlt
wird; umlagefreier Netzbezug, fur den die Umlage aufgrund der Umlageprivilegien nach § 21
Abs. 1 bis 4 EnFG auf null reduziert ist, kann nicht angerechnet werden. Zum anderen kann von
dem (in voller Hohe) ,umlagebelasteten Netzbezug“ allein die Strommenge angerechnet wer-
den, die von dem BesAR-Unternehmen im Kalenderjahr selbst verbraucht wird; etwaige Dritt-

verbrauchs-Netzbeziige sind abzuziehen.*

43 Zu Drittverbrauchs-Netzbezligen vgl. die Ausfiihrungen zum A9-Beispielsfall in = Abschnitt 9.1.
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Diese speziellen Anforderungen an die Bestimmung und Berilicksichtigung des Selbstbehalts-
Netzbezugs des BesAR-Unternehmens im Kalenderjahr (ohne Anrechnung von umlagefreien
Netzbeziigen aufgrund der Umlageprivilegien nach 8 21 Abs. 1 bis 4 EnFG und in Abgrenzung
zum BesAR-privilegierten Netzbezug sowie zu etwaigen Drittverbrauchs-Netzbeziigen) fuhren
nach der A9-Vorgehensweise zu einer schwer tUberschaubaren Komplexitat und drohenden
Zirkelschlissen. Diese Schwierigkeiten werden in den folgenden A9-Varianten, die ausschlief3-

lich und speziell fur Fallkonstellationen mit BesAR-Unternehmen gilt, vermieden.

9.3.2 AB9-Varianten: Vereinfachtes Vorgehen fir BesAR-Unternehmen

A9-Variante im Fall von BesAR>1

In der Fallkonstellation A9-Variante im Fall von BesAR>1 betragt der vom BesAR-Unterneh-
men selbst verbrauchte Selbstbehalts-Netzbezug im abrechnungsrelevanten Kalenderjahr

mehr als 1 GWh, vgl. die Voraussetzungen nach = Index BesAR>1. Dies entspricht dem Nor-

malfall bei BesAR-Unternehmen.

Die Zahlungspflichten fur den (nach Abzug der umlagereduzierenden Strommengen) verblei-
benden umlagebelasteten Netzbezug sind gemaf dieser A9-Variante im Fall von BesAR>1 nach
den in = Abschnitt 9.2.2 genannten Formeln (43)gesar-1 fur den Kalendermonat und (44)gesar>1 fur

das Kalenderjahr zu bestimmen und nachzuweisen:

(43)gesars1 = (41a) + (41B) — (42)sesar>1 Umlagezahlung nach A9-Variante im Fall von Be-
SAR>1im Kalendermonat — Summe der Umlagezahlun-
gen flir die unterschiedlich umlagepflichtigen Netzbe-
zuge, hier die Summe der UWa-Zahlung (41a) und der
UWSB-Zahlung (418), abziglich des umlagereduzierenden
Abzugsbetrags (42)gesar-1 im Kalendermonat.

(44)gesar>1 = X J (43)gesar>1 Umlagezahlung nach A9-Variante im Fall von Be-
sAR>1 im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte
(43)BesAR>1

Die oben zur A9-Vorgehensweise in = Abschnitt 9.3.1 dargestellten speziellen Anforderungen
an die Bestimmung und Berucksichtigung des voll umlagepflichtigen, vom BesAR-Unternehmen
selbst verbrauchen Selbstbehalts-Netzbezugs im Kalenderjahr (ohne Anrechnung von umlage-
freien Netzbeziigen aufgrund der Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG und in Abgren-
zung zum BesAR-privilegierten Netzbezug sowie zu etwaigen Drittverbrauchs-Netzbeziigen) wer-
den in der A9-Variante durch das Zusammenspiel von zwei wesentlichen Vereinfachungen er-
fallt:
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Der Ansatz mit dem niedrigsten Umlagewert im Kalenderjahr ermdglicht die vollstandige
Anrechnung von selbst verbrauchten Netzbeziigen als Selbstbehalts-Netzbezug

o Die umlagereduzierenden Strommengen (die saldierungsfahige Netzeinspeisung und etwa-
ige privilegierungsfahige Stromspeicherverluste) werden nach der A9-Variante im Fall von
BesAR>1 in allen Kalendermonaten mit dem niedrigsten Umlagewert im Kalenderjahr
(UWa,) angesetzt (vgl. = Formel (42)gesar-1), der im A9-Beispielsfall dem nach der Beson-

deren Ausgleichsregel beschrénkten Umlagewert UWa; entspricht.

¢ Die vom BesAR-Unternehmen selbst verbrauchte (Teil-) Menge des UWB-Netzbezugs
nach = Formel (3B) (abzlglich etwaiger Drittverbrauchs-Netzbeziige) kann in der A9-Vari-

ante im Fall von BesAR>1 im Gegenzug vollstandig als Selbstbehalts-Netzbezug im

Sinne von § 31 Nr. 1 EnFG angerechnet werden, bis die 1 GWh-Grenze im jeweiligen Ka-
lenderjahr erreicht ist: Auch soweit das BesAR-Unternehmen diesen Netzbezug in Strom-
speichern und/oder Ladepunkten verbraucht und sich die Umlagepflicht dadurch (anteilig)
nach 8§ 21 Abs. 1 bis 4 EnFG auf null reduziert, kann dieser umlagefreie Netzbezug — im
Zusammenspiel der beiden Vereinfachungen — ausnahmsweise als Selbstbehalts-Netzbe-
zug angerechnet werden. Durch diese vollstandige Anrechnung tberschreiten die vom Be-
sAR-Unternehmen selbst verbrauchten Netzbeziige entsprechend schneller die 1 GWh-

Grenze und werden von da an als BesAR-privilegierter Netzbezug gewertet.

Die folgende Beispielrechnung zur A9-Variante BesAR>1 verdeutlicht exemplarisch die Be-
stimmung der Zahlungspflichten fir den (nach Abzug der umlagereduzierenden Strommengen)
verbleibenden umlagebelasteten Netzbezug auf Basis des obigen A9-Beispielsfalls mit einem
stromkostenintensiven BesAR-Unternehmen. Fir die Beispielrechnung werden zum einen fik-
tive Strommengen angenommen (in den hellblau hinterlegten Feldern) und zum anderen fiktive

Umlagewerte (fir UWa; und UWR;) verwendet.*

44 Die fur die Beispielrechnung angenommenen fiktiven Umlagewerte (fiir UWa; und UWR;) orientieren sich grob an
der Summe der KWK-Umlage und der Offshore-Umlage fur das Jahr 2026.
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Jan‘ Feb‘ Mrz‘ Apr‘ Mai‘ Jun‘ Jul‘ Aug‘ Sep| Okt‘ Nov‘ Dez
Beispielrechnung MWh/Kalendermonat (Bsp.-Annahme: hellblau hinterlegte Strommengen)
Gesamter Netzstrombezug 180( 180| 180 180| 180 180| 180| 180| 180| 180 180| 180
Drittverbrauchs-Netzbezug 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10

Teilmenge des gesamten Netzbe-
zugs, den das BesAR-Unterneh-
men selbst verbraucht (auch im 170( 170| 170| 170 170 170| 170| 170| 170| 170 170| 170
Stromspeicher und/oder Lade-
punkt)

Selbstbehalts-Netzbezug,
summiert bis zur 1 GWh-Grenze

A9-Variante BesAR>1

Formel

—
w
=

170 340| 510 680 850( 1000

BesAR-privilegierter Netzbezug,
summiert ab Uberschreiten der 20f 190| 360| 530| 700| 870| 1040
1 GWh-Grenze

UWg-Netzbezug (volle Umlage) (3) | 180 180| 180| 180| 180| 160 10 10 10 10 10 10
UWa-Netzbezug (begr. Umlage) | (3a) 20| 170 170| 170| 170| 170| 170
0) 30 30| 30 30 30 30 30 30 30f 30| 30 30
€/Kalendermonat (Bsp.-Annahme: UWa; = 0,2 ct/kWh; UWB;=1,4 ct/kWh)
UWRB-Zahlung im Kalendermonat |(41B)| 2.520| 2.520| 2.520| 2.520| 2.520| 2.240| 140| 140| 140| 140| 140| 140
UWa-Zahlung im Kalendermonat |(41a) 40| 340| 340| 340| 340| 340| 340

Umlagereduzierender Abzugs-
betrag im Kalendermonat

Umlagezahlung im Kalendermonat | (43) | 2.460| 2.460| 2.460| 2.460| 2.460| 2.220| 420| 420 420| 420| 420| 420
Umlagezahlung im Kalenderjahr | (44) 17.040 €/Kalenderjahr*®

Umlagereduzierende Strommenge | (2

(42) 60 60| 60 60 60 60 60 60 60 60 60 60

A9-Variante im Fall von BesAR<1

In der Fallkonstellation A9-Variante im Fall von BesAR<1 betragt der vom BesAR-Unterneh-
men selbst verbrauchte Selbstbehalts-Netzbezug im abrechnungsrelevanten Kalenderjahr le-
diglich bis zu 1 GWh, vgl. die Voraussetzungen zu =» Index BesAR<1 in Abschnitt 9.3.1. Dies
kann nur in Sonderféallen auftreten; normalerweise liegt der Selbstbehalts-Netzbezug eines Be-

SAR-Unternehmens Uber 1 Gwh (vgl. A9-Variante im Fall von BesAR>1).

Die Zahlungspflichten fir den (nach Abzug der umlagereduzierenden Strommengen) verblei-
benden umlagebelasteten Netzbezug sind gemaf dieser A9-Variante im Fall von BesAR<1 nach
der in =» Abschnitt 9.2.2 genannten Formel (44)gesars: flr das gesamte Kalenderjahr zu bestim-
men und nachzuweisen (die Bestimmung fur einzelne Kalendermonate ist in dieser Variante

nicht maoglich):

(44)Besarst = (22) « UW}, Umlagezahlung nach A9-Variante im Fall von Be-
sAR<1 im Kalenderjahr — Fir die Ermittlung der Umla-
gezahlung wird der umlagebelastete Netzbezug im Kalen-

45 Diese Umlagezahlung fir das Kalenderjahr ergibt sich aus der Summe der monatlichen Werte nach dem vereinfach-
ten Formelsatz der A9-Variante BesAR>1. Dieses Ergebnis entspricht der Umlagezahlung, die sich bei einer ander-
weitigen Bestimmung fir das Kalenderjahr ergeben wirde (vgl. Formelsatz A9):

(1 GWh + 12 « 10 MWh) « UWB; + (1040 MWh — 12 « 30 MWh) « UWay = 17.040 €.
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derjahr (22) mit dem hoheren Umlagewert im Kalender-
Jahr (UW;) angesetzt. Hier in der A9-Variante entspricht
UWB; stets einer Umlagepflicht in voller Hohe.

In diesem Sonderfall der A9-Variante im Fall von BesAR<1 wird der gesamte umlagebelastete
Netzbezug im Kalenderjahr nach = Formel (22) mit dem héheren Umlagewert im Kalenderjahr
(UWB;) abgerechnet, der in der A9-Variante stets einer Umlagepflicht in voller Hohe entspricht; es
handelt sich um Selbstbehalts-Netzbezug oder (anteilig) um Drittverbrauchs-Netzbezug. Mit der
Vorgehensweise bleibt sichergestellt, dass die Umlage fur die nach § 21 Abs. 1 bis 4 umlagere-

duzierenden Strommengen (20) auf null reduziert ist.

9.4 Bestimmung der forderfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A9 und

A9-Varianten

Fur die Bestimmung und den Nachweis der forderfahigen Netzeinspeisung ergeben sich aus den
unterschiedlich umlagebelasteten Netzbezugsmengen keine Besonderheiten. Es gelten daher
die Vorgaben der jeweils zugrundliegenden Fallkonstellation. Im obigen A9-Beispielsfall gelten

dementsprechend die Vorgaben zum zugrundeliegenden Basisfall A1, vgl. oben = Abschnitt 4.4.

10 Umlageprivilegien bei Fallkonstellationen ohne marktpramien-geférderte

EE-Anlage in der Abgrenzungsoption

Inanspruchnahme von Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG bei Fallkonstella-

tionen ohne marktpramien-geforderte EE-Anlage*®

Die Umlageprivilegien nach 8§ 21 Abs. 1 bis 4 EnFG kdnnen bei Fallkonstellationen, in denen
Stromspeicher und/oder Ladepunkte ohne eine marktpramien-geférderte EE-Anlage in der

Abgrenzungsoption hinter der Einspeisestelle betrieben werden,

¢ inentsprechender Anwendung der Basisfalle A1 bis A4 und der Sonderfalle A5 bis A9

in Anspruch genommen werden, vgl. = Abschnitt 10.1.

¢ In speziellen Fallkonstellationen mit Stromspeichern ohne jede sonstige Erzeugung kénnen
die Umlageprivilegien alternativ nach den vereinfachten Sonderfallen A10 (ohne sonstige
Verbrduche, vgl. = Abschnitt 10.2) und A1l (mit sonstigen Verbrauchen, vgl. = Ab-

schnitt 10.3) in Anspruch genommen werden.

46 Die Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG konnen ausschlieRlich nach MaRgabe dieser Anlage 1 in
Anspruch genommen werden, vgl. = Tenorziffer 1. Dies gilt auch fur Fallkonstellationen ohne eine marktpramien-
geférderte EE-Anlage in der Abgrenzungsoption.
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In diesen Fallkonstellationen ohne eine marktpramien-geférderte EE-Anlage gelten fur die Inan-
spruchnahme der Umlageprivilegien nach 8 21 Abs. 1 bis 4 EnFG die Voraussetzungen nach
=> Abschnitt 3.1.2.

Es kdnnen in diesen Fallkonstellationen entweder andere Erzeugungsanlagen eingebunden
sein (z.B. ungeforderte EE-Anlagen oder Nicht-EE-Anlagen) oder auch keine Erzeugungsanlage

(au3er den Stromspeichern und/oder Ladepunkten), vgl. = Abschnitt 10.1.1.

Die folgenden Ubersichten 3 und 4 zeigen, welche Formelsatze (mit ihren zugehorigen Mess-
konzepten) bei welchen Fallkonstellationen (ohne marktpramien-geforderte EE-Anlage) anzuwen-
den sind, um die umlagereduzierenden Strommengen und den verbleibenden umlagebelasteten

Netzbezug zu bestimmen und nachzuweisen.
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Ubersicht 3: Formelsatze fur Fallkonstellationen ohne marktpramien-geforderte

EE-Anlage in der Abgrenzungsoption — Basisfélle

Ubersicht 3: Erzeugungs- V: Mit Zahler
. .. ) anlage — sonstigem )
Formelsatze flr Fallkonstellationen | nicht mit Verbrauch | Dargestellt sind
ohne marktpramien-geforderte EE- | marktpramie O: Ohne allein Zahler,
Anlage in der Abgrenzungsoption gefordert So.nstigen dlelfu__r die Flor-
zur Bestimmung der Umlageprivile- Verbrauch \Taentszitﬁg-r\?v:i-
gien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG g S (hinter der | tere Zahler kon-
4} N¥ | & | _ |Entnahme- | nen aus ande-
S WEl 2| & |stele) ren Griinden
D o 9 2 erforderlich
X [T = e ) .
So | T8 © | © sein.
- O b ®©
ms| =2 o | 3
G| Ws| 6| I
Basisfalle
Entsprechend A1: mit einer Erzeu-
,Stromspeicher* gungsanlage E - S| - 21,22
mit mehreren Er-
zeugungsanlagen E E S - 21,722
ohne Erzeugungs-
anlage - - S - 21,22
Entsprechend A2: mit einer Erzeu-
,Ladepunkt* gungsanlage E - - L 21,22
mit mehreren Er-
zeugungsanlagen E E - L 21,22
ohne Erzeugungs-
anlage - - - L Z1, 272
Entsprechend A3: mit einer Erzeu-
,Stromspeicher und | gungsanlage E - S L 21,22
e mit mehreren Er-
(vereinfachte Alter- | ;o,gungsanlagen E E S| L Z1,72
native zu A4)
ohne Erzeugungs-
anlage - - S L Z1,272
Entsprechend A4: mit einer Erzeu-
»otromspeicher und | gungsanlage E - S L 21,722,723
Ladepunktmitge- |G e Er
sonderter Messung - E E S L Z1,72,73
fur die Speicherver- el egiEr
luste” ohne Erzeugungs-
anlage - - S L Z1,72,73

** Die grau hinterlegten Felder geben an, dass es sich um eine (hier ungeférderte) EE-Anlage oder um
eine Nicht-EE-Anlage handeln kann.
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Ubersicht 4: Formelsatze fur Fallkonstellationen ohne marktpramien-geforderte

EE-Anlage in der Abgrenzungsoption — Sonderfalle

Ubersicht 4: Erzeugungs- V: Mit Zahler
F . . . anlage — sonstigem .
ormelsatze fur Fallkonstellationen | nicht mit Verbrauch | Dargestellt sind
ohne marktpramien-geforderte EE- | Marktpramie O Ohne allein Zahler,
Anlage in der Abgrenzungsoption gefordert SEET dleIfL{r die Flor-
zur Bestimmung der Umlageprivile- Verbrauch C"aems";‘itﬁg_r\?vgi'
gien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG . _ (hinter der | tere Zahler kon-
n § E Entnahme- | nen aus ande-
=2 = ¥ .% g | stelle) ren Grinden
> vy 2| 5 erforderlich
(@] — %2} .
S5 | a8 | E = sein.
No|l & % = @®©
s | =2 &»| 3
b &|Ws| 6|
Sonderféalle
Entsprechend A5 und A5-Variante: %
Mehrere gleichartige EE-Anlagen * E Eg S * 21,22
Entsprechend A6: Verschiedene Erzeu-
gungsanlagen (Nicht-EE- oder verschie- E E S * Z1,72,74*
denartige ungeférderte EE-Anlagen) *
Entsprechend A7: mit einer Erzeu- *
Separat belieferte gungsanlage E S * 21,22, ZW
Warmepumpe * ohne Erzeugungs
- - - *
anlage S * Z1,72, ZWN
Entsprechend A8: Stromspeicher in
Co-Location ohne sonstigen Verbrauch * E - S - Z1
(vereinfachende Alternative zu A1)
Entsprechend A9 mit einer Erzeu-
und A9-Variante: gungsanlage E - S * Z1,72*
Unterschiedlich
umlagepflichtige
Netzbezugsmen- ohne Erzeugungs- - - S * 71,72 *
gen, z.B. BesAR * | anlage
A10: Stromspeicher ohne sonstige Er-
zeugung und ohne sonstigen Verbrauch
(rein netzgekoppelter Speicher) - - S - Z1
(vereinfachende Alternative zu A1)
A11: Stromspeicher ohne sonstige Er-
zeugung und mit sonstigem Verbrauch - — S — 71
(vereinfachende Alternative zu A1)

* Der Sonderfall ist auf Basis von A1 mit einem Stromspeicher dargestellt. In entsprechender Anwendung
und Kombination mit einem anderen Basisfall (A2 bis A4) kann auch ein Ladepunkt eingebunden sein;
bei A4 ist zuséatzlich Zéhler Z3 erforderlich.

** Grin hinterlegte Felder geben an, dass es sich um eine (hier ungeférderte) EE-Anlage handeln muss.
Grau hinterlegte Felder geben an, dass es sich um eine (hier ungeférderte) EE-Anlage oder um eine
Nicht-EE-Anlage handeln kann.
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10.1 Entsprechende Anwendung der Formelsatze Al bis A9 bei Fallkonstellationen

ohne marktpramien-geforderte EE-Anlage

Die Formelsatze der Basisfalle A1 bis A4 sowie der Sonderfalle A5 bis A9 sind entspre-
chend anzuwenden auf Fallkonstellationen, in denen keine marktpramien-geforderte EE-An-
lage in der Abgrenzungsoption hinter der Einspeisestelle eingebunden ist: Es ist jeweils der
Formelsatz (einschlieRlich des zugehdrigen Messkonzeptes) entsprechend anzuwenden, der in
der Fallkonstellation anzuwenden ware, wenn eine marktpramien-geforderte EE-Anlage in der

Abgrenzungsoption eingebunden wére.

10.1.1 Fallkonstellationen ohne marktpramien-gefdrderte EE-Anlage

Die entsprechende Anwendung der Formelsatze zu den Basisfallen A1l bis A4 sowie zu den
Sonderfallen A6 bis A9 fir die Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs (mit Abzug der

umlagereduzierenden Strommengen) gilt

o sowohl fur entsprechende Fallkonstellationen, in denen hinter der Einspeisestelle keinerlei

Erzeugungsanlagen (aul3er Stromspeichern und/oder Ladepunkten) eingebunden sind,

e als auch fir entsprechende Fallkonstellationen, in denen hinter der Einspeisestelle aus-
schlielich andere Erzeugungsanlagen (keine marktpramien-geférderte EE-Anlage) einge-

bunden sind.
Bei den ,anderen Erzeugungsanlagen®kann es sich
e entweder um Nicht-EE-Anlagen_oder
e umungeforderte EE-Anlagen in der sonstigen Direktvermarktung handeln.

Erzeugungsanlagen, deren Netzeinspeisung vom Netzbetreiber kaufménnisch abgenommen wird
(z.B. EE-Anlagen in der Einspeisevergutung), dirfen nicht hinter der Einspeisestelle eingebunden
sein, wenn Umlageprivilegien nach § 21 Abs. 1 bis 4 EnFG in Anspruch genommen werden (vgl.
=>» Voraussetzung 1 in Abschnitt 3.1.2).

10.1.2 Entsprechende Anwendung der Formelsétze fur die Inanspruchnahme von

Umlageprivilegien oder fir andere Zwecke
Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs

Der entsprechend anwendbare Formelsatz wird in den jeweiligen Fallkonstellationen dazu beno-
tigt, den umlagebelasteten Netzbezug (mit Abzug der umlagereduzierenden Strommengen) zu
bestimmen. Die (entsprechende) Anwendung ermdglicht die Inanspruchnahme der Umlage-
privilegien nach 8§ 21 Abs. 1 bis 4 EnFG.
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Bestimmung der Netzeinspeisung von Erzeugungsanlagen flr andere Zwecke

Da in den Fallkonstellationen dieses = Abschnittes 10 ausschlief3lich Nicht-EE-Anlagen oder un-
geforderte EE-Anlagen in der sonstigen Direktvermarktung als andere Erzeugungsanlagen einge-
bunden sein kénnen (vgl. =& Abschnitt 10.1), fallen keine Férderzahlungen nach dem EEG an.
Soweit die entsprechende Anwendung der Formelséatze rechnerisch eine forderfahige Netzein-
speisung ergibt, bleiben diese Strommengen insofern fur die Zwecke dieser Festlegung unbe-

racksichtigt.

Dies schlief3t nicht aus, dass die Bestimmung dieser Strommengen fir andere Zwecke (jenseits
von Fragen zur EEG-Foérderzahlung) benétigt wird. Sofern es zum Beispiel auf die Bestimmung
der (anteiligen) Netzeinspeisung aus einer anderen Erzeugungsanlage (Nicht-EE-Anlage?*’
oder ungeforderte EE-Anlage in der sonstigen Direktvermarktung) oder aus einem Stromspeicher
und/oder Ladepunkt ankommt,*® bleibt es unbenommen, diese (nicht forderfahigen) Strommen-
gen in entsprechender Anwendung der Formeln zur Bestimmung der forderfahigen Netzeinspei-

sung zu ermitteln.

Keine AW>0-Zeiten bei ,,anderen Erzeugungsanlagen*

Da die anderen Erzeugungsanlagen keinen anzulegenden Wert (AW) fur die Bestimmung von
EEG-Forderzahlungen haben und dementsprechend auch keine AW>0-Zeiten zu beachten
sind, ist die = Formel (24)., zu den AW>0-Zeiten fur alle anderen Erzeugungsanlagen in allen
Viertelstunden mit dem Wert 1 anzusetzen. In gleicher Weise sind auch die = Formeln (24a)v,
und (24b).. mit dem Wert 1 anzusetzen.

47 Wenn es sich bei der anderen Erzeugungsanlage (Nicht-EE-Anlage) um eine KWK-Anlage handelt, ist zu beachten,
dass KWKG-Fdérderzahlungen fir die (anteilige) Netzeinspeisung aus dem Stromspeicher und/oder Ladepunkt mit
Bezug auf die KWK-Anlage (entsprechend des gelben Pfeils in = Abbildung 3) nicht in Betracht kommen. Die Son-
derregelung des § 19 Abs. 3 EEG bezieht sich allein auf Férderzahlungen nach dem EEG und hat im KWKG keine
Entsprechung. Es gibt daher keine forderfahige Netzeinspeisung von ,,KWK-Speichererzeugung“ aus dem
Stromspeicher und/oder dem Ladepunkt.

48 Auf die Bestimmung der (anteiligen) Netzeinspeisung aus den Erzeugungsanlagen kann es bei ungeférderten EE-
Anlagen in der sonstigen Direktvermarktung beispielsweise ankommen, falls Herkunftsnachweise (HKN) z.B. auf
Basis der Gesamteinspeisung in Bezug auf die jeweilige EE-Anlage (direkt aus der EE-Anlage und anteilig aus dem
Stromspeicher und/oder Ladepunkt) zugeordnet werden, vgl. = Formel (33) zu den Basisfallen A1 bis A4 sowie
= Formeln (33a) und (33b) zu den Sonderfallen A5 und A6 bzw. = Formeln (33a)as.variante UNd (33b)as-variante ZUr A5-
Variante.
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10.1.3 Berlcksichtigung der Erzeugungsanlagen bei der Bestimmung des

umlagebelasteten Netzbezugs

Bei der Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs (mit Abzug der umlagereduzierenden
Strommengen) sind alle an und hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle anfallenden Strom-
mengen entsprechend des zu der jeweiligen Fallkonstellation passenden Formelsatzes zu be-

ricksichtigen und entsprechend des zugehdorigen Messkonzepts zu erfassen.

Sofern (neben den Stromspeichern und/oder Ladepunkten) eine oder mehrere andere Erzeu-
gungsanlagen hinter der Entnahmestelle eingebunden sind, treten diese in den Messkonzep-
ten an die Stelle der Erzeugungsanlagen, die in den Fallkonstellationen Al bis A4 und A5 bis
A9 vorgesehen sind. Die Erzeugungsmengen dieser Anlagen sind in den Formelsatzen entspre-
chend zu berlcksichtigen, unter anderem fir die Bestimmung der EE-Speichererzeugung ent-
sprechend Formel (15). Auch in den Fallkonstellationen ohne eine marktpramien-geforderte EE-
Anlage wird dieser Wert (in entsprechender Anwendung auf die anderen Erzeugungsanlagen)
insbesondere fur die Bestimmung der saldierungsfahigen Netzeinspeisung entsprechend Formel
(16) bendtigt.*®

10.1.4 Entsprechende Anwendung der Formelsétze bei mehreren Erzeugungsanlagen

In Fallkonstellationen mit mehreren (nicht marktpramien-geférderten) Erzeugungsanlagen hinter
der Einspeisestelle (neben Stromspeichern und/oder Ladepunkten) kommen grundsatzlich ver-
schiedene Formelsatze in Betracht, um den umlagebelasten Netzbezug (mit Abzug der umlage-

reduzierenden Strommengen) zu bestimmen:

¢ Sind hinter der Einspeisestelle ausschliel3lich gleichartige ungeférderte EE-Anlagen in der
sonstigen Direktvermarktung eingebunden, bietet sich die entsprechende Anwendung des

Formelsatzes zum = Sonderfall A5 an.

e Sind hinter der Einspeisestelle verschiedenartige Erzeugungsanlagen (ohne eine markt-
pramiengefdrderte EE-Anlage) eingebunden, bietet sich die entsprechende Anwendung des

Formelsatzes zum = Sonderfall A6 an.

e Alternativ: Da in beiden Fallen keine nach dem EEG forderfahige Netzeinspeisung zu bestim-

men ist, kdnnen fur die Zwecke dieser Festlegung grundsatzlich auch die Formelsatze zu

4% In den Fallkonstellationen des = Abschnitts 10 sind beispielsweise fiir die Bestimmung des zeitgleichen Verbrauchs
von Strom aus der EE-Anlage im Stromspeicher und/oder Ladepunkt in der entsprechenden Anwendung von For-
mel (10) die Erzeugungsmengen der anderen (nicht marktpramien-geférderten) Erzeugungsanlagen zu be-
ricksichtigen (unabhéangig davon, ob es sich um ungeférderte EE-Anlagen in der sonstigen Direktvermarktung oder
um Nicht-EE-Anlagen handelt). Dadurch ful3t in diesen Fallkonstellationen auch die Bestimmung der EE-Speicher-
erzeugung entsprechend Formel (15) auf den (im Stromspeicher und/oder Ladepunkt verbrauchten) Erzeugungs-
mengen der anderen (nicht marktpramien-geférderten) Erzeugungsanlagen.
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den =» Basisfallen Al bis A4 (die eigentlich nur flr eine marktpramien-geférderte EE-Anlage
ohne weitere Erzeugungsanlagen vorgesehen sind) entsprechend angewendet werden, wobei
dann die Gesamt-Erzeugungsmengen aus den (mehreren) Erzeugungsanlagen summarisch in
die Formeln eingehen. Fir die Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs (mit Abzug der
umlagereduzierenden Strommengen) reichen diese Formelsatze (und die zugehdrigen Mess-

konzepte) aus.

Zuordnung der Netzeinspeisung zu verschiedenen Erzeugungsanlagen

Sofern es jedoch (jenseits von Fragen zur EEG-Forderzahlung) auf die anteilige Zuordnung
der Netzeinspeisung zu den verschiedenen Erzeugungsanlagen ankommit, ist dies nur mit
der entsprechenden Anwendung der Formelsatze zu den = Sonderféallen A5 und A6 mdglich,

nicht hingegen mit den Formelséatzen der =» Basisfélle Al bis A4.

10.2 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten
Netzbezugs bei rein netzgekoppelten Stromspeichern ohne sonstige Erzeugung

und ohne sonstigen Verbrauch

Grundsatzliches Vorgehen nach Al und vereinfachtes Vorgehen nach A10

Die umlagereduzierenden Strommengen und der resultierende umlagebelastete Netzbezug

werden in Fallkonstellationen mit Stromspeichern (ohne Ladepunkte)

e grundsatzlich entsprechend des Formelsatzes zum Basisfall A1 bestimmt (auf der Basis

von Messkonzept A1 mit den beiden Zahlern Z1 und Z2);

e alternativ kdnnen sie im Fall von rein netzgekoppelten Stromspeichern ohne sonstige
Erzeugungsanlagen und ohne sonstigen Verbrauch hinter der Einspeise- bzw. Enthahme-
stelle (auch ohne Ladepunkte) nach dem vereinfachten Formelsatz des Sonderfalls A10

bestimmt werden (auf Basis des vereinfachten Messkonzepts A10 nur mit Zahler Z1).*°

Der Sonderfall A10 fihrt weder zu einer Besser- noch zu einer Schlechterstellung bei der

Bestimmung der umlagerelevanten Strommengen.

10.2.1 Sonderfall A10: Rein netzgekoppelter Stromspeicher ohne sonstige Erzeugung

und ohne sonstigen Verbrauch (vereinfachte Alternative zu Al)

Die Fallkonstellation A10 umfasst eine Konstellation, bei der hinter der Einspeise- bzw. Entnah-

mestelle ausschliel3lich

50 Fur die Anwendung des vereinfachten Sonderfalls A10 und des zugehtrigen vereinfachten Messkonzepts A10
anstelle von Basisfall Al sind die Anforderungen des = Abschnitts 3.2.3. einzuhalten.
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¢ ein Stromspeicher (ohne Ladepunkt) eingebunden ist.

Es gibt keine anderen Erzeugungsanlagen und keine sonstigen Verbrauche hinter der Ein-
speise- bzw. Entnahmestelle. Auf Fallkonstellationen mit Ladepunkten (vgl. Basisfalle A2 bis A4)

ist diese vereinfachende Variante A10 nicht anwendbar.

Netz

|

Zahler
Z1

+

Abb. 12: Sonderfall A10 — Rein netzgekoppelter Stromspeicher ohne sonstige Erzeugung und
ohne sonstigen Verbrauch; ein Ladepunkt kann nicht eingebunden werden.

Wie in der obigen = Abbildung 12 dargestellt, kann die Messung und Abgrenzung in diesem Son-

derfall A10 mit einem viertelstundengenauen Zweirichtungszahler (Z1) erfolgen.

10.2.2 Erganzende Abkirzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A10
A10: Erganzende Abklrzungen und Notationen

Fur die Bestimmung und den Nachweis des umlagebelasten Netzbezugs (mit Abzug der umlage-
reduzierenden Strommengen) gelten in der Fallkonstellation A10 die in = Abschnitt 4.2.1 zu den

Basisfallen Al bis A4 genannten Abkiirzungen und Notationen. Ergdnzend gilt folgende Notation:

Index A10 Mit dem Index Al10 gekennzeichnete Formeln gelten
ausschlieflich in der Fallkonstellation A10.

A10: Erganzende Formeln zur Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs

Fur die Bestimmung und den Nachweis des umlagebelasten Netzbezugs (mit Abzug der umlage-
reduzierenden Strommengen) gelten in der Fallkonstellation A10 ergdnzend zu den oben in
= Abschnitt 4.2.2 bis 4.2.4 zu den Basisféllen Al bis A4 genannten Formeln die folgenden For-
meln. In diesen Formeln wird die oben dargestellte Formel (3) mitverwendet. Die mit dem Index
»A10* gekennzeichneten Formeln treten in diesem Sonderfall A10 an die Stelle von oben darge-

stellten Formeln mit gleicher Nummer.

(20)a10 = (3) Umlagereduzierende Strommenge in der Fallkonstel-
lation A10 im Kalendermonat — Gesamter Netzbezug an
der Entnahmestelle (3). Im Umfang dieser Strommenge
reduziert sich die Umlagepflicht auf den Netzbezug nach
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§ 21 Abs. 1 bis 4 EnFG auf null. Aufgrund der Besonder-
heiten des Sonderfalls A11 wird ausnahmsweise der ge-
samte Netzbezug an der Entnahmestelle (3) als umlage-
reduzierende Strommenge erfasst: Da es keinen sonsti-
gen Verbrauch gibt, kann der gesamte Netzbezug aus-
schlie8lich im Stromspeicher verbraucht werden und
kann die gesamte Speichererzeugung ausschlief3lich ins
Netz eingespeist werden. Der gesamte Netzbezug fuhrt
daher zu einer saldierungsfahigen Netzeinspeisung oder
zu privilegierungsfahigen Stromspeicherverlusten. Die
saldierungsfahige Netzeinspeisung entspricht im Son-
derfall A10 der gesamten Netzeinspeisung an der Ein-
speisestelle (4) und die privilegierungsfahigen Strom-
speicherverluste lassen sich als Differenz zwischen dem
gesamten Netzbezug an der Entnahmestelle (3) und der
gesamten Netzeinspeisung an der Einspeisestelle (4)
bestimmen. In der Summe entsprechen die beiden um-
lagereduzierenden Teilmengen daher dem gesamten
Netzbezug an der Entnahmestelle (3).

(21)a10 = MAX[(3) —(20)a10;0]=0 Umlagebelasteter Netzbezug in der Fallkonstella-
tion A10 im Kalendermonat — Gesamter Netzbezug an
der Entnahmestelle (3) abzlglich der umlagereduzieren-
den Strommenge (20)a10. IMm Sonderfall A11 betragt der
umlagebelastete Netzbezug im Kalendermonat stets
null, da der abzuziehende Wert (20)as nach der vorher-
gehenden Formel gleich (3) ist.

(22)a10 =3 ;(21)a0=0 Umlagebelasteter Netzbezug in der Fallkonstella-
tion A10 im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte
(21)a10. Im Sonderfall A11 betragt der umlagebelastete
Netzbezug im Kalenderjahr stets null.

10.2.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten

Netzbezugs im Sonderfall A10

Die Bestimmung und der Nachweis der umlagereduzierenden Strommengen und des — daraus
resultierenden — umlagebelasteten Netzbezugs erfolgt im Sonderfall A10 nach den im = Ab-
satz 10.2.2 aufgefuhrten Formeln. Diese sind Teil des (gegeniiber dem Basisfall A1) vereinfach-
ten Formelsatzes im Sonderfall A10, der ein vereinfachtes Messkonzept (nur mit Z&hler Z1) vor-

sieht.

Im Sonderfall A10 eines rein netzgekoppelten Stromspeichers (ohne sonstige Erzeugung und
ohne sonstigen Verbrauch) fallen im Ergebnis keine Umlagezahlungen an der Entnahmestelle
an. Der umlagebelastete Netzbezug betragt nach Formel (21)a10 in jedem Kalendermonat und

nach Formel (22)a10 im gesamten Kalenderjahr stets null:

(21)a10 = MAX[(3)—(20)a10;0]=0 Umlagebelasteter Netzbezug in der Fallkonstella-
tion A10 im Kalendermonat — Gesamter Netzbezug an
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der Entnahmestelle (3) abzuglich der umlagereduzieren-
den Strommenge (20)a10. IMm Sonderfall A11 betragt der
umlagebelastete Netzbezug im Kalendermonat stets
null, da der abzuziehende Wert (20)a10 nach der vorher-
gehenden Formel gleich (3) ist.

Umlagebelasteter Netzbezug in der Fallkonstella-
tion A10 im Kalenderjahr — Summe der Monatswerte
(21)/.\10.

Dass im Sonderfall A10 kein umlagebelasteter Netzbezug anféllt, ergibt sich aus den Besonder-

heiten der Fallkonstellation und ist in den Formeln in =» Abschnitt 10.2.2 entsprechend umgesetzt.

Aufgrund der eingeschrankten Messwerte im Sonderfall A10 lassen sich die saldierungsfahige

Netzeinspeisung und die privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste zwar nicht einzeln bestim-

men, aber gemeinsam als insgesamt umlagereduzierende Strommenge, vgl. Formel (20)a10. Da

ein sonstiger Verbrauch (neben dem Verbrauch im Stromspeicher) im Sonderfall A10 ausge-

schlossen ist, kann der gesamte Netzbezug ausschliel3lich im Stromspeicher verbraucht wer-

den und kann die gesamte Speichererzeugung ausschlielllich ins Netz eingespeist werden.

Der gesamte Netzbezug an der Entnahmestelle (3) flhrt daher zwangslaufig entweder zu einer

saldierungsfahigen Netzeinspeisung oder zu privilegierungsfahigen Stromspeicherverlusten.

10.3 Bestimmung der Umlageprivilegien bei Stromspeichern ohne sonstige Erzeugung

aber mit sonstigem Verbrauch

ler 21).%t

Grundsatzliches Vorgehen nach Al und vereinfachtes Vorgehen nach All

Die umlagereduzierenden Strommengen und der resultierende umlagebelastete Netzbezug

werden in Fallkonstellationen mit Stromspeichern (ohne Ladepunkte)

e grundsatzlich entsprechend des Formelsatzes zum Basisfall A1 bestimmt (auf der Basis

von Messkonzept A1l mit den beiden Zahlern Z1 und Z2);

e alternativ kdnnen sie im Fall von Stromspeichern ohne sonstige Erzeugungsanlagen
(auch ohne bidirektional nutzbare Ladepunkte), aber mit sonstigem Verbrauch hinter
der Einspeise- bzw. Entnahmestelle nach dem vereinfachten Formelsatz des Sonder-

falls A11 bestimmt werden (auf Basis des vereinfachten Messkonzepts A11 nur mit Z&ah-

Aufgrund der eingeschrankten Messwerte, die das vereinfachte Messkonzept mit sich bringt,

ergibt die Bestimmung nach dem Formelsatz des Sonderfalls A1l eine geringere umlagere-

51 Fur die Anwendung des vereinfachten Sonderfalls A11 und des zugehorigen vereinfachten Messkonzepts A1l
anstelle von Basisfall Al sind die Anforderungen des = Abschnitts 3.2.3. einzuhalten.
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duzierende Strommenge im Vergleich zur Bestimmung nach dem Formelsatz des Basis-
falls A1, da im Sonderfall A1l keine privilegierungsfahigen Stromspeicherverluste be-

stimmt und geltend gemacht werden kénnen (vgl. = Abschnitt 10.3.3).

10.3.1 Sonderfall A11: Stromspeicher ohne sonstige Erzeugung aber mit sonstigem
Verbrauch (vereinfachte Alternative zu Al)

Die Fallkonstellation A11 umfasst eine Konstellation mit
e ein einem Stromspeicher (ohne Ladepunkt) und
¢ sonstigem Verbrauch hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle.

Es gibt keine anderen Erzeugungsanlagen hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle. Auf Fall-
konstellationen mit bidirektional nutzbaren Ladepunkten (vgl. Basisfalle A2 bis A4) ist diese ver-

einfachende Variante A11 nicht anwendbar.

Nth
Sonst. Verbrauch -
hinter der Ent- Zahler
nahmestelle Z1
. ]

+

Abb. 13: Sonderfall A11 — Stromspeicher ohne sonstige Erzeugung, aber mit sonstigem Ver-

brauch; ein Ladepunkt kann nicht eingebunden werden

Wie in der obigen = Abbildung 13 dargestellt, kann die Messung und Abgrenzung in diesem Son-
derfall A11 mit einem viertelstundengenauen Zweirichtungszéhler (Z1) erfolgen.

10.3.2 Erganzende Abkurzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A11

A11: Ergadnzende Abkirzungen und Notationen

Fur die Bestimmung und den Nachweis des umlagebelasten Netzbezugs (mit Abzug der umlage-
reduzierenden Strommengen) gelten in der Fallkonstellation A1l die im =» Abschnitt 4.2.1 zu den

Basisfallen Al bis A4 genannten Abkirzungen und Notationen. Ergdnzend gilt folgende Notation:
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Index A1l Mit dem Index All gekennzeichnete Formeln gelten
ausschlielich in der Fallkonstellation A11.

All: Erganzende Formeln zur Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs

Fur die Bestimmung und den Nachweis des umlagebelasten Netzbezugs (mit Abzug der umlage-
reduzierenden Strommengen) gelten in der Fallkonstellation A11 ergdnzend zu den oben in
=> Abschnitt 4.2.2 bis 4.2.4 zu den Basisféllen Al bis A4 genannten Formeln die folgenden For-
meln. In diesen Formeln werden die oben dargestellten Formeln (3) und (4) mitverwendet. Die mit
dem Index ,,A11“ gekennzeichneten Formeln treten in diesem Sonderfall A11 an die Stelle der
oben zum Basisfall Al dargestellten Formeln mit gleicher Nummer.

Bestimmung der saldierungsfahigen Netzeinspeisung im Sonderfall A11

(16)a11 = (4) Saldierungsfahige Netzeinspeisung in der Fallkons-
tellation A1l im Kalendermonat — Gesamte Netzeinspei-
sung an der Einspeisestelle (4). Aufgrund der Besonder-
heiten dieser Fallkonstellation A11 kann die Netzein-
speisung ausschlie8lich aus dem Stromspeicher stam-
men und im Stromspeicher kann ausschlief3lich aus dem
Netz bezogener Strom verbraucht werden. Daher ist
ausnahmsweise die gesamte Netzeinspeisung saldie-
rungsfahig.

Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs im Sonderfall A1l

(20)a11 = MIN [ (16)a11; (3) ] Umlagereduzierende Strommenge in der Fallkonstel-
lation A11 im Kalendermonat — Kleinerer Wert (MIN-
Funktion) der saldierungsfahigen Netzeinspeisung
(16)a11 und des gesamten Netzbezugs an der Entnahme-
stelle (3). Im Umfang dieser Strommenge reduziert sich
die Umlagepflicht auf den Netzbezug nach § 21 Abs. 1
bis 4 EnFG auf null. Die MIN-Funktion stellt sicher, dass
die umlagereduzierende Strommenge den gesamten
Netzbezug an der Entnahmestelle (3) nicht Ubersteigt.
Aufgrund des vereinfachten Messkonzepts im Sonder-
fall A11 kdnnen keine privilegierungsfahigen Stromspei-
cherverluste bestimmt und daher auch nicht umlagere-
duzierend geltend gemacht werden.

(21)a11 = (3) — (20)a11 Umlagebelasteter Netzbezug in der Fallkonstella-
tion A11 im Kalendermonat — Gesamter Netzbezug an
der Entnahmestelle (3) abzlglich der umlagereduzieren-
den Strommenge (20)a11

(22)a11 = 35 (21)a11 Umlagebelasteter Netzbezug im Kalenderjahr -
Summe der Monatswerte (20)a11
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10.3.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten

Netzbezugs im Sonderfall A1l

Die Bestimmung und der Nachweis der umlagereduzierenden Strommengen und des — daraus
resultierenden — umlagebelasteten Netzbezugs erfolgt im Sonderfall A1l nach den im = Ab-
satz 10.3.2 aufgeflihrten Formeln. Diese sind Teil des (gegeniiber dem Basisfall Al) vereinfach-
ten Formelsatzes im Sonderfall A11, der ein vereinfachtes Messkonzept (nur mit Zahler Z1) vor-

sieht.

Im Sonderfall A11 eines Stromspeichers ohne sonstige Erzeugung aber mit sonstigem Verbrauch
ist der umlagebelastete Netzbezug nach Formel (21)a10 flr jeden Kalendermonat und nach Formel

(22)a10 fur das gesamte Kalenderjahr zu bestimmen und nachzuweisen:

(21)a11 = (3) — (20)a11 Umlagebelasteter Netzbezug in der Fallkonstella-
tion A1l im Kalendermonat — Gesamter Netzbezug an
der Entnahmestelle (3) abzlglich der umlagereduzieren-
den Strommenge (20)a11

(22)a11 =35 (21)a11 Umlagebelasteter Netzbezug im Kalenderjaghr -
Summe der Monatswerte (20)a11

Im Ergebnis umfasst der umlagebelastete Netzbezug im Sonderfall A11 den Netzbezug fir den
sonstigen Verbrauch und fir die gesamten Verluste im Stromspeicher. Aus den Besonderheiten
des Sonderfalls A11 ergibt sich, dass es sich bei der gesamten Netzeinspeisung an der Einspei-
sestelle um eine saldierungsfahige Netzeinspeisung handelt. Aufgrund der eingeschrankten
Messwerte, die das vereinfachte Messkonzept A11 mit sich bringt, kdnnen jedoch keine privile-
gierungsfahigen Stromspeicherverluste bestimmt und daher auch nicht umlagereduzierend gel-
tend gemacht werden. Die Bestimmung nach dem Formelsatz des Sonderfalls A11 ergibt daher
eine entsprechend geringere umlagereduzierende Strommenge im Vergleich zur Bestimmung

nach dem Formelsatz des Basisfalls Al.

11 Besonderheiten bei bestimmungsrelevanten Anderungen im Kalendermonat

Bestimmung von umlage- und forderrelevanten Strommengen fir Rumpfmonate

Wenn eine Anderung innerhalb eines Kalendermonats eintritt, die aufgrund von Auswirkungen
auf den anzuwendenden Formelsatz (ggf. auch auf das zugehdrige Messkonzept) oder auf-
grund von Auswirkungen auf die Werte zur Bestimmung der Strommengen eine eigenstandige
Bestimmung der umlage- und férderrelevanten Strommengen fir anteilige Zeitraume des Ka-
lendermonats vor und/oder nach dieser bestimmungsrelevanten Anderung (,,Rumpfmo-
nate®) erfordert, dann erfolgt die Bestimmung und der Nachweis dieser Strommengen in ent-
sprechender Anwendung der Formelsatze dieser Anlage 1 fir den jeweiligen Rumpfmo-

nat.
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Wenn umlage- und forderrelevanten Strommengen infolge einer solchen ,,bestimmungsrelevan-
ten Anderung“ sowohl fiir den anteiligen Zeitraum vor der Anderung als auch fiir den anteiligen
Zeitraum nach der Anderung nach den Vorgaben dieser Anlage 1 zu bestimmen sind, dann erge-
ben sich in diesem Kalendermonat zwei Rumpfmonate. Die Bestimmung der Strommengen fir
den jeweiligen Rumpfmonat erfolgt in entsprechender Anwendung desjenigen Formelsatzes, der
zu der Fallkonstellation in diesem Zeitraum passt. Der jeweilige Rumpfmonat tritt bei der ent-

sprechenden Anwendung an die Stelle des Kalendermonats.

Innerhalb eines Kalendermonats kénnen insbesondere folgende bestimmungsrelevante Ande-

rungen eintreten:

e eine Anderung der hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle eingebundenen Stromspeicher
und/oder Ladepunkte, sofern diese Anderung Auswirkungen auf die anzuwendende Fallkons-
tellation, insbesondere auf den anzuwendenden bzw. einem Sonderfall zugrunde liegenden
Basisfall A1 bis A4, hat (z.B. durch die Inbetriebnahme oder Aul3erbetriebnahme eines Lade-
punktes zum Stromspeicher oder umgekehrt durch die Inbetriebnahme oder Aul3erbetrieb-
nahme eines Stromspeichers zum Ladepunkt oder durch den Umbau eines unidirektionalen

Ladepunktes in einen bidirektional nutzbaren Ladepunkt),

e eine Anderung der hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle eingebundenen Erzeugungsan-

lagen,

- sofern diese Anderung Auswirkungen auf die anzuwendende Fallkonstellation hat (z.B.
durch die Inbetriebnahme oder AuRRerbetriebnahme einer gleich- oder verschiedenartigen

Erzeugungsanlage), oder

- sofern diese Anderung Auswirkungen auf die Werte zur Bestimmung der Strommengen (z.B.
durch fir Zuordnungsfaktoren relevante Leistungsanderungen von bereits eingebundenen

gleichartigen EE-Anlagen) hat,

e eine Anderung des hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle eingebundenen sonstigen Ver-
brauchs, sofern diese Anderung Auswirkungen auf die anzuwendende Fallkonstellation hat
(z.B. durch die Einbindung von Verbrauchsgeraten in Fallkonstellationen, in denen bisher der

vereinfachte Formelsatz eines Sonderfalls ohne sonstigen Verbrauch angewendet wurde),

e eine Anderung des Messkonzepts, sofern diese Anderung Auswirkungen auf die anzuwen-

dende Fallkonstellation hat (z.B. durch die Installation einer zusatzlichen Messeinrichtung, die
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eine genauere Bestimmung nach dem dazugehorigen umfangreicheren Formelsatz anstelle

eines vereinfachten Formelsatzes ermoglicht)®? sowie

o die erstmalige Zuordnung der hinter der Einspeise- bzw. Entnahmestelle eingebundenen EE-
Anlagen, Stromspeicher und/oder Ladepunkte zur VerauRerungsform der Direktvermarktung
per Marktpramie auf Basis der Abgrenzungsoption nach Tenorziffer 5 (z.B. durch die erstmalige

Zuordnung von neu in Betrieb genommenen Anlagen).

Wenn die eingebundenen Anlagen hingegen bereits zuvor einer Veraulerungsform nach 8§ 21b,
21c EEG zugeordnet wurden (ohne oder mit einer erganzenden Angabe zur Zuordnung auf Basis
der Abgrenzungs- oder der Pauschaloption nach Tenorziffer 5), dann kann der Wechsel der Zu-
ordnung (nunmehr auf Basis der Abgrenzungsoption nach Tenorziffer 5) ausschlief3lich zum ers-
ten Kalendertag eines Kalendermonats erfolgen (vgl. 8§ 21b Abs. 1 S. 2 EEG, in entsprechender
Anwendung nach Tenorziffer 5).5 Da der Wechsel zum Monatsbeginn erfolgt, handelt es nicht um
eine bestimmungsrelevante Anderung innerhalb des Kalendermonats; eine gesonderte Bestim-

mung fur anteilige Rumpfmonate wird dadurch vermieden.

Die gesonderte Bestimmung der umlage- und férderrelevanten Strommengen fir Rumpfmonate
ist — fur die Zwecke dieser Festlegung — nicht erforderlich, soweit innerhalb des Kalendermonats
eine Anderung eintritt, die keine Auswirkungen auf den anzuwendenden Formelsatz oder auf die
Werte zur Bestimmung der Strommengen hat (z.B. Wechsel des Netznutzers durch den Ab-
schluss eines neuen Stromliefervertrags, Wechsel des Direktvermarkters durch den Abschluss

eines neuen Direktvermarktungsvertrags oder personelle Wechsel aus anderen Griinden).

52 Zur erforderlichen Anwendung des umfangreicheren Messkonzepts bei dafiir ausreichenden Messeinrichtun-
gen vgl. = Hinweiskasten ,Keine vereinfachte Bestimmung bei Messwerten fiir die genauere Bestimmung*“ in Ab-
schnitt 3.2.3.

53 Die Wechselfrist mit Start zum Monatsbeginn gilt auch fiir den Fall, dass die EE-Anlagen zuvor bereits der
VerauRerungsform der Direktvermarktung per Marktpramie zugeordnet wurden (ohne oder mit einer ergénzen-
den Angabe zur Zuordnung auf Basis der Pauschaloption nach Tenorziffer 5) und dann (gemeinsam mit den Strom-
speichern und/oder Ladepunkten) ebenfalls der Direktvermarktung per Marktpramie, nunmehr aber auf Basis der
Abgrenzungsoption nach Tenorziffer 5 zugeordnet werden. Auch in dem Fall handelt es sich um einen Wechsel
i.S.d. entsprechend anwendbaren § 21b Abs. 1 S. 2 EEG.



	1 Begriffsbestimmungen zur Anlage 1
	2 Regelungsgegenstand und Schriftfarben der Anlage 1
	2.1 Regelungsgegenstand der Anlage 1
	2.1.1 Fallkonstellationen mit marktprämien-geförderter EE-Anlage in der  Abgrenzungsoption
	Übersicht 1: Formelsätze für Fallkonstellationen mit marktprämien-geförderter EE-Anlage in der Abgrenzungsoption – Basis- und Sonderfälle

	2.1.2 Bestimmung der umlage- und der förderrelevanten Strommengen
	2.1.3 Erweiterte Nutzungsmöglichkeiten der Abgrenzungsoption im Vergleich zur  Ausschließlichkeitsoption
	Übersicht 2: Vergleich der Nutzungsmöglichkeiten nach den Vorgaben der Ausschließlichkeits- und der Abgrenzungsoption

	2.1.4 Formelbasierte Zuordnung und Verrechnung der Strommengen
	2.1.5 Speichervorrang – gesetzlich gewillkürte vorrangige Zuordnung
	2.1.6 Berücksichtigung von „Fremdtankstrom“ bei Ladepunkten
	2.1.7 Berücksichtigung von Zeiten mit reduziertem „anzulegenden Wert“ (AW¼)  bei der EEG-Förderung
	2.1.8 Fallkonstellationen ohne marktprämien-geförderte EE-Anlage in der  Abgrenzungsoption

	2.2 Entsprechende Anwendung von Anlage 1 zur Netzentgeltreduzierung nach § 118 Abs. 6 S. 3 EnWG und zur Umlagereduzierung nach § 19 Abs. 2 S. 16 StromNEV
	2.3 Schriftfarben zur Unterscheidung von Strommengen in der Abgrenzungsoption

	3 Voraussetzungen und Anforderungen nach Anlage 1
	3.1 Voraussetzungen für die Inanspruchnahme der Umlageprivilegien und EEG-Förderzahlungen in Fallkonstellationen mit Stromspeichern und/oder Ladepunkt
	3.1.1 Voraussetzungen in Fallkonstellationen mit einer marktprämien-geförderten  EE-Anlage in der Abgrenzungsoption
	3.1.2 Voraussetzungen in Fallkonstellationen ohne eine marktprämien-geförderte  EE-Anlage in der Abgrenzungsoption

	3.2 Anforderungen an den Formelsatz und an die Messung nach Anlage 1
	3.2.1 Allgemeine Anforderungen an die Messung
	3.2.2 Formelsatz mit passendem Messkonzept
	3.2.3 Anwendung von vereinfachten Formelsätzen und Messkonzepten dieser Anlage 1
	3.2.4 Getrennte Messung der Stromspeicher und/oder Ladepunkte
	3.2.5 Anforderungen an unidirektional und an bidirektional nutzbare Ladepunkte
	3.2.6 Anwendbarkeit der dargestellten Messkonzepte bei mehreren Stromspeichern,  Ladepunkten, Erzeugungsanlagen sowie mit und ohne sonstigen Verbrauch


	4 Abgrenzungsoption bei einer einzelnen EE-Anlage
	4.1 Basisfälle A1 bis A4: Eine einzelne EE-Anlage mit Stromspeicher, mit Ladepunkt oder mit beidem
	4.1.1 Basisfall A1: „Stromspeicher“
	4.1.2 Basisfall A2: „Ladepunkt“
	4.1.3 Basisfall A3: „Stromspeicher und Ladepunkt“ (vereinfachte Alternative zu A4)
	4.1.4 Basisfall A4: „Stromspeicher und Ladepunkt mit gesonderter Messung für die Speicherverluste“

	4.2 Abkürzungen, Notationen und Formeln zu den Basisfällen A1 bis A4
	4.2.1 A1 bis A4: Abkürzungen und Notationen
	4.2.2 A1 bis A4: Formeln zur Bestimmung der saldierungsfähigen Netzeinspeisung
	4.2.3 A1 bis A4: Formeln zur Bestimmung der privilegierungsfähigen  Stromspeicherverluste
	4.2.4 A1 bis A4: Formeln zur Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs
	4.2.5 A1 bis A4: Formeln zur Bestimmung der förderfähigen Netzeinspeisung

	4.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasten Netzbezugs in den Basisfällen A1 bis A4
	4.3.1 A1 bis A4: Bestimmung der saldierungsfähigen Netzeinspeisung
	4.3.2 A1 bis A4: Bestimmung der privilegierungsfähigen Stromspeicherverluste
	4.3.3 A1 bis A4: Bestimmung des umlagebelasteten Netzbezugs

	4.4 Bestimmung der förderfähigen Netzeinspeisung in den Basisfällen A1 bis A4

	5 Abgrenzungsoption bei mehreren gleichartigen EE-Anlagen
	5.1 Sonderfall A5: Mehrere gleichartige EE-Anlagen in Abwandlung zum Basisfall A1 „Stromspeicher“
	5.2 Ergänzende Abkürzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A5
	5.2.1 A5: Ergänzende Abkürzungen und Notationen
	5.2.2 A5: Ergänzende Formeln zur Bestimmung der förderfähigen Netzeinspeisung

	5.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten Netzbezugs im Sonderfall A5
	5.4 Bestimmung der förderfähigen Netzeinspeisung im Sonderfall A5
	5.4.1 A5: Grundsätzliches Vorgehen bei mehreren gleichartigen EE-Anlagen
	5.4.2 A5-Variante: Vereinfachtes Vorgehen bei mehreren gleichartigen EE-Anlagen mit jederzeit übereinstimmenden AW>0-Zeiten


	6 Abgrenzungsoption bei weiteren verschiedenartigen Erzeugungsanlagen
	6.1 Sonderfall A6: EE-Anlage mit einer weiteren, verschiedenartigen Erzeugungsanlage am Beispiel einer Solar- und einer Windanlage in Abwandlung zum Basisfall A1 „Stromspeicher“
	6.2 Ergänzende Abkürzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A6
	6.2.1 A6: Ergänzende Abkürzungen und Notationen
	6.2.2 A6: Ergänzende Formeln zur Bestimmung der förderfähigen Netzeinspeisung

	6.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten Netzbezugs im Sonderfall A6
	6.4 Bestimmung der förderfähigen Netzeinspeisung im Sonderfall A6
	6.5 Entscheidung zur Vorrangigkeit der verschiedenen Erzeugungsanlagen  für die Bestimmung der förderfähigen Netzeinspeisung im Sonderfall A6

	7 Abgrenzungsoption bei separater Stromlieferung z.B. für Wärmepumpen- Verbräuche
	7.1 Sonderfall A7: Abgrenzungsoption bei separater Stromlieferung für eine  Wärmepumpe
	7.2 Ergänzende Abkürzungen und Notationen im Sonderfall A7
	7.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und der förderfähigen  Netzeinspeisung im Sonderfall A7

	8 Abgrenzungsoption bei Stromspeichern in Co-Location mit Erzeugungsanlagen ohne sonstigen Verbrauch
	8.1 Sonderfall A8: Stromspeicher in Co-Location mit EE-Anlage ohne sonstigen Verbrauch (vereinfachte Alternative zu A1)
	8.2 Ergänzende Abkürzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A8
	8.2.1 A8: Ergänzende Abkürzungen und Notationen
	8.2.2 A8: Ergänzende Formeln zur Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten Netzbezugs

	8.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten Netzbezugs im Sonderfall A8
	8.4 Bestimmung der förderfähigen Netzeinspeisung im Sonderfall A8

	9 Abgrenzungsoption bei unterschiedlich umlagepflichtigen Netzbezugsmengen  z.B. aufgrund von BesAR-Privilegien
	9.1 Sonderfall A9 und A9-Varianten: Unterschiedlich umlagepflichtige Netzbezugsmengen – Abwandlung zum Basisfall A1 „Stromspeicher“
	9.2 Ergänzende Abkürzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A9 und A9-Varianten
	9.2.1 A9 und A9-Varianten: Ergänzende Abkürzungen und Notationen
	9.2.2 A9 und A9-Varianten: Ergänzende Formeln zur Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und der Zahlungspflichten für den umlagebelasteten Netzbezug

	9.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und der Zahlungspflichten für den umlagebelasteten Netzbezug im Sonderfall A9 und A9-Varianten
	9.3.1 A9: Grundsätzliches Vorgehen bei unterschiedlich umlagepflichtigen  Netzbezugsmengen
	9.3.2 A9-Varianten: Vereinfachtes Vorgehen für BesAR-Unternehmen

	9.4 Bestimmung der förderfähigen Netzeinspeisung im Sonderfall A9 und  A9-Varianten

	10 Umlageprivilegien bei Fallkonstellationen ohne marktprämien-geförderte  EE-Anlage in der Abgrenzungsoption
	Übersicht 3: Formelsätze für Fallkonstellationen ohne marktprämien-geförderte  EE-Anlage in der Abgrenzungsoption – Basisfälle
	Übersicht 4: Formelsätze für Fallkonstellationen ohne marktprämien-geförderte  EE-Anlage in der Abgrenzungsoption – Sonderfälle
	10.1 Entsprechende Anwendung der Formelsätze A1 bis A9 bei Fallkonstellationen  ohne marktprämien-geförderte EE-Anlage
	10.1.1 Fallkonstellationen ohne marktprämien-geförderte EE-Anlage
	10.1.2 Entsprechende Anwendung der Formelsätze für die Inanspruchnahme von  Umlageprivilegien oder für andere Zwecke
	10.1.3 Berücksichtigung der Erzeugungsanlagen bei der Bestimmung des  umlagebelasteten Netzbezugs
	10.1.4 Entsprechende Anwendung der Formelsätze bei mehreren Erzeugungsanlagen

	10.2 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten Netzbezugs bei rein netzgekoppelten Stromspeichern ohne sonstige Erzeugung  und ohne sonstigen Verbrauch
	10.2.1 Sonderfall A10: Rein netzgekoppelter Stromspeicher ohne sonstige Erzeugung und ohne sonstigen Verbrauch (vereinfachte Alternative zu A1)
	10.2.2 Ergänzende Abkürzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A10
	10.2.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten Netzbezugs im Sonderfall A10

	10.3 Bestimmung der Umlageprivilegien bei Stromspeichern ohne sonstige Erzeugung aber mit sonstigem Verbrauch
	10.3.1 Sonderfall A11: Stromspeicher ohne sonstige Erzeugung aber mit sonstigem  Verbrauch (vereinfachte Alternative zu A1)
	10.3.2 Ergänzende Abkürzungen, Notationen und Formeln zum Sonderfall A11
	10.3.3 Bestimmung der umlagereduzierenden Strommengen und des umlagebelasteten Netzbezugs im Sonderfall A11


	11 Besonderheiten bei bestimmungsrelevanten Änderungen im Kalendermonat

